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Keues in Kürze.

Der neue Präſident des Deutſchen Landkreistages
Landrat Frhr. v. Stempel

wurde an Stelle des verſtorbenen Landrats a. D.
onſtantin, durch einſtimmigen Beſchluß des Vor
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Kreiſe Wirſitz und Kolberg.

Wie verlautet, hat. das preußiſche Kabinett
zu der Begnadigung der ſogenannten Fememörder
Oberleutnant Schulz und Genoſſen bisher noch
keinen Beſchluß gefaßt. Es ſteht vorläufig auch
noch nicht feſt, ob dieſe Frage auf der nächſten
S tzung des Preußenkabinetts zur Sprache kom-
men wird.

W
Im Anſchluß an eine Verſammlung des Stahl-

helms, an der auch Mitglieder des Nationalen
Pfadfinderkorps teilgenommen hatten, kam es in
Berlin auf der Straße zu Zuſammenſtößen mit
uol tiſch Andersdenkenden, wobei zwei Pfadfinder
verletzt wurden. Die Täter wurden feſt-
genommen.

S

Die Berliner Börſe errechnet von der Er-
edigung des amerikaniſchen Geſetzes über
Freigabe des im Kriege beſchlagnahmten deut-
ſchen Vermögens einen Rückſtrom von ins-
eſamt 750 Millionen bis 1 Milliarde Mark
in die deutſche Wirtſchaft. Allerdings iſt nach
hen letzten Meldungen die Annahme des Frei-

abegeſetzes wiederum ſehr ungewiß.

Zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowakei
urde ein Abkommen über die Anwerbung tſchecho

lowakiſcher land wirtſchaftlicher Wanderarbeiter
unterzeichnet.

Jn Warſchau wurde eine Wahlverſammlung
des Minderheitenblock von polniſchen Nationaliſten
zu ſprengen geſucht. Jn dem dadurch entſtehenden
Tumult ergriff die Polizei bezeichnenderweiſe gegen
die Minderheitsvertreter für die Ruheſtösrer Par
ſei und ließ den Saal räumen, ſtatt die Stören-
friede zu verhaften.

t

Anläßlich des Beſuchs des Königs von Afghani-
ſtan in England wird u. a. am Dienstag eine
Flottenvorführung unter Teilnahme der größten und
modernſten Schlachtſchiffe ſtattf.nden. Jn Berlin.
wo der König am 21. oder 22. Februar erwartet
wird, ſoll er mit fürſtlichen Ehren eingeholt und
zum P.inz-Albrecht-Palais geleitet werden, das
ihm vom Reich für die Dauer ſe'nes etwa 10tägigen
Aufenthalts zur Verfügung geſtellt wird.

Bei der Nachwahl in Briſtol ſiegte zwar wie-
derum der konſervative Kandidat, aber nur mit
16 970 Stimmen gegen 23574 der letzten Wahl,
während die Gegenkand daten 12698 Stimmen
gegen vorher 6276. Es zeigt ſich alſo auch hier
wie bei allen bisherigen engliſchen Nachwahlen
ein ſtarkes Anwachſen der Liberalen und ganz be-
ſonders der Arteitetparg

Außenminiſter Briand empfing geſtern abend
in Paris den rumäniſchen Außenminiſter Tituleſeu
zu einer längeren Unterredung. Nähere Mit-
teilungen wurden nicht gemacht.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Rom, daß
am 2. Februar zwei neue Bombenflug-
jeſchwader in Dienſt geſtellt wurden. Sitz der
beiden Geſchwader ſeien Turin und Tripolis.

Merſeburg, den 4. Februar 1928

Die Reichsbahn plant Tariferhöhung.
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In Perſonenzügen nur noch zwei Wagenklaſſen? der Reichsverkehrsminiſter
über Verkehrsfragen im Haushaltsausſchuß.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages er
klärte Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch

Jch bin der Meinung, daß die Waſſerſtraßen-
abteilung ſtiefmütterlich behandelt worden iſt.
(Der Redner belegt dieſe Angabe mit Zahlen.)
Jm Verwaltungsrat der Reichsbahn ſieht das
Reich darauf, daß ihm kein Sitz verloren geht.

Die Finanzlage der Reichsbahn iſt gedroſſelt.
Neben der entſcheidenden Bedeutung des Tarif-
niveaus für die Wirtſchaft iſt die Rolle der
Reichsbahn als des größten Arbeitgebers zu be-
denken. Ferner ſind 1,8 Milliarden der deutſchen
Wirtſchaft als Aufträge für die Jnduſtrie von
der Reichsbahn zugelaſſen.

Es iſt richtig, daß die Reichsbahngeſellſchaft ſich
augenblicklich mit der Frage einer Tarifer
höhung beſchäftigt, wenn irgend angängig,
muß jedoch eine Tariferhöhung vermieden
werden,

Ob die für das Beſchaffungsweſen wichtige
Organiſation des Eiſenbahnzentralamts aufrecht-
erhalten werden ſoll wird gegenwärtig von
einem Ausſchuß geprüft an dem auch der Reichs
ſparkommiſſar und Mitglieder des Reichstages
beteiligt ſind. Die Aufträge haben allerdings
aus finanziellen Gründen eine Zeitlang gedroſ-
ſelt werden müſſen. Die Reichsbahn hat auch im
Vorjahr keine neuen Strecken ausbauen können.
Das Reich hat einige 50 Millionen zur Verfügung
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weitergeführt. Die Reichsbahn hat ihrerſeits in
letzter Zeit ein großes Bauprogramm in Höhe
von etwa 300 Millionen Mark ausgearbeitet, für
das eine Bauzeit von zehn Jahren vorgeſehen ſei.
Jn dieſem Bauprogramm ſind auch zahlreiche
Verbeſſerungen enthalten für die wichtigen Nord-
Süd Verbindungen. Angeſichts dieſes nicht ein
zuſchränkenden und nicht aufſchiebbaren Ausbau-
programms der Reichsbahn und der ebenſo zu er-
wartenden Verkehrsverbeſſerungen würde der Bau
von Schnellbahnen zurzeit mit zu großem Riſiko
verbunden ſein.

Zunächſt werden in Angriff genommene Arbeiten

Es wird erwogen, in den Perſonenzügen
künftig nur zwei Klaſſen zu führen. eine Polſter-
und eine Holzſegruaſſe Jm Waſſerſtraßen
bau habe ich mich ſtark zurückgehalten. Neue
Projekte ſind im Etat nicht enthalten. Eine wei
tere Droſſelung muß zum Schaden des Reiches
führen.

Die Erweiterung des DortmundEmsKanals
iſt notwendig, ebenſo wie die Weſerkanaliſierung.
Dieſe liege im Jntereſſe des Mittel-
landkanals, aber die Finanzlagehat die Einſetzung von Mitteln da-
für unmöglich gemacht. Die Talſperre
im Harz dient allgemein waſſerwirtſchaftlichen
Zwecken und hat mit dem Mittellandkanal nichts
zu tun.

Die Lufthanſa
iſt 1926 mit einem Grundkapital von 25 Mill. M.
gegründet worden. Das Reich iſt mit 622 Mill. M.,
gleich 2622. Proz., beteiligt, die Länder und regio
nalen Körperſchaften mit etwa 19 Proz., einige
Kommunen mit 7 Proz. und die Privatwirt-
ſchaft mit 724 Proz. Jhre Betriebsmittel erhält
die Deutſche Lufthanſa außer aus den Paſſage
einnahmen zu etwa 70 Proz. vom Reiche und zu
etwa 30 Proz. von den Ländern und Kommunen.
Die Beihilfen des Reiches beſtehen nicht nur aus
Barſubventionen, ſondern enthalten auch einen
erheblichen Teil an amtlichen Zuſchüſſen. Das
Finanzminiſterium gibt keine einzige Subvention,
ſondern man gibt Bedarfsaufträge und Entwick-

ngsaufträge. Anſere Luftfahrt i
Miniſte en Dr. Lothold betont, daß in

den mehrwöchigen Haushaltsberatungen die Re
gierungsparteien den ſtaatspolitiſchen Grundſatz
ſtets befolgt hätte, keine Aufträge auf Mehraus
gaben ohne Zuſtimmung des Reichsfinanzmini-
ſters zu ſtellen und daß Anträge auf Mehraus-
gaben Anträgen auf entſprechende Minderaus
gaben vorauszugehen hätten.

Miniſterialdirektor Stapenhorſt gibt über die
Maßnahmen des Miniſteriums zugunſten des
Kraftfernverkehrs Auskunft. Die Abg. Dr. Mit-
telmann (D. V. P,) und Dr Cremer D,V,P) wand-
ten ſich gegen die ſtaatliche Subventionierung der
Kraftwagengeſellſchaften.
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Verreichlichung der Thüringer

Steuerverwaltung.
Der Thüringer Landtag nahm geſtern

in namenklicher Abſtimmung das Er-
mächtigungsgeſetz über die Ueberkragung
von Geſchäften der Thüringer Sktuerverwal-
kung auf die Reichsfinanzbehörden gegen die
Stimmen der Kommuniſten an.
Das thüringiſche Finanzminiſterium wird

danach ermächtigt, die Verwaltung der Grund-
gewerbe und Aufwertungsſteuer von be
bautem Grundbeſitz, ſowie die Zuſchläge der
Gemeinden und Kreiſe zur Grund und Ge-
werbeſteuer durch den Reichsminiſter der
Finanzen den Reichsfinanzbehörden über-
tragen zu laſſen. Eine volksparteiliche Ent-
ſchließung, die ebenfalls Annahme fand, er-
ſucht die Regierung, bei den weiteren Ver-
handlungen mit dem Reich energiſch dahin zu
wirken, daß, wenn die Erhebung der Landes-
ſteuer und die Verwaltung der Gemeinde und
Reichszuſchläge von den Gemeinden auf das
Reich übergeht, nicht nur die Beamten,
ſondern auch eine möglichſt große Zahl
von Angeſtellten, die bislang in den
Gemeinden dieſe Steuerarbeiten erledigt
haben, von den Finanzämtern übernommen
werden.

Engliſche Veuwahlen erſt Juni 1929.
Der halbamtliche Londoner „Daily Tele-

graph“ beſtätigt Lord Birkenheads Mitteilung,
daß die Regierung beabſichtige, das Parla
ment im Juni nächſten Jahres aufzulöſen.
Der am Dienstag beginnenden vierten Seſſion
ſoll nur ein ſtrikt begrenztes Programm vor-
gelegt werden, ſo daß es bis Ende Juni be
endet werden kann. Die fünfte und letzte
Seſſion ſoll dann Anfang November beginnen
und mit zwei Pauſen bis Juni des nächſten
Jahres fortdauern.

Das Echo der Briandrede.
Aus der Aufnahme der Briandſchen Rede

in der Pariſer Preſſe ergibt ſich das Einver-
ſtändnis aller Parteien außer der äußerſten
Rechten und den Kommuniſten mit der darin
liegenden Abſage an Deutſchland, weitere Zu-
geſtändniſſe an den Locarnogeiſt zu machen.
Die gemäßigte Rechtspreſſe bezeichnet Briands
Rede ſogar als Abkehr von der Locarnopolitik
überhaupt und unterſtreicht den höhniſchen
Ton, in dem Briand über Streſemanns Lo-
carnoauffaſſungen geſprochen habe.

Die deutſche Linkspreſſe iſt ſichtlich ent
täuſcht von Briand. Selbſt die ganz franzoſen
feindliche linksdemokratiſche „Voſſiſche Ztg.“
und der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ lehnen die
von Briand als Bedingung vorzeitiger Rhein
landräumung geforderte Entmilitariſierung
und Dauerkontrolle des linken Rheinufers ab.
Der „Vorwärts“ geht ſogar ſo weit, „die ſo
genannte Sicherheitsfrage“ als „eine große
Lächerlichkeit“ zu bezeichnen.

Frankreich erkennt Panamerika an.
Wie aus Waſhington verlautet, iſt dem am

Montag zur Unterzeichnung kommenden fran
zöſiſch amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrag
eine Beſtimmung eingefügt, in der ſich die
Vereinigten Staaten verpflichten, die fran-
zöſiſchen Ver pflichtungen gegen-
über dem Völkerbund anzuerkennen,
während Frankreich hierfür offi-
P die amerikaniſche Monroe-

oktrin anerkennt. Damit iſt die von
dem amerikaniſchen Präſidenten Monroe ver
kündete Lehre, daß kein europäiſcher Staat
in Zukunft das Recht haben ſoll, den ameri-
kaniſchen Kontinent als Gegenſtand für irgend-
welche Koloniſation anzuſehen, die inzwiſchen
auch auf ganz Mittel- und Südamerika aus-
gedehnt worden iſt, zum erſten Male
offiziell von einem europäiſchen
Staate anerkannt worden.

Panamerika und
Paneuropa.

Vergeſſen wir über den kleinen häuslichen
Sorgen unſerer Politik und über denen auf der
größeren europäiſchen Bühne die ganz großen
Weltvorgänge nicht. Was jetzt drüben in Amerika,
auf der Zuckerinſel Cuba und der dort tagenden
Panamexikaniſchen Konferenz geſchieht, iſt be
deutſamer für uns und ganz Europa, als
hunderterlei kleine Dinge, die dem Binnenlands-
denken des kleineuropäiſchen Politikers den Kopf
erhitzen,

Was bedeutet eigentlich dieſe Panamexikaniſche
Konferenz? Einberufer ſind die Ver. Staaten.
Und mit nie bisher entfaltetem Aufwand zog
der Präſident der Ver. Staaten mit den wich-
tigſten Staatsſekretären über Meer, die Konfe-
renz zu eröffnen. Es gab die üblichen offiziellen
Reden, die üblichen kleinen Häkeleien und großen

Gerüchte. Aber es geſchah nicht, was die Völker
Lateinamerikas und ſo manches ſtammverwandte
oder nicht ſtammverwandte Volk Europas erwar-
tet hatten: der große, flammende Proteſt gegen
die Unterwerfung des armen kleinen Nicaragua
durch den großen Onkel Sam blieb aus.

Statt deſſen wurden Kommiſſionen gebildet,
die eifrig beraten. Einzelheiten erfährt man
kaum, außer etwa die bei dieſer Gelegenheit ge
brachte Meldung, daß die Amerikaner für einen
künftigen rieſigen Perſonen und Warenverkehr
eine gewaltige Autoſtraße von der kanadiſchen
Grenze durch ganz Mittel und Südamerika bis
herunter zum Kap Horn ganz im Süden des
Kontinents bauen wollen, mit Seitenſtraßen nach
Kkateien und Argentinien bis zur Etlantiſchen

2 S n v er t hm eDas Entſcheidende der Konferenz liegt darin:
Die ſämtlichen lateinamerikaniſchen Staaten
ſeit etwa 1500 bis zu Beginn des vorigen Jahr-
hunderts noch europäiſche Kolonien! ſind heute
bereits ſo abhängig von den Ver. Staaten (dieſer
ebenfalls einſtigen europäiſchen Kolonie), daß
ſie dem Ruf des Präſidenten Coolidge gehorſam
Folge leiſten müſſen, trotzdem ſie für ihre kaum
hundert Jahre alte Freiheit zittern und ſie an
die Großmacht im Norden zu verlieren fürchten.
Ganz ſtill ſind ſie, ganz zahm. Sie freſſen den
Amerikanern aus der Hand (Dollaranleihen uſw.
ſind die Köder) und haben ſich damit moraliſch
bereits für beſiegt erklärt.

Was aber wollen die Ver. Staaten? Und
was wird die Folge der jetzigenUnterwürfigkeit Lateinamerikas
ſein

Sagen wir es rund heraus: Die unermeßlich
weiten und unermeßlich zukunftsreichen Gebiete
Mittel- und Südamerikas werden in durchaus
abſehbarer Zeit genauſo wie heute ſchon Kali-
fornien, Nicaragua, Panama, Cuba und Haiti in
den Wirtſchafts- und Machtbereich Nordamerikas
einbezogen ſein. Sie werden dem bisherigen
Wirtſchafts und Machtbereich des Abendlandes
entzogen und werden zuſammen mit Nordamerika
die „Vereinigten Staaten von Ganz-Amerika“
bilden, ein völlig unangreifbares, unausdenkbar
reiches Rieſengebiet, das von der ganzen übrigen
Welt in jeglicher materiellen Hinſicht gänzlich
unabhängig iſt, weil mit allen nur erdenk-
lichen Gütern verſorgt. „Panamerika“, ein
Reich, das Raum hat für Hunderte von Millionen
Menſchen (amerikaniſche), ein Machtblock, der in
der Weltgeſchichte nie ſeinesgleichen hatte, und
der das Ende der ſeit Menſchengedenken beſtehen-
den Vorherrſchaft des Abendlandes iſt.

Dieſe Entwicklung ſcheint unaufhaltſam, denn
wer könnte ſie hindern? Die Lateinamerikaner
ſelber ſind dazu gänzlich außerſtande, ſelbſt wenn
ſie eines Tages wollten. Und Europa? Alle euro
päiſchen Staaten, außer England, ſind mit dem
gleichen Köder wie die Südamerikaner, mit dem
Dollar, bereits zahm gemacht, ſie brauchen
Amerika und ſein Geld und ſind alſo gebunden.
Und England wird täglich ohnmächtiger gegen
über den Nordamerikanern, ſeitdem dieſe in plan-
mäßiger Ergänzung ihres Panamerikagedankens
ſich eine der engliſchen weit überlegene Militär
macht und Flotte ſchaffen.

Dem heutigen deutſchen Durchſchnittsdenken
entſprechend, das nur noch Wirtſchafts, nicht
mehr Machtfragen kennen wig, werden viele bei
uns ſagen: „Na wenn ſchon, wenn wirklich die
Weltherrſchaft vom Abendland zur neuen Welt
übergeht.“ Aber damit iſt dieſe gewaltigſte
Machtumwälzung der Geſchichte, die vor unſern
Augen und ohne unſer Zutun vor ſich geht, für
Europa nicht abgetan. Denn
was ſoll aus uns, was aus dem winzig kleinen



wenn Amerika in noch viel unvergleichlicherem
Maße als bisher nicht nur die volitiſche, ſondern
auch die wirtſchaftliche Herrſchaft der Welt an
ſich reißt?

Die Kapitalkraft, die mit und in Panamerika
im Entſtehen iſt, wird ſo unwiderſtehlich ſein und
Hand in Hand mit ihr wird eine ſo ungeheure
Ueberlegenheit der induſtriellen Leiſtungsfähig-
keit Amerikas gehen, daß es Vermeſſenheit wäre,
zu hoffen, Europa würde auch nur ſeinen heu-
tigen (von Amerika bereits jetzt von Jahr zu
Jahr mehr geſchmälerten) Export behaupten
können. Panamerika wird von Europa immer
weniger Waren benötigen und wird auch vom
außeramerikaniſchen Handel Europas ſoviel an
fich reißen, daß wir nicht annähernd den gleichen
Export wie jetzt behalten werden. Aber ohne
Export kein Jmport. Daher wird Europa
mangels genügender Eigenproduk-
tion völlig außerſtande ſein, ſeine
heutigen Menſchenmaſſen zu er-
nähren. Panamerika und die Panamerika
niſche Konferenz bedeuten damit

die furchtbarſte Gefahr für Europa
die jemals einer ſo gewaltigen Menſchenmaſſe
von hunderten von Millionen gedroht hat. Und
weil es eine ganz Europa bedrohende Gefahr iſt,
deshalb gilt es, dieſem Panamerika Ganzeuropa,
oder Paneuropa gegenüberzuſtellen.

Es gilt uns Europäern, ganz gleich welchen
Volkes, die Exiſtenzmöglichkeit für die Zukunft
zu erhalten. Noch ſind wir in der Lage, uns in
Afrika und Vorderaſien, vielleicht ſogar auch
noch in GanzAſien, ehe ein rieſiges Pan-
Aſien entſteht, ſoviel Acker- und Weideland, ſoviel
Rohſtoff- und Kolonialproduktengebiete für
unſern Einfuhrbedarf zu ſichern, wie wir brau
chen, und ſoviel Abſatzmöglichkeiten für unſern
Export. Aber das geht nur, wenn dieſe Länder
von uns Europäern mit genau der gleichen,
ja noch größeren Planmäßigkeit und Schnellig-
keit erſchloſſen und betriebsfertig
gemacht werden, wie die lateinamerikaniſchen
Länder von den Nordamerikanern.

Aber das geht nicht, wenn die europäiſchen
Völker ſo wie jetzt nur an das Heute und Mor-
gen, nicht an das Uebermorgen denken, wenn ſie
ihre Kräfte wie jetzt in blinder Feindſchaft
gegenſeitig vergeuden, ſtatt ſie gemeinſam einzu
ſetzen für das große europäiſche Rettungswerk.
Und es geht auch nicht, wenn man den durch
die wirtſchaftliche Not, durch das werdende Pan-
amerika aufgezwungenen Gedanken Paneuropa
ſcheitern läßt, indem man ihn mit politiſcher
Theorie, mit fixen Jdeen eines europälſchen Ein-
heitsſtaates uſw. belaſtet, in einer Zeit, in der
jeder kleine und kleinſte Volksſtamm der Welt
nach „Selbſtbeſtimmungsrecht“ verlangt. Jedem
Volke Europas ſeine Freiheit, aber Zuſammen
arbeit all dieſer Freien

zur Rettung unſeres Erdteils!
Hier liegt auch die große Aufgabe insbeſondere
unſerer deutſchen Außen- und Wirtſchaftspolitik.
Hier können und ſollen wir Führer ſein. Denn
inmitten des furchtbaren Exiſtenzkampfes der
Hunderte von Millionen Europäer, der eines
Tages ausbrechen muß, wenn das große Rettungs-
werk unterbleibt, würden wir entwaffnetes, vom
Meere abſchlief, bares, auf knappem Raum in un
günſtigem Klima zuſammengedrängtes Volk am
ſchwerſten leiden und am eheſten zu Grunde

gehen! Dr. H. Elze,
Durch W der Pekinger Regierung

wurden ab 1. Februar alle ſpaniſchen und bel-
giſchen Staatsangehörigen der chineſiſchen Gerichts-
baxrkeit unterſtellt. Der Tagesbefehl fußt auf der
abgelaufenen Friſt der „ungerechten Verträge“ init
dieſen Ländern. Die Geſandten haben Proteſt
gegen den Befehl eingelegt.

Rumpeſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Zu Kroll. Der diesjährige Preſſeball. Vier-
riler. Denkſportaufgabe. Bei den Tauſend
Tauſendkünſtlern. Geſelliges Beiſammenſein

mit Gropius. Modernes Bauen.
Man ſagt dem Kutſcher immer noch: „Zu

Kroll!“ Dann weiß er ſchon Beſcheid. Es iſt nicht
tötig, daß man „Zur Staatsoper auf dem Platz der
Nepublik“ gefahren zu werden wünſcht. Die her-
ebrachte Bezeichnung erhält ſich genau ſo wie der
lame „Gendarmenmarkt“ für jenen Platz in
erlin, auf dem einſt das alte Regiment Gens
armes exerzierte, wenn nicht gerade Wochenmarkt
r, und wo heute zwei Kirchen, ein Schauſpiel-
s und das Schillerdenkmal ſtehen. Zu Kroll:
bedeutet nicht nur die e Opernfiliale,

dern das ganze „Etabliſſement“, wie man
ber zu ſagen pflegte, die und dastenlokal am Tiergarken. Da hat der Staat

um und angebaut und dadurch Räumlich-
en geſchaffen, in denen ein Feſtabend 10 000
ſonen zu Tanz und Schmaus vereinen kann,
rend in den Sälen und Veranden des Zoo

7000 Gäſte gleichzeit.g Platz finden. Aber
Betrieb ſelbſt iſt nicht ſtaatlich, ſondern

rlich verpachtet; man wird alſo nicht etwa den
ziſchen Kultusminiſter Becker an der Saal-
ſitzen oder den Jnnenm niſter Grzeſinſki die

lommandieren ſehen, auch iſt „Kroll“ nicht
das geworden, was die Reichsregierung mit
r nicht genehmigten Ankauf des Hetels Kaiſer-
lante ein repräſentatives Heim fur Feſte der

ihlik. Wer zahlt, der hat. Auch jede nichts
ger als republikaniſche private Vereinigung
„den ganzen Kroll“ für einen Abend mieten.
neuen Räume ſind ſoeben eröffnet, und in
n erſten Monat Februar finden da ſchon 9

Bä le ſtatt.
m letzten Sonnabend des Januars aber hat

kur Berlin, nein, Deutſchland den traditiv-
Preſſeball im Zoo gefeiert. Aus dem Oſten

dem Weſten kamen die Gäſte noch ſpät abends

In der geſtrigen zweiten Beratung des Land
tages über den Landwirtſchaftshaushalt waren
beſonders bemerkenswert die Ausführungen des
Zentrumvertreters, einmal wegen ihres ſehr
ernſten Jnhalts und zweitens, weil ſie von
Seiten einer Partei kamen, der man, beſondexs
in ihrer Preußenfraktion, ganz gewiß keine Be
günſtigung des Großgrundbeſitzes nachſagen kann,
die vielmehr in landwirtſchaftlicher Hinſicht
typiſche Vertreterin des Kleinbauerntums iſt.

Abg. Roeiningh (Ztr.) führte aus: Unter dem
Zwang der Daweslaſten tritt Deutſchland 1928
zum erſten Male in das Normaljahr ein, in dem
die deutſche Wirtſchaft 224 Milliarden Goldmark
zahlen ſoll. Das wäre vor dem Kriege bei unſerer
aktiven Handelsbilanz eher möglich geweſen.
1926 aber hatten wir bereits eine paſſive Handels
bilanz von 3,6 Milliarden, 1927 ſogar eine ſolche
von 4,2 Milliarden. Hinzu kommt, daß die Wirt
ſchaft und die öffentliche Hand im Auslande be
reits 10 Milliarden Mark Schulden gemacht
haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir unter
dieſen Umſtänden

ſehr bald zu einer Zahlungseinſtellung
kommen müſſen, wenn uns das Ausland nicht
bald eine Beſſerung der Dawesverpflichtüngen
zugeſteht. Der Redner fordert in dieſem Zu
ſammenhang eine Reform des bisherigen
Syſtems der Handelsvertragsver-
handlungen, die er für dringend notwendig
hält.

Vor allem gilt es, die Wirtſchaft wieder
rentabel zu machen. Eine weitere Exten-
ſivierung würde die ſchlimmſten Folgen haben.
Die Nahrungsfreiheit, die Unabhängig-
keit vom Ausland, muß erreicht werden. Dazu
bedarf es eines arbeitsfreudigen Berufsſtandes.

Arbeitsfreude iſt aber angeſichts der un
gehenren Verſchuldung der Landwirtſchaft un
möglich. Sind doch 49 Proz. der Betriebe
Zuſchußbetriebe. Es trifft zu, daß es bei den
Kleinbetrieben nicht ſo ſchlimm ſteht. Das liegt
aber daran, daß die ganze Familie mitarbeitet,
und daß die Leute äußerſt bedürfnislos leben.
(Sehr richtigh)) Wir brauchen aber zu volks
wirtſchaftlicher Verſorgung auch große Betriebe.

Die Kundgebungen der notleidenden Bauern-
ſchaft ſind ſpontane Kundgebungen aus der
Not ihres Berufes heraus. Freilich ſoll man
die Bauern zur Beſonnenheit anhalten. Daß
ſie aber verzweifelt ſind, und ſich das in lauten
Demonſtrationen äußert, iſt kein Wunder.
Noch iſt es Zeit, das Gros der Landwirtſchaft
zu retten. Das Wohl der Urproduktion, der
Landwirtſchaft, muß die größte Sorge des
Staates ſein.

Das deutſche Volk ſollte endlich mit ſeiner
krankhaften Vorliebe für aus

ländiſche Erzeugniſſe
Schluß machen. Wird doch jetzt ſogar fertiges
Brot eingeführt! Ausreichende Schutzzölle ſind
nötig! Auch Wachhorſt de Wente (Dem.) hat
ja die Notwendigkeit eines Schutzzolles für die
Landwirtſchaft anerkannt!

Für Hebung der Schweinemaſt iſt auch die
Aufhebung der Futtermittelzölle kein Allheil-
mittel. Auch für die Kartoffel iſt ein aus-
reichender Zoll nicht zu entbehren; ohne Zoll
wird die Landwirtſchaft ihre Kartoffeln nicht los.

Erhöhter Förderung bedarf das land wirt-
ſchaftliche Schul weſen, auch das Fort-
bildungsſchulweſen. Die Herſtellung von Stickſtoff
muß verbilligt werden. Daher iſt es zu begrüßen,
daß der Staat durch ſtaatseigene Betriebe auf
die Preisgeſtaltung kontrollierend wirken kann.

direkt von der Bahn mit ihrem Koffer her. Die
glückliche Werbeparole „Jeder einmal in Berlin
ſcheint ſchon durch das „Jeder einmal auf dem
Preſſeball!“ ergänzt zu werden. Er iſt irklich
„das“ repräſentative Feſt des kaiſerloſen Deutſchland
geworden, ſeit es keine Couren und Empfänge und
Bälle im Schloß mehr gibt. Er iſt nicht ſo exklu-
ſiv wie ſie, ſondern läßt jedermann zu, der mit
einer Empfehlung durch ein Mitgl ed des Ver
eins Berliner Preſſe kommt, 30 Mark bezahlt und
Frack oder Abendkleid anhat. Die Hauptſache
auf dem Preſſeball: man ſieht und man wird ge
ſehen. Es iſt eine Auswahl aller führenden
Männer aus Literatur und Kunſt, Wirtſchaft und
Staatsd enſt da und eine nahezu vollſtändige
Revue der Frauen, „von denen man ſpricht“, die
deshalb alſo nicht die beſten zu ſein brauchen,
fedenfalls aber die eleganteſten und vielfach die
liebreizendſten ſind, von der Filmdiva bis zur
orchideenhaften jungen Gattin irgendeines Ge
neraldirektors. Weniger als ſonſt waren nur
diesmal die Neure ſchen und die Neurepublika-
ner vertreten. Unter den Damen iſt am „gefrag-
teſten“ die ſchlanke und chicke Frau Streſemann,
aber ſie iſt nicht da, weilt gerade in England zum
Beſuch ihres in Cambr dge ſtudierenden zweiten
Sohnes. Aber Frau Kathinka v. Ohe'mb-Kar-
dorff iſt doch da? Auch nicht ein Trauerfall in
der Familie und eigene Erkrankung halten ſie
ſern.

Der Preſſeball reißt in den Kleideretat aller
Prominenten ein gewaltiges Loch. Gänzlich un
bekannte Damen können natürlich auch hier mit
einem Abendkleidchen „von der Stange“ für 79,50
Mark erſcheinen, aber wer „es ſich ſchuldig“ iſt,
der z durch Koſtbacke't oder Eigenart auffallen.
Wirklich Bizarres ſieht man faſt gar nicht mehr.
Wir ſind ſeit den tollen Zeiten um 1922 herum
eſetzter geworden; wix haben wieder Kultur in
er Mode. Das Vorherrſchende iſt diesmal das

Tüllgewoge, oder v elmehr, da der Tüll meiſt in
t kleine Blättchen zerlegt iſt, das Tüllge
fieder: jede dritte Dame ein ſterbender Schwan.
Alſo man flaniert, man begrüßt ſich, man kält

Cercle ab, man ißt und trinkt, man zieht Nieten
oder Gewinne in der Tombola, man plaudert, man
tanzt ſogar mitunter. Man knabbert an den
kleinen Geſchwollenheiten oder kleinen Bosheiten

Landwirtſchaftsbankrott iſt Holksbankret.

Ernſte Warnungen des Zentrums im Preußiſchen Landtag.
Der Landarbeiterfrage

muß der Staat größtes Intereſſe entgegenbringen,
da der Bauer kaum noch Arbeits-
kräfte und Hilfskräfte mehr be-
kommt. Arbeitsloſenunterſtützung
wollen auch wir. Wir dürfen aber
durch Ueberſpannung der ſozialen
Hilfenicht die notwendigen Arbeiter
verlieren. Sonſt müßte das Kontin-
gent für polniſche Arbeiter wieder
erhöht werden. Zwangsverſteigerungen auf
dem Lande müſſen unterbleiben, ſolange dieſe
Kriſe anhält. Jn beſonderen Fällen iſt auch
Steuerſtundung oder Steuerniederſchlag zu ge
währen.

n der weiteren Debatte traten insbeſondere
der Abg. Dr. Schiftan (D. V P.), der Abg. Bieſter
(Württemb. Vgg), für Förderung der Landwirt-
ſchaft ein, während der Abg. Wachhorſt de Wende
(Dem.) in dieſer ſtreng ſachlichen und ſehr ernſt
gehaltenen Debatte unangenehm auffiel durch
eine unſachlich-hetzeriſche Polemik gegen die
echtsparteien. t tihm dann auch der Abg. Voß (Völk.).

klärte er:
„Es muß Schluß gemacht werden mit der

ewigen Bevorzugung der Jnduſtrie bei den Han
delsverträgen. (Sehr wahr! rechts.) Hören Sie
(nach links) endlich mal auf mit Jhrer Ba-
nanenfreſſerei!“ (Gelächter links und Rufe:
Ausgerechnet Bananen!)

t

Hindenburg empfängt die Landwirte.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reichspräſi-

dent empfing geſtern Abordnungen des Reichs-
landbundes unker Führung ſeiner Präſidenten
Graf Kalkreuth und Hepp, der Vereinigung der
deutſchen Bauernvereine unter Führung des Vize
präſidenten Stamerjohann, a der deutſchen
Bauernſchaft unter Führung ihres Geſchaäftsjübrers
Lübke. Die Ferren erſtaiteten dem Herrn Reichs
präſidenten Bericht über die gegenwärtige
der Landwirte und unterbreiteten ihm eine Reihe
von Vorſchlägen zur Wiederherſtellung geordneter
und geſicherter Verhältniſſe in der Landwertſchaft.

Rütliſchwur der mecklenburgiſchen
Lanöwirte.

Am Freitagmittag fand die vom Führer
des mecklenburgiſchen Landbundes einberufene
Maſſenverſammlung nahezu ſämtlicher Be-
rufsſtände der mecklenburgiſchen Landwirt-
ſchaft ſtatt. Auf zahlreichen Sonderzügen
waren Tauſende von Vertretern des mecklen-
burgiſchen Landvolkes in der Landeshauptſtadt
Schwerin zuſammengeſtrömt. Die gewaltigeen mußte ünter freiem Himmel auf
dem Schlachthofplatz abgehalten werden. Der
Führer des Landbundes für Mecklenburg
Schwerin, Dr. Wendhauſen, ergriff ſtürmiſch
von der Menge begrüßt, das Wort zu ſeinem
Thema: „Was wir wollen!“ Der Redner be
tonte, daß gerade Mecklenburg den „Ruhm“
für ſich in Anſpruch nehmen müſſe, an der
re land wirtſchaftlicher Verelendung zu
tehen.

Schuld krage die mecklenburgiſche Links
regierung,

die eine Vernichtungspolitik gegen die Land-
wirtſchaft ins Werk geſetzt habe. Beſondere
Vorwürfe erhob der Redner gegen den ſozial-
demokratiſchen Miniſterpräſidenten Schröder,
der bewußt und gewollt die Heranziehung von
Hilfskräften für die Landwirtſchaft während

m

U. a. er
Sehr leidenſchaftlich antwortete

der letzten Unwetterverheerungen verhindert
abe.dure Darauf kraft das mecklenburgiſche Land

volk zum Treuſchwur zuſammen. Ent
blößten Hauptes ſprachen die Tauſende die
Worte des Rätliſchwures nach: „Wir wollen
ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner
Not uns trennen und Gefahr.“ Die ge
waltige Kundgebung wurde mit dem Choral
„Ein feſte Burg iſt unſer Gokt“ beſchloſſen.

Juſtizminiſter Schmidt für modernen
Strafvollzug.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags
erklärte der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt,
er wolle davon abſehen, eine Programmrede über
die Aufgaben des Strafvollzuges zu halten. Es
ſei eine außerordentliche ſchwere Arbeit, die auf
dieſem Gebiete von den Beamten geleiſtet werde.
Seine Bemühungen gingen dahin, daß dieſe
Arbeit immer mehr noch im modernen Geiſte ge
leiſtet werde, wie es dem Wunſche und den Ent
ſchließungen des Hauptausſchuſſes und des Land
tags und den Wünſchen der Verwaltung ent
ſpreche.

Das Ziel ver Beſtrebungen ſei, den Straf
vollzug noch mehr zu veredeln, ihn noch huma
ner und ſanitärer zu geſtalten, dem Erziehungs-
gedanken noch mehr zum Durchbruch zu ver
helfen. Auch die Fürſorge für die entlaſſenen
Strafgefangenen liege ihm beſonders am Her
zen, er gebe die Verſicherung, daß er auch auf
dieſem Gebiete tun werde, was nur irgend im
Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Mittel
möglich ſei.

Jn Madrid iſt ein Generalſtreikbeſchluß ge
faßt worden, um dem großen Streik in Barce-
lona zum Siege zu verhelfen. Der Streik in
Madrid ſoll Montag beginnen, falls in Barce-
lona keine Einigung erzielt wird. Jn den
gen ſpaniſchen Städten herrſcht zurzeit

uhe. 2 sJ

Die Belgrader Zeitung „Politika“ meldet
aus Athen: Die griechiſch-türkiſche Spannung
hält unvermindert an. Man ſpricht ſchon von
neuen Griechenausweiſungen aus der Türkei
Die griechiſche Regierung iſt zu einem Verzicht
auf die Grenzſicherungen bei Adrianopel nicht
zu bewegen.

Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt, daß dem
Moskauer Sowjet etwa 1000 Anträge auf die
Wiederaufnahme in die Sowjetorganiſation zu

J ſeien. Es handle ſich um den letzten
eſt der Trotzkiſchen Oppoſition, die ſeit dem

15. Januar faktiſch nicht mehr beſteht.

d Indien wurden anläßlich der Ankunft des
eng ſchen Vizekönigs für Indien Panzerwagen
aufgeboten, um Demonſtrationen zu verhüten.
Trotzdem kam es in Madras und Kalkutta zu
kleineren Zuſammenſtößen.

Wer ſich über die tieferen Urſachen unſerer
wirtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die

„Naumhurget W-Btleſe
von Dr. Schiele.

Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum-
burg-Saale, Friedenſtr. 7. Abonnementspreis
für Einzelperſonen Mk. 6., vierteljährlich.

der literariſchen Damen und Herrenſpende.
Fünfundzwanzig Dichter, von Gerhardt Haupt-
mann bis zu Klabund, von Rudolf Presber bis
zu Zuckmayer, haben auf Büttenpap er in fakſimi-
lierter Handſchrift je einen Vierzeiler beigetragen.
Das verſtändnisinnigſte Schmunzeln erregen
Ludwig Fuldas Verſe:

Bedächtig zu rechnen mit Geldausgaben,
Weltſtädter lernen das nie:
Sie pflegen Verhältniſſe zu haben
Und leben über ſie.

So recht ausgelaſſen v 1 es auf dem Preſſe
ball eigentlich nie zu, er iſt und bleibt vornehm,
auch wenn namentl ch unten im Gartenſaal, wo es
Bier gibt, gegen Morgen die Stimmung ganz
fidel iſt. Er iſt ja angeblich nicht nur eine Schau
ſtellung von Perſönlichkeiten und Toiletten,
ſondern auch von Geſſt, und es gibt da manchmal
anz unerträglich geiſtvolle Damen. Nur dur
erblüffen kann man ihrer Herr werden. J

habe für ſolche Fälle immer ein paar Denkſport-
aufgaben in Bereitſchaft, deren u Trug
nicht gleich durchſchaut wird, und da kriegen die
angriffsluſtigſten Damen von Geiſt leicht die
Maulſperre. Zum Beiſpiel, auf Anhieb, bitte um
Antwort: „Warum nennen Sie die Frauen
ſchlecht, die zu den Männern gut ſind?“

Wirklich getanzt wurde an dieſem Sonnabend
natürlich viel mehr an allen ſonſtigen Feſtſtätten,
Philipp Scheidemann wirbelte unermüdlich im
Frack mit rieſiger Papierchryſanteme auf dem Ball
der Tauſend Taufendkünſtler. Unter den Artiſten
fühlt der Wortjongleur ſich anſcheinend beſonders
wohl, aber auch ſonſt iſt er im Vergnügungs-
Berlin ja kein Koſtverächter. Auch auf dem „ge-
ſelligen Beiſammenſein mit Tanz“ im Verein
Deutſche Kunſtgemeinſchaft dem ein Vortrag
des Walter Gropius, des Direktors des
Bauhauſes in Deſſau, über modernes Bauen vor-
aufging W ich ſofort auf Roſenfeld, Toni
Sender, Wolfgang Heine, Gradnauer, und andere
ſozialiſtiſche Koxyphäen. Den Roſenfeld und die
Toni Sender walzen zu ſehen, iſt allein ſchon de
4 Mark Eintrittsgeld wert. Es iſt eine merk
würdige Welt, in die ich da h neingeraten bin.
Eine Salonkommuniſtin in teurem Juwelen-
ſchmuck ſitzt da neben ihrem d'cken Gallen. Da-
zwiſchen ein paar Mannweiber der Kunſt. Dann

ein Häuflein politiſcher Agitatoren. Jn meiner
Ecke aber ein rührendes Pärchen: er, mit abge
wetzten Arbeiterhänden, aber einem ge.ſtigen
Kopf, in alter, zu kürzer Frackhoſe mit hell
braunem Jakett darüber, bringt ihr, dem Mädchen,
als Abendbrot vom Büfett einen Rollmops, den
die beiden in feine Sche bchen zerteilen und eſſen,
Nachher leiſten ſie ſich auch noch eine Schnitte
trockenen Brotes für 5Pfennige gemeinſam. Dann
gern ſie in einen abgelegenen Korr. dor, und da
ringt die Kleine ihrem Bären die erſten Tanz-

ſchritte bei, während die Jazzmuſik gedämpft her-
überklingt. Während des Gropiusſchen Vortrages
haben ſie mit brennenden Augen dageſeſſen. Jch

laube, das ſind die einzigen wirklich vollkommenen
dealiſten im Saale geweſen. Zwei Tiſche welter

wird Rotwein zu Koteletts mit Spargel ſerviert.
Das ſchiert ſie nicht; ſie haben genug an ihremRollmops, an e nander, an der Kunſt, an der
Weltumſchöpfung.

Der größte Teil der Beſucher hat ſich freilich
gleich nach dem Vortrage entfernt. Der Name
Gropius hat gezogen nicht das „geſellige Bei-
ſammenſein mit Tanz“. Von dem Vortrag iſt
man aber trotz der ſchönen Lichtbilder etwas ent
täuſcht. Er iſt ja ſehr populär, führt namentlich
ſehr geſchickt in das Weſen der optiſchen Wirkung
und optiſchen Täuſchung im Bauweſen von der
Säulenanordnung des Parthenon bis zur gelben
oder blauen Wandfläche des modernen Wohn
zimmers die Hörer ein, ſpricht auch von Licht
und Luft und Material und Technik. Aber ick
mußte dabei an die von etwa 30 Architekten ver-
ſchiedener Länder errichtete Stuttgarter Wohn
ſiedelung denken, die ganz „ze tgemäß“ im Gro
piusſchen Sinne iſt, reizvoll am Bergabhang ge
legen, leuchtend und kubſſch wie für die algeriſche
Sonne geſchaffen. Parole: möglichſt viel Lrft,
möglichſt wen g Staub! Alſo Teppichloſigkeit,
Gard nenloſigkeit, Metallrohrmöbel, Glas, Flieſen
glatte Wandflächen. Jch kann mir nicht helfen,
wenn ich in einer ſolchen Stube bin, denke ich
mmer, ich ſitze in einem hygieniſch einwandfreien

Zahnatelier! Aber ich habe ja kein maßgebendes
Urteil und ſehe ein, daß das, was mir behaglich
dünkt, umgekehrt anderen ein Gräuel ſein mag.
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Zu Rate gehen und deshalb
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Aus Etui und Umgebung.

Die gegen den Strom ſchwimmen.
„IJch gehe mit den andern“ mit dieſem ein

zigen Wort, das er einen Handwerksburſchen in
der Szene von v Spaziergang ſprechen läßt,
zeichnet Goethe die innere Weſensart einer Un
nenge von Menſchen. Sie gehen mit den andern,
ſie haben keine eigene Meinung, keinen eigenen
Willen, ſie folgen der' Laune, dem Herdentrieb,
dem Schlagwort, weil ſie kein perſönliches Leben
e ben; oder auch ſie hängen den Mantel
n dem Wind, um dabei auf ihre Rechnung

zu kommen. Kurzum, ſie ſchwimmen mit dem
Strom, ob es ſich nun um Mode, Vergnügungs-

trieb, Tagesklatſch oder Zeitmeinung handelt,
und ſie r bei wohl noch das erhebende
Gefühl, ſich an dem Fortſchritt der Menſchheit zu
beteiligen.

„Die toten Fiſche ſchwimmen mit dem Strom,
die lebendigen Fiſche ſchwimmen gegen den
Strom.“ Damit iſt keineswegs der Eigenbrödelei
oder r der Eigenſucht das Wort geredet, wohl

r Menſchenwürde, dem Verantwortungs
gefühl, das jeder für ſich und für die Allgemein
heit haben muß. Daß viele den unrechten Weg
gehew macht den Weg nicht recht. Jeder muß
zuletzt für ſich ſelber ſtehen, mit ſeinem Gewiſſen

gegebenenfalls auch
den Mut zu einem Nein gegenüber allen an
deren haben.

Dieſer Mut iſt immer eine ſeltene Tugend
geweſen. Man will ſich nicht lächerlich machen und
kein Einſpänner werden. Aber zweierlei gilt es
zu bedenken. Ein Nein, das aus dem Verant-
wortungsoefühl ſtammt, iſt ein wichtiges Stück
echter, beſeelter, Gemeinſchaft. And „E in Mann
mit Gott iſt immer die Mehrheit.“

Oberſtwachtmeiſter v. Scholz' letzter Gang
Am Freitagnachmittag fand die Beiſetzung

des ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen
1. Jnſpektionsoffiziers der Landſägerei im
Regierungsbezirk Merſeburg auf dem Ger-
traudenfriedhof in Halle ſtatt. An der
Trauerfeier nahmen teil: der Vertreter des
preußiſchen Jnnenminiſters, Landjägeroberſt
von Raumer, Regierungspräſident Grützner,
Vizepräſident Fehrmann, eine Anzahl Regie
rungsräte, die Landräte oder deren Stellver-
treter im Regierungsbezirk Merſeburg, die
nächſten Mitarbeiter des Verſtorbenen, ferner
Offiziersabordnungen der Landjfägerei aus
Berlin, Potsdam, Magdeburg, Merſeburg,
Offiziersabordnungen der Schupo aus Halle
und Merſeburg und 400 Landjägereibeamte.

Die Kanalbenutzungsgebühr wird nicht

erhöht.
Für 1928 ſchließt, wie der Magiſtrat mit
teilt, der Haushaltsplan der Kanaliſations
zabteilung mit einer Ausgabe von 59 000 RM.
ab. Da dieſer Ausgabe, abgeſehen von den
Kanalbenutzungsgebühren, an Rückeinnahmen
nur 1000 RM. gegenüberſtehen und die Kanali-
ſationsverwaltung als Betriebsverwaltung ſich
nach dem Kommunalab ſelbſt zutragen hat, ſo ſind 58000 RM. durch die
Kanalbenutzungsgebühren aufzu-
bringen. Das iſt nur möglich, wenn der
bisherige Satz von 10 Pf. monatlich für je
1000 RM. Wert des Grundſtücks beibehalten
wird.

Der Magiſtrat beantragt, daß die Stadt-
verordnetenverſammlung dem Beſchluß ihre
Zuſtimmung gibt.

Anſtellung einer zweiten techniſchen
Lehrerin.

Schon ſeit längerer Zeit hat ſich die Not
wendigkeit der Anſtellung einer zweiten tech-
niſchen Lehrerin am Lyzeum bemerkbar ge-
macht, die imſtande iſt, außer Nadelarbeit vor
allem auch Turnen zu erteilen. Die vorhande-
nen Lehrkräfte ſind durch ihre Fächer, Zeichnen,
Muſik und Nadelarbeit, ſo in Anſpruch genom
men, daß ſie nur einen Teil des Turnunterrichts
übernehmen können. Deshalb müſſen ſchon
jetzt ſechs, im neuen Schuljahre aber mindeſtens
zehn Stunden von akademiſchen Lehrkräften
ohne Lehrbefähigung erteilt werden, die aus
ſachlichen und geldlichen Gründen natürlich
richtiger für wiſſenſchaftlichen Unterricht ver-
wendet werden, zumal durch den weiteren
Aufbau zum Oberlyzeum die aka-
demiſchen Lehrerinnen von Oſtern 1928 ab
vollauf mit wiſſenſchaftlichem Unterricht be
ſchäftigt ſind. Die bisherige Hilfslehrerin, die
ſtundenweiſe beſchäftigt war, im ganzen mit
18 Stunden die Woche, iſt durch vermehrte
Tätigkeit an der Peſtalozziſchule ſehr in An
ſpruch genommen, vor allem aber auch nicht
imſtande, Turnunterricht zu erteilen. Jhre
Stelle ſoll nun durch eine vollwertige techniſche
Lehrkraft erſetzt werden, die außer Nadelarbeit,
Turnen und gegebenenfalls auch Zeichnen er-
teilen kann. Die Mehrausgaben werden rund
3000 RM. betragen. Sie ſind in dem neuen
Haushaltsplan bereits eingeſetzt und werden
mit dieſem zur Bewilligung der Stadtverord-
netenverſammlung vorgelegt.

winterkagung des Schönburgbundes.
Der Schönburgbund (Arbeitsgemeinſchaft

für Heimatpflege im Regierungsbezirk Merſe-
burg) hält am Sonnabend, 11. Februar, in
Halle ſeine Wintertagung ab. Prof. Dr.
Fickert- Halle ſpricht über „Heimatkund-
liches aus Luthers ſpäteren Jahren“. Lehrer
B. Brühl behanedlt „Das Heimatmuſeum im
Dienſte der Schule und der Oeffentlichkeit, ge

r

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)
ZzZZDZZJ2 Der neue Bahnhof Röſſen.
Zum Ausbau der Strecke RöſſenFöſchen. Schwierige Enkwäſſerungsarbeiten.

Seit Monaken iſt man am Bau des neuen
Bahnhofes Röſſen, dicht neben dem ausgezeich
neten Sportplatz in ehe deſſen Anlage
weit und breit ihresgleichen ſucht. Der Bahn
hof erhält ſeinen Platz auf einer Stelle, an der
ich ehemals eine Kiesgrube befand. Selbſtver-
tändlich iſt jetzt, wo die Mauern des neuen

ahnhofsgebäudes bereits ſtehen nichts mehr
von der früheren Beſchaffenheit des Platzes zuſehen. Vor dem Gebäude dehnt ſich eine foße

Parkanlage aus, die zwar erſt im letzten Jahre
geſchaffen wurde, aber bereits in ihren Aus
maßen deutlich zu erkennen iſt. Das Am-
moniakwerk e hat mit der Er-
richtung dieſer Anlage wieder einmal, wie in
vielen Fällen, dazu beigetragen, daß im Zweck
verband Leunga

eine neue Schmuckſtätkteentſteht. ne neue ha
Die Arbeiten am Bahnhofsgebäude ſelbſt

ſtehen unter Leitung der Reichsbahndirektion
Halle, die diesmal den Wünſchen des Zweck
verbandes nachgekommen iſt und ein Gebäude
errichtet, das vielleicht in den erſten
Jahren nicht voll ausgenutzt werden
wird; aber dafür Gewähr bietet, daß die ganze
Anlage für abſehbare Zeit vollkommen aus-
reicht. Bei dem ſchnellen Wachstum des Zweck
verbandes, das noch längſt nicht abgeſchloſſen
iſt, kann man dieſe kluge Maßnahme nur gut
heißen. Die Errichtung des Bahnhofsgebäudes
erfolgt auf Koſten der Reichsbahn, und die
Koſten zur Schaffung des ſchönen Vorplatzes
ind vom Ammoniakwerk übernommen. Es
timmt nicht, wie vielfach angenommen wird,

daß ſich der Zweckverband Leung an den Koſten
beteili

Unſere Skizze zeigt, wie das Bahnhofs
gebäude nach ſeiner Fertigſtellung etwa aus
ſehen wird. Es wird

in der Haupkſache ein Zweckban
werden für Luxusbauten iſt in der heutigen
Zeit ſelbſtverſtändlich kein Geld vorhanden
aber immerhin doch ein Gebäude, das ſich dem
Charakter der Landſchaft onpaßt und ſicherlich
nicht unſchön zu nennen iſt. Von einem ſoge-
nannten Kliſchébau, wie er in früheren Jahren
manchmal von der Bahnverwaltung gebaut
wurde, iſt keine Rede. Das Gebäude, wie über-
haupt das ganze Gelände, wird von ſanften
Hängen umgeben, die den Unbilden der Witte-
rung Trotz bieten und den Bahnhof ſchützen.

Es iſt damit zu rechnen, daß der neue
Bahnhof

im Laufe dieſes Jahres noch in Benutzung
genommen wird. Beim Ausſchachten, vor allem
bei der Unterführung des Bahnſteiges, ſtieß
man auf Schwierigkeiten, die man allerdings

bei dem kiefgelegenen Gelände mit in Rech
nung geſtellt hatte. Die Arbeiten wurden durch
die ſchwierige Entwäſſerung ſtark
behindert. Es mußten ſtändig Pumpen benutzt
werden, damit das Grundwaſſer abgef wer-
den konnte.

Das Empfangsgebäude

wird zwei geräumige Warteſäle mit den
üblichen Dienſträumen erhalten. Durch eine
Unterführung gelangt man auf den Bahnſteig

einen ſogenannten Doppelbahnſteig der
vorläufig noch kein Dach erhält. Neben den
beiden e bekommt der Bahn-hof eine r Anzahl Gleiſe für den Güterzug-
verkehr, der in dieſem Induſtriegebiet den Per-
ſonenverkehr bei weitem überwiegt. g.

Genehmigung eſner Fnſchlußbahn und
einer 30 000-Volt-Doppelleitung.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe ver-
öffentlicht folgende Bekanntmachung:

Dem Ammoniakwerk Merſeburg
G. m. b. H. in Leung, Kreis Merſeburg, das am
12. November 1927 zum Bau und Betrieb einer
vollſpurigen Privatanſchlußbahn von den
Gruben v. d. Heydt und Hermine-Henriette II
nach dem Ammoniakwerk Merſeburg unter
teilweiſer Mitbenutzung der Nebenbahn Merſe
burg-Zöſchen die Genehmigung erhalten hat,
wird hierdurch auf Grund des Geſetzes vom
11. Juni 1874 (GS. S. 221) das Recht verliehen,
im Kreis Merſeburg und im Saalkreis das
ſknn des entu ſoweit es erforderlich

a) zum Bau der Privatanſchlußbahn von
r Beginn bei der Grube von der

eydt (km 0) bis zur Erreichung des
Reichsbahngrundeigentums bei km 10,17,
ſowie ferner vom Verlaſſen des Reichs
bahngrundeigentums weſtlich des Bahn-
hofs Röſſen bis zum Eingang in das

Ammoniakwerk hinter km 18;
b) zum Bau einer 30 000-Volt-Doppelleitung

längs der vorbezeichneten Privatanſchluß-
bahn von km 1 bis 7 dieſer Bahn;

im Wege der Enteignung zu erwerben oder, ſo
weit dies ausreicht, mit einer dauernden Be-
ſchränkung zu belaſten. Auf ſtaatliche Grund-
ſtücke und ſtaatliche Rechte an fremden Grund
ſtücken iſt dieſes Recht nicht anwendbar.

Gleichzeitig wird auf Grund des S 1 des
Geſetzes über ein vereinfachtes Enteignungs-
verfahren vom 26. Juli 1922 (GS. S. 211) be
ſtimmt, daß die Vorſchriften dieſes Geſetzes bei
der Ausübung des vorſtehend verliehenen Ent
eignungsrechts anzuwenden ſind.

zeigt am Beiſpiel des Zeitzer Heimatmuſeums“.
(Lichtbildervortrag.) Ein Beſuch des halliſchen
Schulmuſeums ſchließt ſich an die Vorträge.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein verzauberter Taler.

Eigentlich ſind viele dieſer kle nen Fälle, die
vor dem Schöſfengericht verhandelt werden, Vor
bilder für Komödien; die Vorb lder ſind überall
zu finden, ſelbſt in den kleinſten Dingen. B
aus Dölzig geht mit e.nem Bekannten zur
Kirmes, es iſt Feſtſt mmung, alſo „Kalahol“, wie
Tolſtois Kutſcher ſagen ürde. Jemand legt einen
Taler auf das Büfett, der Taler iſt iuf einmal
weg. B. wird beſchuldigt, ihn genommen zu
haben; großes Getümmel. Der Landjäger unter
ſucht ihn: da iſt der Taler aber niemand (da ſt
er Stoff für die Komödie) kann ſagen, ob er nicht

ſchon vorher den Taler zu Hauſe eingeſteckt hat.Auf Grund der Beweisführung w.rd B. zu 35 M.

Geldſtrafe verurteilt.
Der Mann, der 700 Meter weit im Rebel ſah.
Auch dieſer Fall iſt r es handelt ſich

um einen Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrsd-
fahrer, der n auf der rechtenStraßenſe te gefahren iſt, und einem Landwirt,
der ohne Licht im Nebel falſch fuhr. Nebel? Rein,

r er hat, er kanns beſchwören, mindeſtens
700 Meter weit geſehen; der Motorradfabrer ſagt:
30 Meter konnte man höchſtens ſehen, der Straßen
meiſter hat nur 20 Meter weit geſehen.
E. H., der Motorradfahrer, wird freigeſprochen,
weil ihm en Vergehen nicht z werdenkann; F. R., der Landmann, zu 5 Mark Geldſtrafe
verurteilt, weil er ohne Licht gefahren iſt.

Unbefugter Beſitz von Schußwaffen verboten
Jn dem Fall allerdings war der Kraftwagen

föhrer M. des Ziegeleibeſitzers Roſch in ener üblen

Lage. Seit ein gen Nächten war es nicht geheuer
im Anweſen und roch nach Einbruch der Beſitzer
ab dem M. c Jagdgewehr mit Munition, um

Wache zu halten. M. dachte natürlich meiſt an
nichts und auch nicht daran, daß er dam t das Ge
ſetz überſchritten hatte, das den unbefugten Beſitz
von Schußwaffen verbietet. Das Gericht erkannte
auf die geringſte zuläſſige Strafe von 3 Mark.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Claire Bauroff, die große und berühmte

Tänzerin, die nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch im Auslande einen großen Ruf hat, gaſtiert
zum erſten Male hier am Mittwoch, 8. Februar,
1916 Uhr im „Tivoli“. Was Claire Bauroff bie-
tet, iſt reine, wahre, hehre Kunſt. Sie iſt eine
Tänzerin von verſönlichem Gepräge. Sie iſt klaf
ſiſch und modern zugleich. Der Kartenvorverkauf
hat bereits in der Geſchäftsſtelle des Korreſpon-
denten, Kleine Ritterſtraße, begonnen. Die Ein
trittspreiſe, die trotz der Unkoſten niedrig gehal-
ten ſind, betragen: Für Mitglieder des Theater
Vereins: 1. Platz 1,50 M. 2. Platz 1, M. Für
Nichtmitglieder: 1. Platz 2, M. 2. Platz 1,50 M
Es iſt ratſam, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten
zu »erſehen.

Eine weitere Nichtpflichtaufführung im Febr.
findet am 11. Februar, 20 Uhr, im großen Saale
des Müllerſchen Hotels am Bahnhof ſtatt. Dr.
phil. et. mus. Max Burkhardt, Dozent an
der ArndtHochſchule bringt „Den Humor im
deutſchen Volkslied mit luſtigen Liedern zur
Laute“. Man ſchreibt über ihn: Er iſt ein Beru
fener, darüber zu ſprechen, denn er beſitzt ſelbſt
einen ſonnigen Humor und dann hat er ſein Ohr

an das Herz des Volkes gelegt und ſeinem

1911 bis 1913 als Kommandant des

e

er bis zur nächſten
au
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Klopfen, wie man es im deutſchen Volksliede
hört, gelauſcht. Dazu iſt er ein Sänger mit ſchöner
Stimme, ein tüchtiger Lautenſpieler und ein
Vortragskünſtler, wie ſie ſehr, ſehr ſelten ſind.
Der Kartenvorverkauf beginnt am 6. Februar in
der Geſchäftsſtelle des Korreſpondenten. Die Ein
trittspreiſe betragen für Mitglieder des Theater
Vereins 1. Platz 1,50 M.; 2. Platz 1, M.; für
Nichtmitglieder: 1. Platz 2, M., 2. Platz 1,50 M.
Jm übrigen wird gebeten die Aushänge in vielen
Geſchäftshäuſern und an den Anſchlagſäulen be
achten zu wollen.

C

Der See und Ko'onſalgedanke.
Dem gemeinſamen Zuſammenwirken der Vor-

ſtände des deutſchen Seevereins, des deutſchen
Marinepereins und des Kolonialkriegerbundes
iſt es zu danken daß der See und Kolonialgedanke
in Merſeburg durch eine vielverſprechende Veran
ſtaltung wieder einen weiteren Aufſchwung er-
fahren ſoll. Am Mittwoch, dem 8. Februar,
20 Uhr, wird im großen Kaſino-Saale, während

z eines gemeinſamen Unterhaltungs-
abends Kapitän zur See a. D. Paul Ebert
einen Lichtbildernortrag über ſeine Südſee-Erin-
nerungen halten.

Kapt. z. See a. D. P. Ebert, der in den Jahren
deutſchen

Südſeeſtationäres S. M. S. „Cormoran“ die deut
ſchen Südſee- Kolonien kennen lernte iſt vor allem
durch ſein hierüber geſchriebenes Werk: „Suoſee
erinnerungen“ als Schriftſteller bekannt geworden
Er hat auf ſeinen umfangreichen Reiſen unſern
Südſeekolonialbeſitz in Neupommern, den Bis
marck-Archipel, die Salomoninſel, die Karolinen,
Marianen, Marſchall- und Palauinſeln und auf
Samoa eingehend kennen gelernt. Das Paradies
Samoga, die im Laufe von Jahrtauſenden von
wiyriaden winziger Lebeweſen emporgemauerten,
ſeltſamen Korallenatolle, die verſchiedenen Süd
ſee völker, in denen der Menſch der Steinzeit noch
einmal in Fleiſch und Blut erſteht, die typiſche
Tier- und Pflanzenwelt erſcheinen wie er
ſelbſt ſchreibt in greifbarer Deutlichkeit. Ein
dringlich wird aufgezeigt, was deutſche Forſcher,
Kaufleute, Anſtedler, Seeleute und Kolonial
beamte dort draußen geleiſtet haben, eine über
zeugende Widerlegung der Koloniallüge im
Schandvertrag von Verſailles. Daran knüpfen
ſich Betrachtungen über die immer ſchärfer her
vortretenden politiſchen Spannungen im Lebens-
raume des Stillen Ozeans und ihre Urſachen.

Der Abend wird durch Muſik verſchönt.
r—A Augät

Die enögültige Veranlagung
zur Jnduſtrieaufbringung für 1926, 1927 und 1625
und die Neuumlegung der Jnduſtriebelaſtung.

i e u Snunmehr die endgültige Veran nung zur Jn-
d ufbringung für 1926, 1927 und 1928 zu er

n. Die Veranlagungsbeſcheide ſollen ſpä
lung der Jnduſtrie

bringung am 5. März 1928 dem Pflichtigen
zugehen. Die Steuerſtelle des Hanſabundes
ein Merkblatt über die wichtigſten Beſtim
mungen über die Jnduſtrieaufbringung zuſam
mengeſtellt, das auch die Rrläuterungen zur Neu-
umlegung zur Jnduſtriebelaſtung, die ebenfallsjetzt egfergt, enthält. Dieſes Merkblatt kann
koſtenlos gegen Einſendung eines Freibriefum
ſchlages durch die Geſchäftsſtelle Berlin NW. 7,
Dorotheenſtraße 36, bezogen werden.

Hauptverſammlung des Bauernvereins.
Der Bauern-Verein für Merſeburg und Um

gegend hielt im „Tivoli“ ſeine Hauptverſamm
lung ab. Nach einer Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden Gutsbeſitzer Frauendorf, der
zur iEnigkeit ermahnte, wurden die Vorſtands
wahlen vorgenommen. Der bisherige Vorſtand
wurde einſtimmig wieder gewählt. Sodann hielt
Dr. Raut mann vom bakteologiſchen Jnſtitut
der Landwirtſchaftskammer Halle einen Vrotrag
über Tierſeuchen. Er behandelte beſonders
das Verkalben und die Euterkankheiten und be
tonte, daß als Gegenmaßregel die örtliche Be
handlung und zweitens die Schutzimpfung vor
genommen werden müßten. Vor allen Dingen
ſoll man darauf bedacht ſein, jegliche Anſteckung
zu vermeiden. Zu den Eutererkrankungen betonte
der Vortagende, daß bei 200 Milchſtichproben, die
vom Geſundheitsamt Halle vorgenommen wur-
den, etwa ein Viertel infolge eitriger Euterent
zündung als unrein zu bezeichnen war. Die Ent
zündungen müßten unbedingt im Jntereſſe der
Volksgeſundheit beſeitigt werden, da der Wert
der Milch jährlich in Deutſchland 316 Milli u
Mark beträgt.

Zum Schluß gab Direktor Heim eine kurze
Ueberſicht über die Weizen Gerſte- und
Kartoffel-Sorten, die ſich im Kreis Merſe
burg gut bewährt haben, Beim Weizen bezeich-
nete der Vortragende bei der frühen Beſtellung
den roten Schlanſtädter, bei der ſpäten Beſtellung
„Grüne Dame und Peragis, für die ſpätere Be
ſtellung kommt KolbenWeizen und Hohenheimer
25 in Frage. Bei der Gerſte vor allem
Heines Hanna und Bethga 3, ferner die bayri
ſchen Gerſten. Als Kartoffel-Arten: hol-
ländiſche Erſtlinge, Zwickauer frühe und Oden-
wälder Blaue, außerdem Jnduſtrie-Kartoffeln,
Maſſen und Wirtſchaftskartoffeln. Anſchließend
ſprach Landwirtſchaftslehrer Dr. Körſchens
über die Frage „Was bezweckt ein Milchkontroll-
verein und welche Koſten verurſacht er jährrich?!

Am 1. März veranſtaltet der Verein im
„Tivoli“ ſein 48. Stiftungsfeſt.

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage Nach vorübergehender Be

W ufklarüng geh morgens etwas neblig,
emperaturen im irge unter RNull, in deTiefen über Null. g



Graf Brockdorff im Flldeutſchen Verband.

Am Donnerstag veranſtaltete die hieſigeOrtsgruppe des Nuweut en Verbandes

Müllers Hotel unter Vorſitz von Geheimrat
Dr. Nitzſchke einen Vortragsabend, zu dem
Graf Brockdorff, der ſchon des öfteren in
Merſeburg geſprochen und außerordentlich viel
Anklang mit ſeinen trefflichen Ausführungen

efunden hat, über die ſchweren wirtſchaftlichen
Belaſtungen ſprach, die Deutſchland auf
rn worden ſind. Der Redner betonte,
aß mit dem 9. Auguſt 1928 der Termin der

eigentlichen Daweszahlungen beginnt. Jede
neue Zahlung bringt Deutſchland näher an
den Abgrund heran. Er gab einen Rückblick
auf Deutſchlands finanzielle Lage vor dem
Kriege, als Deutſchland wo ein Ausland-
guthaben von 28 Millionen Mark hatte, dazu
noch eine Handelsflotte, die zweitgrößte der
Welt, die ſtändig neue Werte erzielt habe.
Heute dagegen, nachdem uns all dieſe Werte
genommen worden ſind, nachdem ein Siebentel
des deutſchen Bodens, und zwar das beſte
Ueberſchußgebiet, durch den Verſailler Vertrag
verlorengegangen iſt, nachdem die

Konkrollkommiſſion Werte in Höhe von
2,7 Milliarden Mark zerſtört

und die Jnflation die gewaltigen Vermögens
verlüſte gebracht hat, beſitze Deutſchland
höchſtens noch drei Fünftel Produktivkraft als
vor dem Kriege.

Auf den Gebieten, auf denen früher
Deutſchland tonangebend war, auch in der
chemiſchen Jnduſtrie, ſind wir allen anderen
Völkern, beſonders Amerika, unterlegen. Noch
ſchwerer trifft Deutſchland die Zollpolitik des
Auslandes. Aber die Völker haben aus dem
Kriege die Lehre gezogen, daß kein Volk heute
Krieg führen kann, wenn es nicht die vier
hauptſächlichſten Jnduſtrien in ſeinem Lande
ſelbſtändig habe.

Es braucht die Chemiſche, die Eiſen-, die
Mokoren- und die Feinmechaniſche Jnduſtrie,
um in den kommenden Auseinanderſetzungen
nicht zu unkerliegen. Jn Deutſchland da
gegen werden dieſe Jndufftrien durch Ver
träge erdroſſell. Hinzu kommt noch, daß
die Daweſierung der Eiſenbahn erfolgt iſt,
die ſogar ſo weit führen kann, daß, wenn

einmal die Eiſenbahn nicht mehr ihren Ver-
pflichtungen nachkommt, die ganze Ein
richtung in die Gewalt eines Franzoſen
übergeht.
Die Eiſenbahn wird mit ihren Tarifen zur

Erwürgung der deutſchen Induſtrie benutzt.
Durch die Reichsbank beſitzen unſere Feinde
die Finanzdiktatur über Deutſchland. Ein
dreifaches Spionageſyſtem haben
ſie in Deutſchland eingerichtet. Die erſte
Spionage wird durch die Bank für Jn-
duſtriebelaſtung betrieben, die zweite

durch die Ausländer in der Reichsbahn
und d' dritte durch die fremden Herrſchaften
in der Reichsbank. Am deutlichſten fühle
dieſe außerordentliche Belaſtung die deutſche
Landwirtſchaft, und da vor allem der Groß-
grundbeſitz.

Die Lage Deutſchlands iſt, wenn man all
dieſe Dinge mit nüchternen Augen betrachtet,
troſtlos. Die meiſten deutſchen Volksgenoſſen
wiſſen nicht, wo ihre Feinde ſitzen, und die
Linksparteien treiben einen Lügenfeldzug, der
dem deutſchen Volke niemals die Augen öffnen
wird. Parker Gilbert, der Reparationsagent,
trat in ſeinem berüchtigten Memorandum für
die Schaffung des Einheitsſtaates ein. Wenige
Monate ſpäter griffen die Linken den Plan
auf und förderten ihn. Das Schlimmſte aber
in dem Memorandum war, daß Parker Gil-
bert zu der Kriegsſchuldlüge auch noch die

rfüllungsſchuldlüge
fügen möchte. Er betonte, daß Deutſchland
die Daweszahlung freiwillig übernommen
habe. Damit bereitet er einen neuen Hetz-
feldzug vor. Die Antwort der s
dieſes. Memorandum war ungeheuerlich. Nicht
allein, daß nicht gegen die Erfüllungsſchuldlüge

Front gemacht wurde, nein, die Regierung
richtete an den Herrn Reparationsagenten noch
Worte der Zuſtimmung. So taumelt das
deutſche Volk in die

Dawes-Kriſis
hinein. Es iſt deshalb Pflicht der nationalen

Parteien, auf die Unerfüllbarkeit der Dawes
zahlungen hinzuweiſen und nicht ſo lange zu
warten, bis der r erfolgt, ſon
dern ſelbſt den Zeitpunkt zu beſtimmen, an
dem die anderen Völker aufgeklärt werden
müſſen. Jn dem kommenden Wahlkampf gilt
es deshalb, die Wahlkandidaten daraufhin zu
prüfen, ob ſie

für oder gegen Parker Gilbert eingeſtellt
ſind oder ob ſie für oder gegen den Dawes-
plan ſtimmen werden.
Zum Schluß ſeiner mit großem Beifall auf

genommenen Ausführungen ließ Graf Brock-
dorff trotz dieſer anſcheinend troſtloſen Lage
noch ein Hoffnungsfünkchen für die Rettung
Deutſchlands erſcheinen, das er in der
Lebenskraft des deutſchen Volks
erblickte, und ſchließlich auch in der außen-
politiſchen Lage, die nicht beſtändig bleibt und
die zu der Hoffnung berechtigt, daß ſich durch
unvorhergeſehene Fälle die Machtverhältniſſe
verſchieben können.

Gutes Geſchäft. v
Obgleich die feuchtkalte Witterung, die nicht

gerade zu einem Ausgang reizte, war der Ge-
ſchäftsverkehr auf dem heutigen Wochen-
markt ſehr lebhaft. Die Preiſe waren im all-
gemeinen unverändert. Braunkohl koſtete 15 bis
20 Pfg., Weißkohl 20 Pfg., Rotkohl 25 Pfg., Mohr-
rüben 15 Pfg., Blumenkohl 40 bis 80 Pfg., Sellerie
20 bis 30 Pfg., Eier 15 bis 17 Pfg., Bauern
butter 90 Pfg. bis 1,10 Mk., Hühner 1 Mk.,
W 1 Mk., Gänſe 1,30 Mk., Tauben 60 bis
80 Pfg.

Kilmſchau.

Die Jugend der Königin Luiſe.
Die Leitung der Kammerlicht ſpiele

hat ſich mit dieſer Vorführung des ausgezeichneten
Filmwerkes „Die Jugend der Königin Luiſe“ ein
Verdienſt erworben. Sämtliche deutſchen Frauen
und Männer, vor allem die nationalen Kreiſe
unſerer Bevölkerung, ſollten es nicht verſäumen,
dieſen wertvollen Film zu beſuchen. Das Werk
iſt in der Tat ein wundervolles geſchichtliches
Gemälde von bleibendem Wert, das tief auf die
Herzen der Lebenden zu wirken berufen iſt. Es
behandelt die Jugendgeſchichte der Königin Luiſe,
dieſer echten deutſchen Frau, die ewig in deutſchen
Herzen leben wird. Mady Chriſtians verkörpert
die Königin Luiſe mit einer herzerfriſchenden
Natürlichkeit und ungezwungener Liebenswürdig-
keit, die die Zuſchauer feſſelt. Prächtige Auf-
nahmen ren dem Filmwerk einen ausgezeich-
neten Rahmen. Jn unſerer Vorbefprechung wur
den bereits die Darſteller eingehend gewürdigt.
Von ſtarker Eindruckskraft ſind namentlich die
Bilder vom Einzug des neuvermählten ron
prinzenpaares in Berlin, ſowie das ergreifende
Bild. als der König ſtirbt, und das deutſche Volk
dem neuen Herrſcher huldigt. Selten hat ein
Film eine ſolche nachhaltige Wirkung ausgeübt
wie dieſer, der es verdient, von allen geſehen zu
werden. Ein unterhaltſames Beiprogramm er-
gänzt den Spielplan

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.,
Jm neuen Spielplan wird Leo Falls weltberühmte

Operette „Der fidele Bauer“ als Film vorgeführt. Die
Handlung, die in einem hohen Lied der Vaterliebe
ausklingt, erübrigt ſich, zu erzählen. Feſtzuſtellen iſt
jedenfalls, daß das Werk durch die Verfilmung ge
wonnen hat. Was der Operette nicht gelang, den
landſchaftlichen Rahmen zu geben, in dem dieſe ernſten
und doch auf ihre Art luſtigen Leute leben, iſt dem
Film glänzend gelungen. Wundervolle Aufnahmen
aus dem Spreewald begleiten die Handlung. Frau
Eva Dechant, Dr. Schreiher und Karl Reich, das
luſtige Trio, verſtehen es, auf der Bühne einen lebens-
vollen Ausſchnitt aus der Operette wiederzugeben.
Der Vortrag „Der Jnfanteriſt, der Artilleriſt, der
Kavalleriſt“ iſt ein ausgezeichnetes Kabarettſtückchen,
das lebhaften Beifall verdient. Die einſchmeichelnde
Muſik Leo Falls, vom Orcheſter gut wiedergegeben,
bildet einen beſonderen Reiz. Jm Beiprogramm

unterhält eine amerikaniſche Groteske und die reich
haltige Wochenſchau,

Union- Theater.

Ein erſchütternder Kampf iſt es wohl immer, wenn
Lohnſtreitigkeiten durch Streik und erbitterten Kampf
ausgefochten werden. Die Bilder aus Rußland, der
zariſtiſchen Zeit, geben im Filmwerk „Streik“ dem
Regiſſeur Gelegenheit, Menſchenmaſſen zu bewegen,
Maſchinen laufen zu laſſen, und neben dem Wirrwarr
noch Zeit zu finden, kleine unſcheinbare Epiſoden aus
dem Tierleben und dem Kinderreich einzuflechten.
Gerade das Letzte iſt glänzend gelungen. Aber im
ganzen genommen darf doch die Art der Potemkin-
Nachahmungen nun langſam wieder etwas anderem
Platz machen, das dem Film zu neuem Anſehen ver-
hilft. Der Wildweſtfilm „Der reitende Komet“ vervoll
ſtändigt neben der Wochenſchau den Spielplan.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Vorgeſchichtliche Funde.

Goddula. Beim Kiesabfahren in der Kies-
grube öſtlich der Straße zwiſchen Dürrenberg und
Goddula, war man wie bereits kurz berichtet,
in vergangener Woche auf ein menſchliches Skelett
geſtoßen. Durch eine rechtzeitige Meldung an die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte, in Halle konnte
hier ein für die Erforſchung der engeren Heimat
wie auch für die Vorgeſchichtswiſſenſchaft im allge
meinen wichtiger Fund geborgen werden.

Wie die Unterſuchung durch Dr. Niklaſſon
von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte ergab,
handelte es ſich um ein Grab ausderStein-
zeil, das dem Alter nach auf etwa 4000 Jahre
geſchätzt werden kan Das Skelett lag auf dem
Rücken, mit dem Kopfe nach Süden. Als Bei-
gaben fanden ſich ein durchbohrtes Steinbeil, ein
Steinmeißel, drei kleine Feuerſteinmeſſer, ein Ton
gefäß, ein Armring aus Knochen und ein zweiter
Gegenſtand aus Knochen unbekannten Zweckes.

Bad Lauchſkädt. (Paſtoralkonferen z.)
Die geſamte Geiſtlichkeit des Kirchenkreiſes
Lauchſtädt tagte am Mittwoch im „Goldenen
Stern“, hier, unter Vorſitz von Superintendent
Lintzel. Die Monatskonferenz währte den
ganzen Nachmittag über. Zur Beſprechung
ſtanden zahlreiche kirchliche Fragen und An-
gelegenheiten im Kirchenkreiſe, die einer ein-
gehenden Ausſprache bedurften. Schließlich
gelangten Verordnungen und Verfügungen der
oberſten Kirchenbehörde zur Erörterung.

Bad Lauchſtädk. (Beſuch aus aller
Welt bei der Lauchſtädter Ver-
r e We Auch im vergangenen

ahre 1927 wurde der hieſigen Verſuchswirt-
ſchaft große Beachtung entgegengebracht. Ob-
wohl die Verſuche am 17. Juni durch Hagel
teilweiſe völlig vernichtet wurden und ein
großer Teil der angemeldeten Vereine und
Schulen ihren Befuch auf 1928 verſchieben
mußte, wurde die Verſuchswirtſchaft doch von

ln Vereine mit 900 Teilnehmern,
8 landwirtſch eilnehmern. nläßlich der Hackmaſchinenvor
führung ſtatteten 450 Teilnehmer dem Ver-
ſuchsfelde einen Beſuch ab. Auch jenſeits der
Grenzen des Deutſchen Reiches zeigte ſich reges
Intereſſe für die Verſuchswirtſchaft. Land
wirtſchaftslehrer, Profeſſoren und führende
Perſönlichkeiten aus Dänemark, Schweden,
Rußland, Polen, Ungarn, England und
Amerika beſichtigten im vergangenen Jahre
die Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt.

Bad Lauchſtädkt. (Lichtbildervor-
träge im Land wirtſchaftlichenVerein.) Es findet am 6. Februar, 15 Uhr,
im „Goldenen Stern“ ein nicht nur Land
wirte, ſondern auch andere Berufsperſonen
intereſſierender Lichtbildervortrag über „Die
Handhabung der Hühnerzucht im landwirt-
ſchaftlichen Betriebe“ ſtatt. Denſelben hält
eine auf dieſem Gebiete beſonders kundige
Dame, Fräulein Neuhaus, die Aſſiſtentin
der Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügel-
ucht in Halle-Cröllwitz. An dieſen ſchließenſich weitere intereſſante landwirtſchaftliche

Lehrfilme an. Zu dieſen Vorträgen ſind auch
Gäſte willkommen.

2000 Beſuchern beſichtigt. Es waren 18 land

ftliche Schulen mit 500 Teil

Mücheln geſchloſſen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Verjammlungen des Kreislanöbundes

Que urt.
Montag, 6 Februar, in Roßleben a. d. U.,

m Hotel „Weintraube“, 15 Uhr Ve nun
Hauptreferent: Reichstagsabgeordn. Landrat a. D.
Dr. Dr. Gerecke-Preſſel. 1914 Uhr geſelliges
Beiſammenſein.

Es finden Unterhaltungsabende mit Licht
bildvorführungen ſtatt am

Sonnabend, 4. Febr., 20 Uhr, in Braunsdorf
Sonntag, 5. Februar 20 Uhr, in Crumpa,;
Montag. 6. Febr., 29 Uhr, n Pödelitt;
Dienstag, 7. Febr., 20 Uhr, in Balgſtedt;Mittwoch 8. Febr., 20 Uhr, in Gleina;
Donnerstag, 9. Febr., 20 ühr, in Steigraz;

16. Febr., 20 Uhr, in Barnſtedt;
Sonnabend, 11. Febr., 20 Uhr, in Nemsdorf,
Sonntag, 12. Febr., 20 Uhr, in Obha re
Montag. 13. Febr., 20 Uhr, in Oberfarn-

ſtedt;Dienstag, 14. Febr., 20 Uhr, in Pothen-
ſchirmbach;

Mittwoch, 15. Febr., 20 Uhr, in Gatterſtedt;
Donnerstag, 16. Febr., 20 Uhr, in Loders-

le ben;

K. St. Ulrich. (Der Ring gegenDie Gemeindever-
tretung St. Ülrich hat am Donnerstag einſtimmig
beſchloſſen, den Gutsbezirk St. Ulrich bei ſeiner
Auflöſung aufzunehmen. Die Gemeindevertretung
iſt damit dem Vorſchlage des Herrn Landrat in
Querfurt gefolgt und hat zum Ausdruck gebracht,
daß ſie mit den Eingemeindungsplänen der Stadt
Mücheln nicht einverſtanden iſt. Die Reihe der
jenigen Gemeinden, die die um Mücheln herum-
liegenden Gutsbezirke aufnehmen wollen und die
ſich demzufolge gegen die Eingemeindung nach
Mücheln wehren, iſt nunmehr geſchloſſen.

Obhauſen. (Diemenbrand.) Abends
gegen 20 Uhr brannte der Strohdiemen des
Herrn L. ab; 150 Zentner Stroh fielen den
Flammen zum Opfer. Jm vorigen Jahre
brannte um dieſelbe Zeit und ein demſelben
Beſitzer gehöriger Diemen ab. Der Schaden
iſt in dieſem Jahre durch Verſicherung gedeckt.
(Vermutlich vorſätzliche Brand-
ſtiftun g.) a

Geſchäſtsverkehr.
Bei Polich in Leipzig.

Ein edles Geſpann iſt heute im Zeitalter des
Automobiles ein Bild, das die meiſten kaum noch
kennen, zumal ſchon böſe Zungen behauptet haben
daß man in abſehbater Zeit Pferde nur noch
im Zoo würde ſehen können. Ein Schlitten mit
4, ſag' und ſchreibe: vier fchneeweißen, feurigen
Pferden das iſt aber heute eine Senſation die
wohl jeder gern einmal ſehen möchte. Nun,
wir wollen verraten, wo er zu ſehen iſt: mitten
im Zentrum Leipzigs, in der Markgrafenſtraße
in unſerem alten Modenhaus Auguſt Polich.
Eine Schneelandſchaft aus weißen Wäſcheſtücken
erbaut, gibt den Rahmen zu dieſem reizenden
Bild und durch ſämtliche anderen Fenſter ſetzt
ſich dieſes weiße Waäſcheſchneegeſtöber, bald aus
Leibwäſche, bald aus Tiſchwäſche; der in einer
anderen der Hausfrau vertrauten Erſcheinungs-
form, fort. Das Reizvollſte an dem Geſamtbild
iſt aber die im Stil der Biedermeierzeit gehaltene
Szenerie, die uns allen den Gedanken nahelegt
an „die gute, alte Zeit“, denn das verſtehen wir
ja letzten Endes unter der „Biedermeierzeit“.

Damit aber jeder Beſchauer auch die Möglich
keit hat, aus dem Anſchauen Nutzen zu ziehen,
ſo wollen wir nur verraten, daß man ſich in dern
Preisausſchreiben, das von der Firma Auguſt
Po lich veranſtaltet iſt, wertvolle Preiſe durch
eigene Findigkeit holen kann. Es iſt nur eine
kleine und leichte Bedingung zu erfüllen: die
Taſchentücher in dem Torbogen zu zählen.

Leipziger Produktenbörſe vom 4. Febr. Weizen,
74,50 kg 229--237; Roggen, hieſiger 70 kg 241--249,
Sandroggen 71 kg 244--252. Sommergerſte, inländiſche
235--280; Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210--226.
Mais, amerit runder 222--226; cinquantin 228--234.
Raps 310--355, Viktorigerbſen 340--440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart:

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzetgenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

bet. Schuhhaus Sen-

Einen tüchtig., ſaub.
Mann

wenn auch älter, der
ſelbſtänd. und ſchon
länger in Landwirr-
ſchaft tätig, ſucht in
Dauerſtellg. für ſaf.
Hugo Bockner, Guts

beſitzer, ZJeutſch
b. Orlamünde.

Perfekte
Plätterin

für ſofort geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe. Glaſer, Chem
titz, Kaſernenſtr. 28.
Für ſofort oder ſpät.
wird folides, ſauber.

Mädchen
welches ſchon in Stel
ſung war,
Dr. Orlob, Kötzſchlitz

(Merſeburg-Leipzig):
Tüchtiges ehrliches

Mädchen
nicht unter W Jahr.,
zum 15. Februar geſ.
Zeugniſſe u. Bild er

Tüchtige, ſaubere
Waſchfrau

geſucht. Engel,
Merſeburg, Halleſche
Straße 7. Villa.
Wegen Verheiratung
unſeres jetzig. Haus-
und Küchenmädchens

wird die
Stelle

am 1. März er. frei.
Be'verberinnen mit

nur guten Zeugniſſ.
nicht unter 20 Jahr.
wollen ihre Adreſſe
aufgeben an Kondito-
rei u. Café Wettiner
Hof“, Merfeburg.

Stellengeſuche

Aeltere, erfahrene
Wirtſchaft. m. guten

Zeugniſſen, ſucht
Stellung. J. H. Haſebeck, Von Dannen-

berg (Elbe). Hannov.

Fu vermieten

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
ſofort zu vermieten.

Leung bei Zu erfragen unter C
Ebert [947/28 in der Exp.

raßs 96. d. Zig.

Sehr gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibt. zum
1. März zu vermiet.

Breitrück, Halle,
LSangeſtraße 7, I r.

Suche zwei große
Zimmer

in Merſeburg. Off.
unter C 948/28 an
die Exp. d. Zig. erb.

Gutgehendes

Reſtaurant
oder Gaſthof von
tüchtigen Fachleuten
für ſofort oder ſpät.
zu pachten geſucht.
Ausf. Angeb. erbet.
unter C 950/28 an
die Exp. d. Zig.

Kinderwagen
und Gasherd zu ver

(Laufgegend), ſofort

in der Exp. d. Ztg.

KonfitürenGeſchüft
mit Einrichtung u. Warenlager in Halle

preiswert verkäuflich.
Intereſſenten wollen ſich meld. u. C 949/28

Gaſthof

in klein. Stadt, Nähe
Bahnhof, maſſ. Ge-
bäude, Logis, Stal-
lung, Schlachthaus.,
144 Morgen Garten,
Brauerei frei, ſofort
preiswert zu verkauf.
und zu übernehmen.
Anzahlung 1012000
Mark. Balſter u. Co.,
Halle a. S., Kirchner-
ſtraße 9, Tel. 24533.

Grundſtück mit frei
werdender Wohnung
bei Baarzahlung ſof.
zu kauf. geſucht. Off.
unter C 951/28 an d.
Exp. d. Zig. erb.

kaufen. Neu-Röſſen
Breite Straße 86.

Kkapſtalſen
Für Alt-Eiſen- und
Maſchinengeſchäft m.
eigenem Grundſtück

ſtiller

Tellhaber
mit 20--25000 Mark
geſucht. Betrag kann
hypoth. ſichergeſtellt

werden. Wohnungs
möglichkeit vorhand.
Off. unter C 1566 an
die Exp. d. Ztg. erb.

500 Mark
auf kurze Zeit zu lei
hen geſucht, zwecks
Gründung ein. ren-
tablen d Geſchäfts. Off.

400 Mark
ſuche gegen monatl.
Rückzahlung zu leih.

Exp. d. Ztg.

Helegeſuche
mit Abonnentenfürſorge.

Freundinen, Salomonſtr. 18.

5-600 M. monatlich
verdienen gewandte Vertreter,

ehnfache Sicherheit hre e e 000 Mark und mehr Sehr
unt. J 25818 an die Generalvertreter mit Kolonnen durch den

Vertrieb einer konkurrenzloſen Fachzeitſchr.
Bei Landwirten

gut eingeführte Herren bevorzugt.
Allgem. Deutſche Tierſchutz-Zeitung, Leipzig,

Weißenstadt.
Natürlicher Mittelpunkt des Fichtelge-
birges. Gern besuchter Wintersportplatz-

gutes Skigelände. Vorzügliche
Gasthöte-

28 u. 30 a 5uchen die Vekanntſc rfekter Herren, ſpäter vermiſchtes

Heirat Plätterinnicht ausgeſchloſſen Maske empfiehlt ſich zum enStrengſie Verſchwie Plätten außer dem Asbige menheit zugeſichert. ſo e Krr Ceitend. Arst: Dr. Schmeldlerrg, oeſtelſtr. 15,fferten unt. K 25820 R Kranken Austuntt und Frospelt doron die Exp. d. Zig. Clobicauer Str. 7, I.

e

Geb. Dame,
evang., jugendl. Er

Pension l. Ranges
fließ. warmen u, kalten

Haus in der Sonne, Oberhof i. Th. Tel. 38
Sämkliche Zimmer mit

Wasser. Zentral-40 J heizung Doppeliüren. Preis v. 7.50 an.
Inh. Klara Michel.

Sanatorium
Herzheilbad Altheide

Berirk Bresleu.

ſcheinung, m. ſchöner

Herrn in ſich. Lebens
ſtellung zwecks k.

Heirat Naegele,

Ausſt Ve St. BIasien(badischer Schwarzwald). Pen sion
für Erholungsbedürftige

ärztlich gel Prospekte Telefon 107

Paul Hohmann. Das ganze Jahr ge-
öffnet! Herrliche Sdlage, in unwittelb
Nähe all. Sportanlagen, erstkl. Verpfleg

e ci, Oberhot Th.
Prosp. frei. Garagen. Tankst. Tel. Nr. 1

ern kl. Kindern die
unt. D 2210 an die Behagl. Familien- Hotel

unt. D 2215 an die
Exp. d. Zig.

Exp. d. Ztg. iraihzg., Mess Wasser.
99900900 lann. Fernopr. Schierke 10.

tennenternen. Würde Mend b. Schierke Bad Jlmenau (Thür.)
iuiter erſeen. S. Wittes Waldmühble gervorragend. Winterſportort

El. Licht, Cen-
Pension v. 6.50 M. Beſte Bobbahn,

Rodel, Ski- und Eisſport.

e

I
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Sonnabendö, 4. Februar 1928

Die tapfere Pfarrerfrau.
Raguhn Ueber den Ueberfall im Kleckewitzer

arrhaus, der die Einwohnerſchaft in große Auf
egung verſetzt hat, wird noch berichtet:

Als der Pfarrer von einem wuchtigen Schlag
mit einem Gummikaüppel über den Kopf ge
offen, mit einer Schrei zu Boden ſank, kam ſeine
Shefrau mit einer Lampe heraus. Sie
überbliäte ſofort die Lage. Mit einer Entſchloſſen-
heit, die bei Fraven in ſolchen Fällen ſelten zu
finden ift, nahm ſie den Kampf mit den
Verbrecher auf. und im Handgemenge ge-
lang es ihr, dem einen ein Meſſer zu entwinden.
Das gleichfalls hinzueilende Dienſtmädchen ver
ſuchten die Verbrecher durch Würgen am Halſe
am Schreien zu verhindern, dann aber ſchien den
Räubern ihre Sache nicht mehr geheuer, und ſie
verſchwanden ſchleunigſt

Es ſollen fünf woaskierte Männer ge
weſen ſein, die im Beſitze von Fahrrädern waren.
Während drei in das Haus drangen, ſollen zwei
bei den Rädern Poſten geſtanden haben.

Aus Furcht vor Strafe.
Delitzſch. Von einer elektriſchen Lokomotive

ließ ſich an der Ueberführung des Weges
ſchortauBieſen der 23jährige verheiratete

Kapezierer Th. von hier überfahren. Die Tat
ürfte ſich aus folgendem herleiten: Schon län-
ere Zeit hatte ſich abends ein Mann allein-

benden Mädchen und Frauen in ſchamlofer
Beiſe genähert. Da der Verdacht auf Th. fiel,
vurde er ſowie eine Anzahl beläſtigter Mädchen
zur polizeilichen Vernehmung beſtellt. Er be-
gab ſich auch nach dem Rathaus; als er aber
dort die Mädchen erblickte, ergriff er die Flucht
nach der Leipziger Chauüſſee. Die ſofort auf-
genommene Verfolgung verlief ergebnislos.
Th. iſt wahrſcheinlich bis nach Zſchortau ge
laufen und hat ſich dort überfahren laſſen.

Diebiſche Schulkinder.

Landsberg. Vor kaum acht Tagen beging
ein Schulknabe einen Diebſtahl, indem er bei
einem Bäckermeiſter Geld aus der Ladenkaſſe
ſtahl. Jetzt wurde eine Lehrerin durch Schul
kinder um eine Armbanduhr beſtohlen. Wäh-
rend die Lehrerin auf dem Schulhofe Turn-
unterricht- gab, ließ ſie ihre Uhr in der Hand-
taſche auf dem Pulte in der Klaſſe zurück, aus
der fie ihr geſtohlen wurde. Der Täter konnte
nicht ermittelt werden. Diebſtähle in den
Schulklaſſen, bei denen das Lehrperſonal be
ſtohlen wurde, ſind hier ſchon öfters vor-
gekommen.

re Stillegung und Umſtellung.
Eilenburg Das hieſige Hauptwerk der

VWignofortefabrik Hupfeld, Gebr. Zimmer-
mann A.-G., das etwa 600 bis 700 Menſchen
heſchäftigt. wird aus Mangel an Aufträgen voll-
tändig ſtillgelegt. Später ſoll eine Umſtellung des
Werkes auf die Fabrikation von Gehäuſen für
c inmophonapparate erfolgen.

Zu Tode gehetzt.
Hueſtenberg. Wildernde Hunde verfolgten

in Reh von dem Oueſtenberge bis ins Dorf
und zerfleiſchten hier das arme ermattete Tier.

Hein abermals entkommen.
Durch die Voſtenkette Flucht anſcheinend in ſüd
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Der Mörder Heine

Koburg. Der Mörder Hein iſt allem An-
ſchein nach durch die Sperre, die von der Landes-
polizei gebildet, durchgeſchlüpft und weiter in
Richtung auf Bamberg geflohen. Er ſoll in einer
Ortſchaft in der Nähe des Staffelberges geſehen
worden ſein und ſich dem Jtz Grund zugewandt
haben, Die ſämtlichen Polizeimannſchaften ſind
weiterhin zu der Verfolgung aufgeboten, und auch
Polizeihunde aus Nürnberg werden jetzt ver
wendet.

x

Die ganze Donnerstagnacht über blieb der
Seßlacher Wald umſtellt. Am Nachmittag wurden
Polizeihunde auf die Spur geſetzt, ohne daß ſie
jedoch etwas erreichen konnten. Wichtig iſt in
deſſen ein Fund, der unweit des Ortes, wo die
Schießerei zwiſchen Hein und Schmidt ſtattfand,
gemacht wurde. Man fand eine von Hein weg-
geworfene oder verlorene Sterbeurkunde,
die auf den Namen Matzanke lautet. Matzanke
iſt im Jahre 1918 in Düſſeldorf-Gerresheim im
Lazarett geſtorben. Da Hein in Düſſeldorf-
Gerresheim geboren iſt, hat er das Dokument ver-
mutlich dort geſtohlen.

Koburg. Ueber den Kampf mit dem Gen-
darmen Schmidt werden noch folgende Einzel-
heiten bekannt: Unweit des Tatorts befindet ſich
die Wohnung des Wachtmeiſters Schmidt, der ge
rade dienſtfrei war. Seine Wirtin aber hatte die
furchtbare Szene, bei der der Gendarm Scheeler
erſchoſſen wurde, beobachtet und rief Schmidt her
bei. Er begab ſich, nur mit Strümpfen und einer
Strickweſte bekleidet, mit ſeinem Rade ſofort auf
die Straße, fand Scheeler in ſeinem Blute und
rief ihm zu:

„Kamerad, gib mir deinen Revolver!“
Mit ſeinen letzten Kräften reichte Scheeler dem

Schmidt röchelnd die Waffe. Dann ſchwang ſich
Schmidt auf ſein Rad und nahm, begleitet von
dem Schloſſermeiſter Mannel, die Verfolgung des
Mörders auf. Raſch prüfte er noch Scheelers
Waffe und entdeckte, daß ſie eine Ladeſtörung
hatte. Kaum war die Piſtole in Ordnung, als die
aufregende Jagd begann. Nach etwa ein
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einhalb Kilometer langer haſtiger Fahrt
hatte Schmidt den Mörder bis auf fünfzehn
Meter Entfernung eingeholt.

Da ſprang Hein vom Rade, warf es zur Seite,
legte ſich in den Straßengraben und feuerte auf
Schmidt los.
Während dieſer ſchnell Deckung ſuchte, ſprang

Hein in die Wieſe und legte ſich hinter einen
Erdhaufen. Nun begann ein wildes Gefecht.
Hein ſprang häufig auf und lief im Zickzackkurs,
immer achwechſelnd in Deckung gehend und
ſchießend, dem Wald entgegen. Jn etwa zehn
Meter Abſtand riefen Schmidt und Mannel, der
ohne Waffe war:

„Ergeben Sie ſich
Hein ſchrie zurück: „Laßt mich doch laufen, es hat
keinen Zweck!“ und winkte mit der Hand ab. Jn
dieſem Moment traf ein von Schmidt abgegebener
Schuß des Mörders rechte Hand. Hein ſprang
immer weiter durch das Hügelland und verband
ſich mit einem Taſchentuch das Handgelenk. Den
Verband verlor er ſpäter jedoch wieder. Vierzig
Minuten lang tobte auf Leben und Tod der
Kampf zwiſchen den beiden, die dabei eine große
Wegſtrecke zurücklegten. Dann erreichte Hein das
ſogenannte „Lichte Holz“ bei Zilgendorf. Noch
einige Schüſſe hin und her, dann mußte Schmidt
infolge von Munitionsmangel die Verfolgung
aufgeben.

Holzarbeiter haben die Schüſſe im „Lichten
Holz“ gehört, allerdingss nirgends eine Perſon ge-
ſehen. Einem Bauern aus Tiefenroth dagegen
iſt ein Mann begegnet, der

freundlich ſeinen Hut zog.
Der Mann war von Kopf bis Fuß mit Erde be
ſchmutzt und hat ſich in Richtung Lichtenfels ins
Gehölz begeben. Ein Polizeihund konnte nur bis
zum „Lichten Holz“ die Spur auffinden. Der
zweite Polizeihund aus Staffelſtein führte die
Verfolgung bis in den Banzer Wald durch und
fand dort einen Zettel mit den Worten:

„Jch bin's. Hein.“
Nachmittags wurden die Koburger Landespolizei,
die Bamberger Polizei, die Bayreuther Polizei
und Militär aus Bamberg aufgeboten. Man
glaubt kaum, daß der Mörder, der nach der Ver-
folgung durch Schmidt und Mannel ſehr erſchöpft
und völlig durchnäßt war, ſich in eine Ort-
ſchaft begeben kann.

Der Mörder hein verhaftet.
Bamberg, 4. Februar. Der Pofträuber

und dreifache Poliziſtenmörder Hein konnke
heute vormitkag in der Wirkſchaft in Wein-
garten bei Kloſter Banz verhaftet werden.

Wie wir amklich erfahren, wurde der Maſſen
mörder Hein in einem Walde in der Nähe von
Weingarten bei Banz, wo er ſich verſteckt hielt,
heute früh 2510 Uhr von drei Polizeibeamken
verhaftet.

Hein war ohne Munition und hat ſich, als
ihm die Beamten die Revolver entgegenhielken,

widerſtandslos ergeben. Er wurde

h

Nummer 30
unter ſcharfer Bewachung zunächſt in eine Gaſt
wirtſchaft transportiert, von wo er in das Amls-
gerichtsgefängnis Lichtenfels übergeführt wird.

Die Rachricht von der Feſinahme Heins ver
breitete ſich wie ein Lauffeuer in der Umgebung.

Ein Unſchuldiger erſchoſſen.
Roſitz. In der vergangenen Nacht wurde der

Stallſchweizer H. Dank aus GroßSalzdorfPuſſen
von einem Polizeibeamten erſchoſſen, weil er in den
Verdacht geraten war, der Mörder Hein zu ſein,
und bei der polizeilichen Feſtſtellung einen
Fluchtverſuch unternommen hatte.

Er wurde für Hein gehalten
Zu dieſem Vorfalle erfahren wir folgendes:

Geſtern nacht wurde der Oberwachtmeiſter
Berger in Roſitz von Zivilperſonen alarmiert.
In einer Gaſtwöertſchaft ſollte ſich der Mörder
Hein ſtundenlang aufgehalten haben. Er habe
ſtändig die Hand in der rechten Hoſentaſche ge
habt. Jn der Gaſtwirtſchaft wurde er jedoch
nicht gefunden, und man hat im Ort nach ihm
geſucht. Gegen 4 Uhr früh wurde er in der
Nähe des Bahnhofes geſehn, wo er ſich in einem
Garten verſteckt gehalten hat. Oberwachtme'ſter
Berger ſtellte ihn auf dem Bahnhof, mit dem An-

ruf: „Hände hoch, Polizei.“ Dabei hielt Ber-
ger, der übrigens im Zivil ging, in der rechten
Hand ſeine Dienſtpiſtole, in der linken ſeinen
Ausweis. Der ſo geſtellte Stallſchweizer, der
Hein ſehr ähnlich ſein ſoll, drückte ſich jedoch mehr
und mehr nach dem Ausgange zu und unternahm

einen Fluchtverſuch. Als er auf dreimaligen
Anrufe nicht Folge leiſtete, gab der Beamte Feuer
und tötete den Flüchtigen.

wildererbanöe.
Wenn Frauen auf ihre Männer ſtolz ſind.

Kölhen. Ein Wilderergeſellſchaft konnte in
Großwülknitz feſtgenommen werden. Bis jetzt
konnten vier in Großwülknitz wohnhafte Ar-
beiter, von denen zwei auswärts arbeiten,
zwei erwerbslos ſind, der Täterſchaft über
führt werden. Allem Anſchein nach iſt der
Kreis der Beteiligten aber noch größer. Schon
ſeit längerem war beobachtet worden, daß Un
befugte unter dem Hafen und Faſanenbeſtand
im Jagdbezirk des Rittergutsbeſitzers Säuber-
lich gewaltig aufräumten, aber erſt jetzt ge-
lang es den Landjägern, die ganz geriſſen zu
Werke gehende Bande zu ermitteln. Den
Stein ins Rollen brachte die Schwatzhaftig-
keit der Frauen, die die Jagderfolge ihrer
Männer ausplauderten

Sturz aus dem fahrenden Zuge.

Selbſtmord oder Verbrechen?

Nordhauſen. Donnerstag vormittag wurde
an der Strecke Nordhauſen-Heringen-Sanger-
Vuſen zwiſchen Block Bielen und Stellwert
Nrzo, etwa 4 Kilometer vom Bahnhof Nord-
hauſen entfernt, die Leiche einer weiblichen
Perſon im Alter von 20 bis 22 Jahren auf-

Deulſche, kauft deutſche Kraftfahrzeuge!
Nur erſte deutſche Fabrikate ſührt Willi Engel, Merſeburg, Weißenfelſer Straße. Tel. 1009

Plnd en die bereits völlig erſtarrt war. Die
ote wies ſchwere Schädelverletzungen und

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

11 Fortiepung.) (Nachdrud verboten.)
Karaſin ſtand unbeweglich an eine Säule ge-

lehnt. Mit kühlem Blick betrachtete er die Vor
gänge im Saal. Brinkmann trat plötzlich auf
ihn zu.

„Man hat mir geſagt, daß Sie durch irgend-
eine alberne Geſchichte meine Frau ſo erregt
hätten, daß ſie ohnmächtig wurde. Solche Scherze
hätten Sie unterlaſſen können!“

Er ſprach ungemein ſcharf und wandte ſich ſo
gleich wieder weg. Jn Karaſins Geſicht kam der
Ausdruck eines wilden Trotzes. Er wollte Brink-
mann nacheilen er machte zwei Schritte

Da wurde er am Arme feſtgehalten. Er ſah
in Jrene Duvals verängſtetes Geſicht. Jn
grenzenloſer Sorge waren ihre Augen auf ihn
gerichtet.

„Kommen Sie mit mir!“ bat Jrene flehend.
Es war etwas in ihrer Stimme, das ihn ent-

waffnete Willenlos folgte er ihr Durch auf-
geregt ſchwatzende Menſchen, die ſie neugierig
betrachteten, gingen ſie die Treppe hinab und
aus dem Hauſe.

Schweigend ſchritten ſie durch die nächtliche
Straße. Karaſin wollte ein vorüberfahrendes
Auto anrufen, aber Jrene bat:

„Wir wollen noch ein Stück Weges zu Fuß
gehen!“

Jn ihr war ein wilder Aufruhr. Was war
geſchehen? Hatte ſie alles geträumt?
Verſtohlen ſah ſie zu Karaſin, der mit geſenktem
Haupt dahinſchritt. Jrene taſtete nach ſeinem
Arm.

„Was war das ſoeben bei Brinkmanns?
fragte ſie ſchüchtern. „Jch ſtehe vor einem
Rätſel
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Jhre Frage ſchien Karaſin in die Wirklichkeit
zurückzurufen. Wie erwachend ſah er umher.
Plötzlich blieb er ſtehen.

„Warum. haben Sie mich veranlaßt, wegzu
gehen?“ fragte er ſchroff. „Nun bin ich auf halbem
Wege ſtehen geblieben!“

Ruhig blickte ihm Jrene in das erregte Ge
ſicht.

„Jch habe
Karaſin!“

Der warme Ton ihrer Stimme beſänftigte
ihn etwas. Er ging langſam weiter.

„Was wollen Sie tun?“ fragte da Jrene
wieder. „Was haben Sie gegen Liſa?“

Karaſin gab lange keine Antwort. Jrene
fühlte die Erregung, die in dem Manne an ihrer
Seite aufs neue wuchs. Er griff plötzlich nach
Jrenes Hand. Sie fühlte ſeine zuckenden Finger
wie Krallen.

„Wiſſen Sie, wer dieſe Frau iſt?“ ſtieß er
keuchend hervor.

Jrene wurde von ſeiner Erregung angeſteckt.
„Eine Mörderin iſt ſie!“

Ein angſtvoller Schrei kam von Jrenes Lippen.
Entſetzt ſah ſie Karaſin an.

„Meinen Bruder hat ſie ermordet! Niemand
wußte davon! Er hat die Tat auf ſich genommen,
damit ihr nichts geſchehen ſolle! Mir hat er es
in ſeiner lehzien Stunde geſagt. Seitdem kenne
ich nur einen Gedanken: mich an ihr zu rächen!“

Jrene zitterte am ganzen Körper. Sie ver-
mochte beinahe nicht mehr zu gehen.

„Das iſt ja unmöglich!“ ſtammelte ſie.
Kar.ſin ſchien ihren Einwurf nicht gehört zu

haben. Wie zu ſich ſelbſt ſprach er, haſtig, ge
peitſcht von dem Haſſe, der ſeit Jahren in ihm
lohte:

„Am liebſten hätte ich ſie damals gleich zur
Rechenſchaft gezogen! Aber ich war zu jung! Kein
Menſch hätte mir geglaubt! Sie hatte ja den

mich um Sie gebangt, Leonid

ganzen Ort behext! Und Dimitri hatte ſich ja

ſelbſt der Tat bezichtigt! Niemand hätte mir ge
glaubt! Aber ich habe die Tat nie vergeſſen! Jch
wußte: einmal treffe ich ſie wieder! Dann ſoll
ſie mir büßen für den Mord an meinem Bruder!“

Er ballte die Fäuſte.
„Heute abend wollte ich ihr die Larve vom

Geſicht reißen! Heute wollte ich ihr vor ihrem
Manne und vor ihren Gäſten ſagen, wer ſie in
Wirklichkeit iſt! Aus ihrem prunkvollen Leben
wollte ich ſie hinabſtoßen in das Richts, dorthin,
wohin ſie gehört

Er blieb wieder ſtehen und ſah Jrene feind
ſelig an.

„Warum haben Sie mich nicht zu Ende handeln
laſſen!“ ſchrie er.

„Jch konnte nicht anders handeln ich
fürchtete Unheil davor wollte ich Sie be-
wahren

Er blickte ſie in plötzlichem Mißtrauen an.
„Geſchah es aus Sorge um Liſa Brinkmann?“
„Jch dachte nur an Sie, Leonid Karaſin
Er fühlte eine Wärme ſich entgegenwehen, die

ihn ſeltſam ergriff. Der Grimm verebbte in ihm.
Sie beſtiegen ein Auto und fuhren den Reſt

des Weges. Schweigend ſaßen ſie nebeneinander.
Jn Jrene kroch aufs neue die Sorge empor.

„Wollen Sie mir etwas verſprechen?“ fragte
ſie leiſe, zaghaft.

Fragend ſah Karaſin ſie an.
„Daß Sie nichts mehr gegen Liſa unter-

nehmen!“
„Nein!“ ſagte er hart. „Jch muß dieſe Frau

vernichten!“
Jrene ſchwieg verängſtigt.

ſich auf.
„Warum wollen Sie mich denn nicht ver-

ſtehen?“ ſtieß er in verzweifeltem Schmerz her
vor. „Kann denn das ſein, daß dieſe Frau hier
in Glanz und Freuden lebt und in der
Heimat liegt ein Menſch unter der Erde
ein Menſch, der einmal jung und blühend war

Karaſin bäumte

und das Leben liebte ein Menſch, den dieſe
Frau vernichtet hat Wo wäre da die Gerech-
tigkeit?

Jrene beugte das Haupt,
„Jch verſtehe Jhren Schmerz, Leonid Kara-

ſin aber ich glaube, die Gerechtigkeit geht
ihren Gang auch ohne daß Sie ihr zu Hilfe
kommen

Karaſin ſtierte zum Fenſter hinaus. Der
Morgen graute. Nebel geiſterte in den Straßen.

Gleich darauf hielt der Wagen. Jrene reichte
Karaſin zum Abſchied die Hand.

„Jch bat Sie, mir etwas zu verſprechen
Sie fühlte das Beben ſeiner Finger.
„Jch kann es nicht
Jrene blickte zu Boden. Es war ein kurzes

Schweigen. Dann hob ſie den Kopf.
„Kommen Sie morgen oder übermorgen zu

mir, Leonid Karafin! Vielleicht tut es Jhnen
wohl, mit einem Menſchen zu ſprechen, der es gut
mit Jhnen meint!“

Eine weiche ſehntsſchwere Stimmung
in ihm auf.
Hand.

„Jch komme gern zu Jhnen, Jrene.“

XII. e

Wie ein Schatten ging Liſa Brinkmann im
Hauſe hin und her. Es hielt ſie nirgends lange
Eine Angſt trieb ſie von einer Stelle zur
anderen Eine Angſt vor dem Kommenden

Jhr Gehirn war wie ausgehöhlt. Manchmal
mußte ſie ſich beſinnen, wo ſie war. Wie ein
dichter Nebel lag es vor ihren Gedanken.

Sie hatte nur noch eine unklare Vorſtellung
von dem, was ſich am Vorabend auf dem Ball
zugetragen hatte. Aber eines ſah ſie immer ſchar
ſchmerzhaft ſcharf vor ſich: Karaſins Blicke, m
denen er ſie an der Stelle feſtgehalten hatte.
ſo lange, bis er ihr das Schreckliche geſan

ſtieg

Er preßte feine Lippen auf ihre

hatte
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eine leichtere Verletzung am linken Fuß auf, f ſtehende Anklage lautete neben Widerſtand
die rechte Hand fehlte. Es liegt die Vermutung
nahe, daß die Aufgefundene aus einem fahren-
den Zug geſtürzt iſt. Die Unterſuchung iſt durch
die Staatsanwaltſchaft aufgenommen worden.

Zwillingsſchweſtern achtzigſährig.
Magdeburg. Hier konnten die Witwe

Friederike Steuer und die Witwe Emma Zahn,
zwei Zwillingsſchweſtern, in voller geiſtiger
und körperlicher Rüſtigkeit im Kreiſe ihrer zahl

Familienmitglieder ihren 80. Geburts
ag feiern.

Heiteres Winterſportwetter.
Aus dem Harz. Wie in allen deutſchen

Mittelgebirgen, iſt gegenwärtig in hohen Lagen
faſt überall günſtige Sportgelegenheit. Es
liegen folgende Meldungen vor:

Brocken: --7 Grad, Nebel, 73 Zenti-
meter Schnee.

St. l 5 Grad, heiter,30 Zentimeter Schnee, 2 Ztm. neu, gekörnt,
Ski und Rodel ſehr gut.

Elend: --5 Grad, heiter, 3 Ztm. Schnee,
vereiſt, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Hohegeiß: 4 Grad, heiter, 20 Ztm.
Schnee, 3 Ztm. neu, etwas verharſcht, Ski und
Rodel ſehr gut.

Schierke: 5 Grad, heiter, in den
oberen Gebieten 20 Ztm. Schnee, ſtark ver-
harſcht, Ski mäßig, Rodel gut, Bob und Eis-
bahn ſehr gut.

Torfhaus: 6 Grad, heiter, 40 Ztm.
Schnee, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

t

Schierke i. Harz. (Motorräder mit
Schneeſchuhen), das iſt das Neueſte, was
auf den Gebirgsſtraßen des Oberharzes zu
ſehen iſt. Ein erfinderiſcher Kopf, den jeden-
falls das oft hier oben herrſchende Glatteis auf
den Straßen geärgert hatte, brachte zuerſt rechts
und links ſeines Kraftrades Schneeſchuhe an,
ähnlich wie bei einem Auslegerboot. Andere
machten dieſen praktiſchen Verſuch nach und
ſauſen im alten Tempo, trotz der Glätte, un-
gefährdet dahin, beſtaunt von den Blicken der
Paſſanten.

Uebertritt zum Katholizismu
Stolberg am Harz. Die Fürſtin Stolberg

Stolberg iſt, wie wir hören, zum katholiſchen
Glauben über getreten.

Kachwehen

einer ſporflichen Siegesfeier.
Naumburg. Am 15. Mai v. J. wurde auf

der Vogelwieſe ein Fußballwettſpiel zwiſchen
den Fußballſportvereinen 88 hier und 93 aus
Weißenfels ausgetragen, wobei der Weißen
felfer Verein Sieger blieb. Der Sieg wurde
in den „Terraſſen“ gefeiert. Es gab Krach
mit dem Wirt, und der rief die Polizei an,
die ſofort zwei Beamte ſchickte. Die Streit-
luſtigen waren aber bereits ausgeflogen, weil
ſie mit dem letzten Zuge abfahren wollten.
Sie wurden am Hauptbahnhof geſtellt, und
hierbei wurden die Beamten an-
gegriffen, ſo daß ſie in Abwehr zum
Gummiknüppel greifen mußten. Den einen,
der dem einen Beamten an die Kehle ſprang
und vom anderen Beamten zu Boden ge-
ſchlagen wurde, haben ſeine Sportgenoſſen
noch nach dem Zuge geſchleppt und mit-
genommen. Er hatte einen ſchweren Treffer
bekommen, ſo daß er im Krankenhauſe be-
handelt worden iſt. Die gegen 4 Sportler an-

(gegen drei davon) auch auf Gefangenen-
befreiung. Jn dieſer Sache hat nur wenig
feſtgeſtellt werden können. Es wurden jetzt
vom Schöffengericht wegen Widerſtandes in
Rückſicht, daß ſie wegen ſolcher Straftat ſchon
vorbeſtraft ſind, der Bäcker Fritz Thiemer und
Bauarbeiter Walter Saupe, die damals in
Leuna arbeiteten und jetzt in ihrer Heimat
Mittweida ſind, zu je 2 Monaten Gefängnis,
Schuhfabrikarbeiter Alfred Beau aus Weißen-
fels zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Beau
ſoll die Strafe auf 3 Jahre ausgeſetzt werden,
er muß aber in jedem Jahre der Bewährungs-
friſt 50 Mark Buße, zuſammen 150 Mark, an
die Gerichtskaſſe bezahlen. Jn welcher Weiſe
ſich der Schlächter Kurt Klaus aus Weißen-
fels dabei betätigt hat, konnte nicht feſtgeſtellt
werden, was zu ſeiner Freiſprechung führte.

Der Held im Zwetſchenbaum.
Duderſtadt. Beim Brande in der Leineweber-

ſchen Mühle zu Neſſelröden wurde mit dem Vieh
auch ein ſchwerer Stier losgebunden. Der Geret-
tete hatte nachher keine Luſt, ſich wieder an die
Kette legen zu laſſen. Es wagte niemand ſich ihm
zu nähern. Endlich hatte einer, den das Tier
kannte, den Mut. Doch der Stier ging in Stellung
und plötzlich ſaß der Held im Zwetſchenbaum.
Man mußte lang warten, ehe der kampffrohe
Stier Frieden machte.

„Den Dreck laßt Euch von den Polen
m a n.

Gehofen. Das hieſige Rittergut forderte
beim Gemeindevorſteher alle Arbeitsloſen zur
Arbeit an. Es wurde daher angeordnet, daß
alle Arbeitsloſen ſich auf dem Rittergut zu mel
den hatten. Da es ſich aber um Arbeit an der
Dreſchmaſchine handelt und gerade Erbſen
und Gerſte gedroſchen wurden, die ganz
beſonders ſtäuben, ſo weigerte ſich ein
Teil der Arbeitsloſen, die Arbeit anzunehmen
mit der Begründung, im Sommer ſeien Polen
da, da frage keiner nach ihnen, „das Rittergut
ſolle ſich auch dieſen Dreck von den Polen machen

laſſen“. Sie ſind alsdann bei ihren Ver-
trauensmännern in Sangerhauſen geweſen,
aber da hat man ſie belehrt, daß ſie die Arbeit
annehmen müſſen, ſonſt falle die Arbeitskoſen-
unterſtützung fort. Danach haben alle die
Arbeit aufgenommen, und es geht ohne jed-
weden Anſtoß.

Familientragödie.
Ein BVaker mit ſeiner ganzen Familie

in den Tod gegangen.

Dresden. In der Freitagnacht hat ſich im
Grundſtück Gröbelſtraße 18 eine entſetzliche
Familientragödie zugetragen. Dort wurde
gegen 347 Uhr abends das Ehepaar Brauny
mit ſeinen beiden fünfzehn- und achtzehnjähri-
gen Söhnen, nachdem die Wohnung gewaltſam
geöffnet worden war, in den Betten tot auf-
gefunden. Nach den kriminalpolizeilichen Er
mittlungen liegt Mord und Selbſtmord vor.
Der Vater der Familie hatte, nachdem er ein
Loch in die Wand gebohrt hatte, das Gas durch
einen Schlauch in das Zimmer einſtrömen laſſen
und ſo den Tod der vier herbeigeführt. Die
Feuerwehr, die zur Hilfeleiſtung mit Sauer-
ſtoffapparaten gerufen war, nahm erfolgloſe
Wiederbelebungsverſuche vor. Ueber die Be-
weggründe dieſer grauenvollen Tat herrſcht
vollſtändiges Dunkel, da die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe durchaus geordnet, das Familien
leben harmoniſch und glücklich geweſen iſt. Da
auch die Verſtorbenen noch am Abend vorher
bis gegen 11 Uhr mit den Nachbarn fröhlich bei-

ſammen geweſen ſind, kann den Mann nur
eine Nervenüberreizung, hervor-
gerufen durch Ueberarbeitung er betätigte
ſich in vielerlei Vereinen zu dem Entſchluß
getrieben haben.

Eine Mutter hackt ihrem Kinde
den Kopf ab.

Markneukirchen. Jn der Freitagnacht hat
die anſcheinend geiſteskranke Ehefrau des in
der Richard-Wagner-Straße wohnenden Kauf-
manns Mirriſch ihrem vier Wochen alten
Knaben im Keller auf einem Hackklotz den Kopf
abgehackt. Der Kopf des Kindes wurde in
einer Ecke des Kellers aufgefunden. Die
wie Mirriſch lebte in den beſten Verhält
niſſen.

Schraplau. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) feierte am 3. Februar das A. Bie
leſche Ehepaar, Querfurter Straße. Die
Eingemeindung des Gutsbezirks Schraplau
wird nun Tatſache. Der größere Teil wird
der Stadt Schraplau, der kleinere der Ge
meinde Oberröblingen einderleibt.

Zeitz. (Ein Schadenfeuer) entſtand
nachts in einem Gebäude der Holzwarenfabrik
von Otto Kneiſel in der Donaliesſtraße. Die
Holz- und Fertigwarenvorräte boten dem
Feuer reichliche Nahrung. Nur der Umſicht
unſerer Freiwilligen Feuerwehr iſt es zu
danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd be-
ſchränkt wurde. Das Dach des Gebäudes iſt
abgebrannt und auch die Decke iſt infolge der
darauf ruhenden Laſten ſowie der Aufs-
weichung durch das Waſſer heruntergeſtürzt.
Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken,
die Holzvorräte vor der Entſtehung neuer
offener Flammen zu ſchützen, was bei der
ſtändigen ſtarken Rauchentwicklung mit großen
Schwierigkeiten verknüpft war.

Nockwitz. (Vom Eilzug getötet.)
Auf dem Bahnhof Taucha wurde der 37 Jahre
alte Hilfsſchaffner Reinhold Böhlau von hier
von einem aus Eilenburg kommenden Eilzug
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ge-
ſtorben iſt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 4. Febr.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei-
tung bringt. 11.40 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
flandsmeldungen. 11.50—12.50 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für die Schule.
Das älteſte Volkslied.. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16.30-18 Uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dazwiſchen 17.15 Uhr: Werbevortrag: „Wie erhalte
und behalte ich eine gute Figur?“ Frau Dr. Fried-
land ſpricht über „OccultaErzeugniſſe“ für den geſun
den und kra chen. 18--18.30 Uhr: Deutſche
Welle, Berl
ſchule für Wirtſchaft und Verwaltung, Berlin Die
Stellung des Arbeiters im Produktionsprozeß. 18.30 bis
18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Steuer-
rundfunk. 19-19.30 Uhr: Hofrat E. W. Pfizenmayer-
Stutigart: „Meine Mammutausgrabungen.“ 19.80 bis

Hügelland.“

Menſ
Direktor Dr. Nölting, Staatliche Fach

20 Uhr: Sigurd Erikſen-Tromſö (Norwegen): „Als Gaſt
Gertrud van Eyvſeren. 15--15.30 Uhr: Was erwartet diebei den Lofotenfiſchern.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,

Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Luſtiger
Abend. Mitwirkende: Agnes Delſarto, Martha Fröh-
lich, Karl Keßler, Auguſt Koch vom Leipziger Schau
ſpielhaus, Woldemar Sacks. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.15 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 4. Februar.
9.30 Uhr: Uebertragung der Wintertagung der Deutſchen
Landwirtſkaf ft: Hauptverſammlung. 14.30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde „Ausſchneiden
und Kleben eines Bildes aus buntem Papier (Leitung:
Urſula Scherz). 15--15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K.
Graef. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16—-16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht. 16.30-17 Uhr: Kommunale Wohl
fahrtsfragen; Bürgermeiſter
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.

Doflein. 17--18 uhr:
18 Maria Holzapfels (1); Dr. Zbinden, Züärich.

„Werken; Einführung Oberförſter Dr. L

bis 18.30 Uhr: Die Stellung des Arbeiters im Produk
tionsprozeß; Dir. Dr. Nölting. 18.30—18.55 Uhr
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren. 18.55-19.20 Uhr: Der Urfauſt;
Dr. Edgar Groß. 19.20—-19.45 Uhr: Johann Sebaſtian
Bach (1); Prof. Dr. G. Schumann. 20.30 Uhr: Sende
Spiele. Auguſt Strindberg: „Das Band“, Trauerſpiel
in 1 Akt; Berliner Funk-Orcheſter. Anſch“ Preſſenach
richten. 22 Uhr: Waſſerballſpiel (Länderkampf Deutſch
land gegen Ausland). Danach: Funk- Tanzſtunde. An
ſchließend Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 5. Februar.
3.30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi
tstskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
Hans Bredow Schule. 11-11.30 Uhr: Vortragsreihe:
„Maße und Meſſungen im täglichen Leben und in der
Technik.“ Letzter Vortrag. Prof. Dr. Karl Bangert von
der Staatlichen Gewerbeſchule zu Chemnitz: „Optiſche
Maße.“ 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe: „Der Geiſt des
19. Jahrhundert.“ 4. Vortrag. Prof. Dr. Ernſt Verg
mann von der Leipziger Univerſität: „Die Lebensfor
men des wirtſchaftlichen und techniſchen Menſchen.
12—-13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. 15 Uhr: Wichtiges
aus den Wochenereigniſſen. 15--16 Uhr: Sprachecke des
Deutſchen Sprachvereins. 16 Uhr: Spitzbübereien. Ge
ſprochen von Karl Keßler. 17—18 Uhr: Volkslümliches
Orcheſterkonzert. Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Diri
gent: Hilmar Weber. Hans Bredow- Schule. 18.15
bis 18.45 Uhr: Vortragsreihe: „Familienkunde.“
4. Vortrag. Dr. Chriſtoph Jobſt--Dresden: „Von deut
ſcher Namenkunde.“ 18.45--19. 15 Uhr: Vortragsreihe:
„Wanderungen durch unſere Heimat.“ 20. Vortrag.
Hans Chriſtoph Kaergel-Dresden: „Wanderungen in
Schleſiens Heide- und Hügelland.“ 19.30 Uhr: Ueber
tragung aus der Dresdener Staatsoper: „Die Bohéème“.
Oper in 4 Akten, Muſik von G. Puccini. 22 Uhr:
Sportfunk. 22.30 Uhr: Tanzmuſik

Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 6. Februar.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei-
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf einer
Sprech- und Schallplattenmaſchine der VoxA.-G., Ber
lin. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.05 Uhr:
Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, 13.15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch. (Kulturkundlich-literariſche Stunde.) 16.30 bis
17.55 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. Dazwiſchen 17.15 Uhr: Ler
nen Sie fremde Sprachen?“ Werbevortrag der Firma
Langenſcheidt'ſche Verlagsbuchhandlung (Prof. Langen
ſcheidt), G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 18--18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. 18--18.30 Uhr: Oberfludien-
direktor Volk: Techniſcher Lehrgang für Fächarheiter u.
Werkmeiſter: Werkſtoff im Maſchinenbau. 18.30 18.55
Uhr: Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Zukunft deines Kindes.“ 8. Vortrag. Studienrat Dr.
Walter Ehrentraut-Dresden (2. Vorſitzender des ſächſ.
Philologen-Vereins): „Die Wahl einer höheren Schule.“
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Wanderungen durch
unſere Heimat.“ 20. Vortrag. Hans Chriſtoph Kaergel-
Dresden: „Wanderungen in Schleſiens Heide- und

20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
20.15 Uhr: Tanzrhythmen aus Ope-

retten. Mitwirkende: Wanda Schnitzing (Sopran),
Hugo Böhm (Tenor), die Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Theodor Blumer. 22.15 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. Singers Peferdeſportberichte nach
Deutſcher Sport“ und „Jockey“. 22.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 5. Februar 1928.
14-14.30 Uhr: Schachfunk; E. Nebermann. 1818.30
Uhr: Weſen der Technik (1); Prof. Dr. Petzold. 18.30
bis 19 Uhr: Kultur- und Wirtſchaft in Finnland; Dr.
W. Grotkopp. 19--20 Uhr: Fritz Bley r

orif

Königswuſterhaufen. h den 6. Februar 1928.
12-12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: Rhymes and Pro
verbs Studienrat Friebel, Lektor Mann. 14-14.30
Uhr: Der Kaufmann als Beruf: Wer ſoll Kaufmann
werden (1); Dr. Hans Wieg. 14.30--15 Uhr: Kinder-
ſtunde: Märchen und Geſchichten. Anderſen Die
kleine Seejungfer“ (Fortſ. u. Ende) geleſen von

und Zeitangabe.

Lehrfrau von ihrem ländl. hauswirtſchaftl. Lehrling
und was bietet ſie ihm? Charlotte Kinner. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40--15.55 Uhr:
Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz
Ramelow. 16--16.30 Uhr: Engliſch (Kulturkundlich-
literariſche Stunde); Studienrat Friebel, Lektor Mann.
16.30--17 Uhr: Die Geſchichte des deutſchen Romans (I),
Dr. Heiſe. 17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang
für Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkſtoffe im
Maſchinenbau; Oberſtudiendirektor Volk. 18.30 18.55
Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lek-
tor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Produktion und genoſſen
ſchaftlicher Abſatz des Weizens in Canada; Dr. Georg
Boehm. 19.20--19.45 Uhr: Leben und Werke Rudolf

Sie griff nach einem Halt. Jhre Beine waren
heute ſo ſchwach; jeden Augenblick drohte ſie um-
zuſinken. Bis ins Jnnerſte erſchauernd, entſann
ſie ſich Karaſins Worte. Wie kam er zu dieſen
Worten? wie zu dieſem Wiſſen?

Hatte ſie nicht mit allem, was hinter ihr ge-
legen. abgeſchloſſen gehabt ſo abgeſchloſſen,
daß niemals mehr ein Gedanke an jene ferne
Zeit in ihr aufgetaucht war Und nun kam
er und zerrte Dinge ans Licht, die weſenlos
ferne lagen in einer Welt, der ſie längſt
entwachſen war

Eine verzweifelte Wut brach in Liſa los.
Wer gab Karaſin das Recht, mit brutaler Hand
einzugreifen in ihr heutiges Leben, das ſie ſich
mühſam aufgebaut hatte Wer gab ihm das
Recht?

Jhr Geſicht verzerrte ſich. Wie ein Tier, das
im Käfig gefeſſelt iſt, haſtete ſie im Zimmer hin
und her. Ein wildes, verzweifeltes Stöhnen kam
über ihre Lippen. Sollte Karaſin triumphieren,

Sollte ſie ihm unterliegen?
„Nein!“ ſchrie ſie auf. Sie ließ ſich nicht von

ihm zugrunde richten! Sie würde ſich
wehren bis zum letzten für ihr Glück
kämpfen

Sie fuhr erſchreckt zuſammen, als die Tür ſich
öffnete und ihr Mann eintrat, Brinkmann kam
raſch auf ſie zu und legte den Arm um ſie. Er
ſah, daß ſie ſehr erregt war.

„Wie fühlſt du dich, Liſa?“ fragte er beſorgt.
„Danke, es geht!“
„Du biſt immer noch ſehr aufgeregt! Wie

kann man eine Ohnmacht ſo tragiſch nehmen!
Das kann doch jeder Frau einmal paſſie.en!“

Er ſchlug einen ſcherzenden Ton an, um Liſa
in beſſere Stimmung zu bringen. Aber ſie ſaß
mit verſchloſſenem Geſicht neben ihm.

„Profeſſor Knauer hat vorhin angerufen“,
ſagte Brinkmann nachher. „Er hat ſich nach

Tiſche, als du ohnmächtig wurdeſt. Jch habe ihn
übrigens bei dieſer Gelegenheit nach den törichten
Redereien des Malers Karaſins gefragt. Knauer
ſagte, der Maler habe die ganze Zeit ſtumm wie
ein Fiſch bei euch geſeſſen. Auf einmal habe er
angefangen, dir unheimliche Geſchichten zu er
zählen, von ſeinem Bruder, der erſchoſſen worden
ſei, und ähnliches ungereimtes Zeug!“

Liſas Hände begannen zu zittern.
„Jch kann mich beim beſten Willen an nichts

mehr erinnern ich hatte mich ſchon vorher
nicht recht wohl gefühlt

Brinkmann nickte zuſtimmend mit dem Kopfe.
„Anders wäre dein Ohnmasksanfall auch

nicht zu erklären. Das dumme Geſchwätz Kara-
ſins konnte dich doch nicht ſo erregen!“

Liſa verſuchte zu lächeln.
„Allerdings nicht! Da haſt du recht
„Jch werde aber trotzder: von Karaſin eine

Unterredung verlangen! Jch habe das Recht,
Aufflärung u fordern, wie er zu dieſer unerhör-
ten Verletzung des Gaſtrechts gekommen iſt!“

Erſchreckt fuhr Lifa auf.
„Das darfſt du auf keinen Fall tun. Max!“
Er ſah ſie verwundert an.
„Warum denn nicht?“
Sie ſuchte nach Worten.
„Jch will nicht, daß du wegen dieſer dummen

Geſchichte noch mehr Aufregungen haſt!“
„Da gibt es keine Aufregungen! Jch werde

ihm meine Meinung unverblümt ſagen, dann iſt
die Sache erledigt!“

Liſas Erregung wuchs.
„Jch wäre in wahnſinniger Sorge, Max

Karaſin iſt vielleicht ein jähzorniger Menſch
wer weiß, was geſchehen wird!“

Sie ſprang auf und legte flehend ihren Arm
um ihn.

„Nein, du darfſt nicht zu ihm gehen! Jch ver
ginge ja dar Angſt! Du darfſt nicht gehen! Du

deinem Befinden erkundigt. Er ſaß ja bei dir am verſprichſt es mir, nichts zu unternehren!“

Jhre Aufregung war Brinkmann unverſtänd-
lich. Aber als er in ihr blaſſes, zerſtörtes Geſicht
ſah, überwog die Sorge für ihr Wohlergehen.
Er mußte jede neue Aufregung von ihr fern
halten.

„Wenn es vir lieber iſt, Liſa, werde ich von
einer Ausſprache mit Karaſin abſehen!“

Liſa atmete befreit auf.
„Schreiben werde ich ihm aber auf jeden Fall“,

fuhr Brinkmann fort, „daß nach dem geſtrigen
Vorfall der Verkehr zwiſchen uns und ihm zu
Ende iſt! Der Herr wäre ſonſt vielleicht imſtande,
noch weiterhin hierher zu kommen, als ob nichts
geſchehen ſei!“

„Ja, ja! Das mußt du tun!“ erwiderte Liſa
raſch. Warum hatte ſie nicht ſelbſt ſchon an dieſen
Ausweg gedacht! Ja, ihr Mann mußte Karaſin
das Haus verbieten; dann war jegliche Verbin
dung mit ihm ein für alle Mal abgeſchnitten.

Aber raſch nahten die angſtvollen Zweifel
wieder. Würde Karaſin dadurch von ſeinem Vor
haben, ihr zu ſchaden, abgehalten werden?
Würde er nicht vielmehr, erboſt über den Brief
ihres Mannes, erſt recht ſeinen hölliſchen Plan
ausführen den Plan, den ſie jetzt klar durch-
ſchaute

Liſa ſteigerte ſich wieder in wahnſinnige Ge
danken hinein. Ueberall ſah ſie Gefahren lauern.
ſern erblickte ſie Karaſins haßerfülltes Ge-
ſicht.

Ein verzweifelter Gedanke ſtieg in ihr auf.
Tagelang rang ſie um einen Entſchluß. Lieber
wollte ſie der Gefahr offen ins Auge ſehen, als
untätig zu harren, bis der Boden unter ihr zu
ſammenbrach.

Jn der Nähe des Hauſes, in dem Karaſin
wohnte, ließ Liſa Brinkmann ihren Wagen
halten.

„Jch werde hier längere Zeit zu tun haben“,,

ſagte ſie zu dem Chauffeur. „Sie können nach
Hauſe fahren.“

„Wann ſoll ich wiederkommen, gnädige Frau?“
Liſa zögerte.
„Jch weiß es noch nicht ich werde, wenn

ich Sie brauche, daheim anrufen.“
Das Auto fuhr davon. Liſa ſtarrte ihm nach.

Plötzlich fuhr ſie wie erwachend auf. Sie wollte
dem Wagen nachſtürzen, den Chauffeur zurück-
rufen ihm ſagen, daß er ſie wieder nach
Hauſe fahren ſolle

Aber der Wagen verſchwand bereits um die
nächſte Ecke. Wie angewurzelt ſtand Liſa an der-
ſelben Stelle.

Was will ich denn tun? dachte ſie und
hatte ein Gefühl grenzenloſer Kälte in ihrem
Körper. Wozu bin ich hierher gefahren?
Ach ſo, ich will ja zu Karaſin, ich muß zu ihm
gehenl

Wie unter einem Zwange ſchritt ſie vorwärts.
Mit leeren Augen ſah ſie vor ſich hin. Die Gegend
erſchien ihr fremd; die Häuſer ſahen ſie feind
ſelig an. Die Menſchen hatten kalte, höhniſche
Geſichter, als würden ſie ihr von der Stirne ab
leſen, was ſie zu Karaſin treibe

Je näher Liſa dem Hauſe kam, in dem Karaſin
wohnte, um ſo ſtärker wurde dieſes laſtende, be-
engende Gefühl in ihr. Jhr war, als würde ihr
die Kehle zugedrückt.

Nun ſtand ſie vor dem Hauſe. Sie griff nach
der Türklinke da jagte eine ſinnloſe Angſt
über ſie hin. Was wollte ſie tun? Zu ihrem
Todfeind wollte ſie gehen ſich in ſeine Hände
geben?

Vom Schreck gepeitſcht, haſtete Liſa davon.
An der nächſten Ecke blieb ſie ſtehen. Jhr Atem
ging in harten Schlägen Sie wor wie auf der
Flucht vor ſich ſelber. Hilfeſuchend ſa5 ſie umher,

Fortſetzung folgt.



an die franzöſiſche Regierung überwieſen wird.
Mit dieſem
bisherigen Verfahren verbundenen und den

deukſch-franz ſchen
e malitäten fort.

Die Reichsbank am Ultimo.
Die Jnanſpruchnahme der Reichsbank zum

Januar-Ultimo iſt nicht ſonderlich groß geweſen,
namentlich wenn man ſie in Verhältnis ſetzt zu
der Entlaſtung um mehr als 1,1 Milliarden Mark,
die im e des Januar eingetreten iſt. Die Jn-
legung me auf Lombardkonto mit 67,79 Mill.
Mark iſt dabei relativ ſtärker geweſen als die auf
dem Wechſel und Scheckkonto mit 294,79 Mill M.,
was ſich daraus erklärt, daß die Banken oei der
32 immer rn Lage des Geldmarktes keine
ſonderliche Neigung bekundeten, allzuviel von
ihrem Wechſelmaterial herzugeben. Der Noten
umlauf iſt ziemlich beträchtlich geſtiegen, bleibt
aber mit 4.25 Milliarden M. um 300 Mill. M. hin
ter dem am Jahresultimo zurück.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Jan.
hat ſich die gefamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
362,6 Mill. auf 2557,4 Mill. RM. erhöht. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſam-
men ſind 588,2 Mill. RM. in den Verkehr abge
floſſen, und rer hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 568,6 Mill. auf
4251,2 Mill. RM., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 19,6 Mill. auf 625,7 Mill. RM erhöht.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen De
viſen ſind mit 2161,3 Mill. RM., im einzel ten
Gold mit 1865,3 Mill. RM. deckungsfähige Deviſen
mit 296. Mill. RM ausgewieſen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein betrug 43,9 Prozent
gegen 50,6 Prozent in der Vorwoche, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen 50,8 Prozent
gegen 58,9 Prozent in der Vorwoche.

Umbildung der 26 prozentigen
Reparationsabgabe an Frankeich.

Die in der Zuſatzerklärung des deutſch-fran-

h vom 17. Auguſt 1927vorgeſehenen Verhandlungen über die Abänderung
des Erhebungsverfahrens der 26prozentigen
Reparationsobgabe, welche die franzöſiſche Re
gierung auf die nach Frankreich eingeführten
deutſchen Waren erhebt, haben zu einem Abkom-
men geführt, das ſobald es die Zuſtimmung der
zuſtändigen Dtellen erhalten hat in Kraft geſetzt
werden wird. Auf Grund dieſes Abkommens, das
dem deutſch- engliſchen Abkommen über die 26-
prozentige Reparationsabgabe (Recovery Act)entſpricht ſoll auch im deutſch-franzöſtſchen Aus-

fuhrhandel die Einzelerhebung der Abgabe da-
durch erſetzt werden, daß auf Grund freiwilliger
Deviſenablieferungen durch die deutſchen Expor-
teure der Ertrag der Reparationsabgabe beim
Generalagenten für die Reparationszahlungen
in pauſchaler Form ſichergeſtellt und von ihm

bkommen fallen alſo die mit dem

Handel erſchwerenden For

Streik in öer Berliner Metallinduſtrie
Eine Urabſtimmung der in den Betrieben des

Verbandes Berliner Metallinduſtrieller beſchäf-
tigten Werkzeugmacher wurde geſtern beendet. Jn
dieſer Abſtimmung wurde die zum Streik not-
wendige Zweidrittelmehrheit überſchritten. Heute
wollen die Funktionäre den Streikbeginn feſt-
ſetzen. Die Zahl der Werkzeugmacher in Berlin
beläuft ſich auf etwa fünftauſend. Es iſt leicht
möglich, daß ſich bei einem Streik der Werkzeug-
macherauch für die übrige Metallinduſtrie Berlins
Folgen ergeben.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Eisleben.

Das am 31. Dezember 1927 beendete Geſchäfts
jahr iſt befriedigend verlaufen. Soweit ſich bis
er überſehen läßt, iſt eine Ausſchüttung im

Rahmen der Vorjahrsdividende (7 Prozent) zu
erwarten. Die Beſchäftigung des Unternehmens
iſt auch im laufenden Jahre befriedigend.

Veſſere Beſchäftigung der Kleineiſeninduſtrie.
Der Monat Januar hat für manche Artikel

der Kleineiſeninduſtrie vermehrten Auftrags-
beſtand gebracht, namentlich für Saiſonware. Hier

kommt auch das Ausland, darunter Südamerika
und der ferne Oſten, mit lebhafterem Geſchäft her
aus, wobei allerdings eine zeimlich ſtarke, vor
nehmlich amerikaniſche Konkurrenz beſteht. Etwas
beſſer iſt das Geſchäft in Bau bedarf geworden
Die Velberter und die übrigen Schloßfabriken
konnten in Schlöſſern und Riegeln ſowie in Be
ſchlagteilen vermehrte Aufträge buchen. Die Rem
ſcheider Induſtrie hat in Werkzeugen ziemlich gute
Beſtellungen für das Frühjahr hereinnehmen
können, im Solinger Bezirk liegt das Geſchäft nicht
einheitlich, namentlich durch die zunehmende Er
ſchwerung des Exports.

Guke Jnlandbeſchäftigung der elektrotechniſchen
Induſtrie

Die allgemein günſtige Lage wirkte ſich
auch in der elektrotechniſchen Jnduſtrie aus, die
im letzten Vierteljahr eine reichliche Jnland
beſchäftigung aufzuweiſen hatte. Erweite-
rungen, Verbeſſerungen und Ergänzungen in
der elektrotechniſchen Konſtruktion machten
zahlreiche Anſchaffungen hinſichtlich des elek-
triſchen Antriebs, der Beleuchtung und der
Ausſtattung mit Fernſprech- und Förderungs-
gerät mit neuen Antriebsmotoren notwendig.
Von der Reichsbahngeſellſchaft, den Straßen
und Jnduſtriebahnen wurden neue Aufträge
gegeben.

Japaniſche Ausſtellung auf der Leipziger
Frühjahrsmeſſe.

Nach einer Mitteilung der Japaniſchen Bot-
ſchaft werden die Waren für die Beteiligung an
der Leipziger Frühjahrsmeſſe Ende Januar in
Marſeille erwartet und von dort nach Leipzig
weitergeleitet werden. Es handelt ſich um neunzig
verſchiedene Arten von Waren, insgeſamt etwa
3000 Gegenſtände, aus den Gebieten der Seide,
des Porzellans, der Lackwaren und der Lebens-
mittel.

Verein für Zellſtoffinduſtrie. Die Geſellſchaft
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung
auf den 27. Februar ein, auf deren Tagesordnung
u. a die Erhöhung des Aktienkapitals
von 3,8 Mill. Mark bis auf 8,1 Mill. Mark ſteht.
Hierzu wird berichtet, daß die Geſellchaft den Er-
werb des Hauptteils des Kapitals der zurzeit zum
Hartmannkonzern gehörigen Koſtheimer
Zelluloſe- und Papierfabrik A.G. in Mainz-
Koſtheim (Aktienkapital 1,5 Mill. Mark) beab-
ſichtigt. Der Zellſtoffperein beabſichtigt, die aus
gezeichnet gelegene Fabrik durch umfaſſenden Aus
bau und Rationaliſierung wieder auf die Höhe
zu bringen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 3 Februar 1928
Geld Brief Geld Brie!1 Dollar 4.19 4.198 1 Pfund Sterl. 20.399 20.439

100 holl. Guld. 168.67 169.01 100 italien. Lire 22.165 22.205
100 franz. Frks 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 71.51 71 65
100 ſchweiz. Fr. 80.565 80.725 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.31 58.43 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.417 12.437 Markka 10.545 10.566
100 ſchwed. Kr. 112.49 112.71 100bulgar. Leva 3.03 3.076
100 norweg. Kr.111.33 111.655 11apan. en 1.966 1.97
100dän. Kron 112.12 112.34 1 braſil. Milrs. 0.502 0.50(4
100 öſtr. Schill. 59.00 59.12 100 jugofl. Dinar7.363 7.377
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Berliner Produktenbörſe vom 2. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo

ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmart.
eizen märt. 226 229 Viktortaerbſen 48,00--65,00

Roggen märt 228--2382 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—365,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22,00Wintergerſte e Jeluſchten 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 200-211 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 213-215 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00-—14.75

100 h 28,75-33,00 Lupinen, gelbe 15.50 16.00
Roggenmeh Seradella 21,00 24,00100 Kilogr. 29.75--33,00 Rapskuchen 19,9) 20.,00
Weizenkleie 15,25 15,30 Leinkuchen 22.00-—-22.20
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 12,90 13,00
Raps 345 350 Soya-Schrot 21,20--21,60
Leinſaat S Kartoffelflocken 24,00 24,60

7

Jn der vergangenen Woche konnten ſich die
Preiſe für alle Sorten Kartoffeln etwas beſſern,
weil im Oſten und Schleſien ſtärkere Fröſte auf
getreten waren und dieſe Bezirke den Kartoffel-
verſand einſtellen mußten. Mittel- und Süd
deutſchland hatte günſtigeres Wetter, infolge
deſſen deckten die Verbraucher ihren Bedarf faſt
ausſchließlich in Mitteldeutſchland. Sehr gefragt
waren großfallende von zwei Zoll aufwärts ſor
tierte weiße Speiſekartoffeln für Berlin und den
Export nach England und Dänemark. Da Mittel-
deutſchland zu hohe Forderungen ſtellte, wurden
die Exportkartoffeln hauptſächlich von Mecklen
burg, Brandenburg und der Mark gedeckt.

Metallpreiſe in Verlin vom 3. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolyttupfer-Notiz).
lektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe iür 1 Kilogramm in RM
Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken Walz- und Drahtbarren 10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,Antimon (Regulus) 95--1, o0FeinSilber, ca. 8900 fein 78,25 79,25

Werfbesſsndſge Anleſhen. Berlin, 3. Februar
79, Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5) 94,00 159, Berl. 53 enw 1923 10,76
so 0. do. 90,50 5 Bresl. Kohlenw. A. 17.,6062,00 5*, Elektr. Mitteld. Kohle 4,25

7

3

6 92,50 7 Ev. Ldk. Anh. e. 1
o o. do. 8 69.00 5 GrotzkrHannov. Kohl. 14,2010, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 104, 00 55, Kur uNeumärk. Rogg.

99, do. do. Em. 38 101, 50 5 Ldseh. Central-Rogg. 6.46
o. do. Em. 41 88.(0 59, Meckl-SchwRggw- A.

79. 42 82,50 0db. st. Kr.- A. Rogg. A.655 do. do. Em. 45 89,00 59, Pr. Cutrbd. Rogag. Pf.
do. G. -Kom. Em. 19 839,00 55, do. Roggen Komm.

10, Pr. Sachs ldsch. G. Pf. 55, Preut. Kaliwert-Anl.

P do. do. do. 97,00 50, S7 do. do. do. 88,60 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 86 do. do. do. 5 Roggenrtbk Berl. I-I1] 8.12
5* Säachs. Pr.-V. G. I1u. 12] 79,50 50 Schies. läsch. Rgg. Pf. 8.26
6 Anh. Ro rak 65, Thür. ev. K. hktr. Kohl. 12,60 [50, Westt. Prov Kohl. 10,80

Leſpricger Börse vom 3. Februar.
Aſig. D. Cr. A. ſ144, 51 Lpz. B Riebeck 141, S Kiquet u. Co. [141 50
Chemn Spinn. 73,00 Behd. Fritsch 29,2. Rositz. Zucker 74.50
Chromo u Kammgarn 178. C0Sachsenwerk 121,90
Cröllw. Papie 3 Schneider, H. 112,00Dürfeld Trikotagen l. 2.001Schönhert 147.00Gautzsch Kmeg 113,00) Wollkämm. 131, o Sondm. u Stier 88, 60

Gſauz. Zucker 98,00 Lindner, G. S 25.00
tiall Zimmerm 16, C Mansfeld 120, o0Stöhr u. Co. 171 00
fialie Zucker 81.00 en Thür. Gasges. 144,62
Hartmann 21. Nordd. Wolle [177. o Thür. Wollg. 178,00
dir. Leipzig 92.c0PenigerMasch 68.50 Tränk. u Würk 60,00

100 ung. Pengö 73.25 73.39 100 vortug. Esc. 19.78 19.82

—z=mm- mmVorkurse der Berliner Börse vom 4. Februar
Loz. Baumwo. 65, C Pittler Masch. 235, O Wotanwerke 9,60

määmmmwmm—

Namen ſeſde ſ 16.10 Bergmann Ti. 18. 00 J Farbemndustrie 260, 50 J Ceuradütte 680,20 J Rütgerswerke 95,12
aAiig. Da Crocit] Blin.-Kerler. (ach. 86,00 Feldrühle Pap. Linke Hofmann. Sa werk 280,0
B. el. Werte 160,75 Berl. Masch. 123,00 telten-Ouile Ludwig Loewe Salzderturtd
Back für Brau Bingwerke Gelsens Berg. 134,75 C. Lorenz 111.00 Sarotti
Barmer Banuv. 16 975 Bochumer Guß. Gee, e. Untern. 264,50 Mannremana 148,59 Scheſdemandel 27,00
Bay tiyp Bach Buderus 88,00 Goldzehmidt 112,00 Mansfeld Ba, 118 00 Sehles. Bg. Zink
do. Vereimadank 169, 00 Buseh Weggon 67,00 Hacketha—l. Metalihenk 126,75 do. Elek. Lit. B.
Berl. tlandels 368.67 Charl. Wasser 128,00 Hhg. E. Werke 150.50 Motor Deute o. Text 66.00Gommeradans 174,50 Chem v. Heyden tiemmeren 136,00 Nationale Auto Schneider. tiugo 101, 00
Dermstadtd an 232.00 Coott Cacutch. Hanss L Nordd. Wolle 162,00 Schud. -SalrerDen Bann 163.50 Daimler Motor 84,00 Harpener Berg 187, 00 Obertwaart 106.50 Schuckert E. 160, 00
Die g. 159,75 Desasauer Ga Harmann Mecd. 22., Oderechl. Koxs 86,25 Siegen Solingen
Dre Den 160,60 Di. Au Telegr. 106, 00 Hirsch Kupfer Orenstein 136,00 Sjemens- Ha eke 263,80
Mictela CGrecut 209.00 D. Luxembdurg Hoesch Staj 138,50 Ostwerke „00 J Stettin Vul' u
asierr Credit 38,62 D. Erdös 163,50 Hobenloe Phönix Berg 100,87 Stohr Kamn vo 171,60Guichhe c 195,60 D. Kadelwerke tiolr mann Pöge Elekciro 106, 00 J Tharmnger 144, 75
Wien Bagkv. 17.62 Dt. Kaliwerke le Bergbeu 226,60 Polyphoo 258,50 Leonbardt d 188,50
rie. 386,00 Maschinen Kal! Aechersl. Rhdein. 233,50 TransredioAccumaiator 152, 00 Da. Sisenhandej 80,12 Karler. Mased. 14,12 do. Elckiro 168.50 Verein. Glanzst,
Adlerwerute Dynamit Nobel 2 Kiöchnerwerke 119,75 Rheinstahi 166,00 Ver. Schuhlabr, 103,75Allg. Ei 165, 60 r et Lran 220,00 en Nee 140.,25 J El er 92,87Agohuentan Uiekerung ebr. Xörting o. ren 7 ogel Telegr.w. 111,00 Essen Steirts. Krauß 6 Co 50,75 Rhenania 54,00 Westeregeln 148,00Basalt S Fahlderg- in Lehmeyer edeck el Wetdnot 248.50

Still.
Verlin, 4. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

An der Sonnabendbörſe war das Geſchäft außer
gewöhnlich klein, da ſich das Publikum anſcheinend
noch immer nicht mit dem frühzeitigen Beginn
der Wochenſchlußbörſe vertraut gemacht hat.

Hallische Börse vom 4. Februar
(In Reichsmark-Prozenten.

neute Vortag Vortsg
Allg. D. Cred 145.25 0 144,5 Glaur. Kuck.. 956 880
taſi. Bank 141,25 0 141,2556 Haſſe Malz 1456 1450
Gew. ulidlsb 23 0 v3 Halle Hetist. 700 74 G
vanderedlt d 34 94 G HalleMasch. 156 1606Zörd. Bank 900 82eb u do. Köhren 7560
Krügersnall 1400 1406) rinlddr. Mün 653 b 55 G
Mansfelo 1176 118 Moritz ſah 23 23ren Brnk.. 2100 210 b Gd. entzsch 73 b 73
Kſebeck Mo,. 1450 145 &sb Schmied 100 0 1006
Wersch Wöf 1730 1780) Körbisdoriz J T.Bruckd. N. Kytth. Hütte 726 72 GAmmend. P 2170 25 G. indnet 44,765b 44,6
Cröfw. Pap. 1470 1470) SchraplKalk 410 znn. Malz 1150) sim. Alsleb. 88.5 68 v
Eilenb. Katt. 930 33 G Vester 64 G 63,6 b Gr
Eils. Brünner 250 256 Wegelin h 1230 1226Engelhardt 2020 2006)] ZeſtzMasch. 1650 0 1826
F. Zimmerm. 176] 13bBi Zuckertlallel 750 786

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend war un
einheitlich. Hildebrand Mühlen erfuhren einen
Kursrückgang von 2 Prozent. Schwächer lagen
auch Zimmermann. Maſchinenfabriken hatten
uneinheitliche Tendenz. Für Halle Maſchinen
war nur ein 4 Prozent niedrigerer eurs zu
hören, Wegelin Hübner waren dagegen
t Prozent höher gefragt. Auch für Gottfried
Lindner zeigte ſich wieder Jntereſſe. HalleHett
ſtedter Eiſenbahn ſetzten ihre Aufwärtsbewegung
nicht fort, ſondern waren nur 4 Prozent niedriger
gefragt. Montanaktien waren behauptet.
Banken ebenſo bis auf Adca, die 24 Prozent höher
ſcharf redariert werden mußten und Zörbiger
Bankverein, die niedriger gefragt waren. Der

Freiverkehr war ſtill.
2

Produktenbörſe zu Halle am 4. Februar 1928.
Weizen 235-42 matt (238--45); Roggen 249 bis
255 ſtetig, (249--55); Braugerſte 275--300 ruhig,
(275--300) Futtergerſte 215--25 matt (220--30)
Hafer 228-32 ruhig, (230—-35) Mais 210 ſtetig,
(210); Viktorigerbſen 43--45 ruhig, (44--46);
Futtererbſen 18—20 ruhig, (18--20); Weizen
kleie mittelgrob 15 ſtetig (15--1584)
Roggenkleie 1535--16 ſtetig (15,5--16); Malz-
keime 15 163 gefr. (1524--165) Trocken

ſchnitzel 132——-14 gefr. (13 14)
Die Situation am Weizenmarkt hat ſich weiter

verſchlechtert, indem ſich das Angebot kaum noch
unterbringen läßt. Roggen war beſſer gehalten.
Futtergerſte wurde nur ſchleppend aufgenommen.
und mußte im Preiſe nachgeben. Futtermittel
waren behauptet. Gerſte war etwas mehr ange
boten bei vorſichtigerer Kaufluſt.

Magdeburger Produktenbörſe vom 3. Februar.
Weizen 238 240. Roggen 238--240. Sommergerſte 255
bis 270, Wintergerſte Hafer 224--226, Mais 206,
Viktoria-Erbſen Weizenmehl 34,00 35.00, Roggen-
mehl 38,00--34.00. Weizenkleie 16,00, Roggentkleie
15,80-15,90. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr

Raufutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Februar
27.15. März 27,30, April 27,45, Mai 27,60, Juni 27,75,
April Juni 27,62. Tendenz Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
4. Febr. Auftrieb: 2159 Rinder, 1800 Kälber, 4885 Schafe,
11 591 Schweine. Preiſe: Rinder 20—62, Kälber 46-83,
Schafe 25--60, Schweine 1. 2. 58-61, 3. 55--88,
4. 53--55. 5. 50--53. Marktverlauf: Schweine ziemlich
g'att, ſonſt ruhig.

l T m,,Z

Berliner Börsenkurse
vom 3. Februar.

Oie Notierungen für Aktien und Anlelhen verstehben sleh in
Retonsmark für 100 Retchsmark““; für aut Papiermark lautende

tien und Anleihen in „Refchsmark für 100 Reichsmark
(gehennzeſchnei durch hinter der Notierung).

Deutsche Anlelhen BankaktlenT A re Anst. 144, 00 145.00
Berl. Handeisges. 266,75 266,50et so n. o do fiyp. Bank 27, 00 226, I

xi. do j. S 100,50 100,50 Com.- u. Privatb. 174,00 173,50
Dt.Reichsani 27 o7.50 o7.50 Aarmst Nat. B. 230,50 232,00
Disch. Ablösgs. Deutsche Bank 162,50 164, 50
schuld einschl. 5isk. Command. 19,00 109,75Auslosungst 82,00 52, 00 Dresdner Bank 156,25 1568,75
do ausschliesl. Hall. Bankverein 41,00 141.00
Auslosungst 16,20 16,40 Reichsbank 193,50 194,do Schutzg. Anl 7,30 7,30Sachsische Bank 168,00 168,00

Eisenbahnaktien

AkkumulatorenAqi Porn.-Zem. 42.50

clerhütte Glas 123, 00 z
Adlerwerke

rrchw L. -Eis. 74,00 Js. 00
Eisenb -Bett. 88,00 889,00

ſektr Hochbahn E6, 25
ab. Blb. A. G. 70,00

Seeiederlaus 30, exanderwerkSchantungbahs 7.,62 7.,62 Allg. Elektr. Ges. z r
Zschipk -Finst. 230,00 230. do. do. Vrre. 233,00 22 00Zetnsooinanrtsakties e 217.75 216.00
Hamb Packvetft. 149.,27

industrieaktien
t Verkehrsw 1684.50 186, 00

Anh Kohlenw.Hamb. -Südam. 212.00 212.00 do. do. Ve.-A60, 20 85,7
Hansa, Dampfsch. 214,00 210,00 Zuberwerrue4.
teptun Bremen 139.00 Annaba.Steingut 92.00 i 'goNorootseh Lloyd 51 00 182.75 Augsb. M og. Mib.
er Eibechiöahrt 77.00

Brauerelaktien
hacdtne .2304,00 397.00 do. Holzikon. 108,37 103,75ne d 50 161,00 do. Karlr. Ind. 64,00 r

40,00 141,00 go, Masch. F, (122,50 124, 00Levua. B. Riebeck

Oitsch. Steinzeug [25 00 226, 00
do. Tel. u. Kad. 113.25 113,25
do. Ton- u. Stz. 153,00 103,0

r 52.,50oo 157 0. isenhdl.5 do. Metalihdl.
Dommitzsch Ton 175,00 175,00
Doering&Lehrm. 28,60 26.72
Düren Metallw 210,50 210, 00
Eilenburg Kattun 92.00
EintrachtBraunk. 162,50 162, 50
Eisenb.-Verk.-M. 139,00 137,00
Eisenmatthes
Elektra Dresgen 182,00
El. Licht u. Kraft 219,25 221,00
Eschw. Bergw. 217,00 211,00

do. Rating. Mat
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vuor der 1b- Klaſſe retten!

Hanoball.
Mer f e burg ſieht das für den Abſtieg des hieſigen

Polizeiſportvereins ſo überaus wichtige Spiel Polizei
gegen Böllberg unter Leitung von Hampel (VfL.) auf

Nur ein Sieg kann die Poliziſten
Unſere beiden 1b-Klaſſigen,

VfL. und 99, ſind ſpielfrei. Bei den Damen ſpielt
99 in Halle gegen Wacker und VfL. ebendort gegen
Boruſſia.

TV. KötzſchenBeung 1. TV. Mögkerling 1.

Da der Platz des SV. 1926 Beunag am Sonntag
beſetzt iſt, muß die Austragung dieſes Pflichtſpiels
auf dem ATV.Platz in Merſeburg vor dem Meiſter-
klaſſentreffen ATV. NeuRöſſen erfolgen. Das erſte
Pflichtſpiel wurde in Möckerling vom Platzbeſittzer mit
4:2 gewonnen, es iſt daher anzunehmen, daß auch in
dieſe mSpiel KötzſchenBeung den Punktlieferanten ab
geben muß. Daß es aber auch nur ein knappes Er-
gebnis werden wird, dafür ſpricht wohl der Ausgang
des vorſonntäglichen Spieles gegen MTV. Merſeburg
das von den Männerturnern mit 3:1 gewonnen
wurde. Spielbeginn 14.15. Den Unparteiiſchen ent-
ſendet der TP. Ammendorf.
TV. KötzſchenBeung Jgd. TV. Kötzſchau Jgd.

Auch dieſes Pflichtſpiel findet wie das der erſten
Mannſchaft auf dem ATV.-Platz in Merſeburg, und
zwar 10 Uhr, ſtatt. Kötzſchen-Beunas Jgd. mußte im
Vorſpiel auch eine Niederlage voon Kötzſchau ein-
ſtecken, ſollte aber imſtande ſein, dieſes Spiel zu ſeinen
Gunſten geſtalten zu können.

1.b und untere Klaſſen.
Während das größte Intereſſe ſich auf die 1a-

Klaſſe richtet, entwickeln ſich in den übrigen Klaſ-
fen des Gaues Kämpfe von entſcheidender Bedeu-
tung. Jn der 1b-Klaſſe beſitzt zurzeit Kayng diemeiſt Ausſicht auf Anwartſchaft des Meiſtertitels

Dichtauf folgt Sportbrüder und Ammendorf, wäh-
rend Preußen- e mit dem letzten Un
entſchieden gegen Mücheln einſtweilen ſeine Hoff-
nung begraben hat. Die Paarungen der Gegner
find ſo gehalten, daß eine entſcheidende Klärung
im Falle des Sieges Kaynas über Preußen Merſe
burg end ſogar für die Me ſterſchaft

dem Kaſernenhof.

ſein dürfte. Jn dem zweiten Treffen Sportbrüder
gegen Ammendorf geht es bei Beiden um den An-
chluß, der Verlierer dieſes Spieles ſcheidet end

gültig aus der Spitzengruppe aus.
Großkampf Preußen- Merſeburg Kayng auf dem

Kaſernenhofe in Merſeburg.
Man darf die Begegnung dieſer beiden Gegner

wohl als das wichtigſte Spiel der 1bſtlaſſe betrachten.
Wenn nicht alles täuſcht, ſo wird es auch hinter den
Kaſernenmauern einen äußerſt flotten und aufregenden
Kampf geben. Kayna iſt offenbar in Hochform. Die
Elf kämpft bis zum Schlußpfiff um den Sieg und
gibt wohl auch nie ein Spiel verloren. Der beſte Teil
der Elf iſt unſtreitig der ſchnelle, bewegliche Sturm,
der aber auch mit außerordentlicher Härte ausgeſtattet
iſt. Aber auch dieſem Sturm iſt beizukommen, nämlich
mit gleichen Waffen. Hart, ſehr härt wird Preußens
Hintermannſchaft ſein müſſen, wenn ſie den Gegner
im Schach halten will. Kayna will in dieſem Jahre
unbedingt Meiſterehren ernten, und ſich auch von
Preußen den Weg nicht verlegen laſſen. Jm Herbſt
blieben die Schwarzweißen unverdient mit 1:3 auf
der Strecke. Seitdem ſind die Geiſeltalleute ſtärker
geworden; Preußen hingegen enttäuſchte in den letzten
Spielen arg. Aber ſo ohne weiteres werden ſie ſich
auch nicht von Kayng zwingen laſſen. Die beſten
Spiele lieferten unſere Schwarzweißen ſtets auf dem
Kaſernenhofe. Sie werden auch morgen alles ver
fuchen, endlich einmal das faſt ſprichwörtlich gewordene
Pech gegen ſKtayna im Verbandsſpiel loszuwerden.
Auch Kayna iſt zu ſchlagen. Leiter ein Neutraler.
Beginn 15 Uhr.

Vor dieſem Spiel treffen ſich die Handball-
mannſchaften vom PSV. und RV. Völlberg- Halle im
Punktſpiel.

Untere Nannſchaften: Preußen 2. Kahyna 2.
12.30 Uhr Kaſernenhof. Preußen 3. Ammendorf 3.
in Ammendorf. Preußen 5. VfL. 5. 11 Uhr
Preußenplatz. Jun. Braunsdorf Jun. in Brauns-
dorf. Knaben Wacker Halle Knaben in Halle.

Olympig- Halle gegen VfB. Schkeuditz
m. Es ift recht ſchwer, für das in Halle ſtatt

findende Spiel Olympia gegen Schkeuditz den Sieger
vorauszuſagen. Wohl ſcheint nach den Ergebniſſen
des letzten Sonntags der VfB. die größeren Aus-
ſichten zu haben, aber gerade Olympia iſt die Mann
ſchaft, die die ſicher ſcheinenden Vorausſagen am
meiſten über den Haufen wirft. Hat die Schkeuditzer
Mannſchaft in ihren letzten Spielen eine gewiſſe
gleichbleibende Form gezeigt, ſo ſind die Hallenſer in
das Gegenteil verfallen. Nach einem guten Spiele
folgt ein Verſagen faſt der ganzen Mannſchaft. Und
hiernach zu urteilen, müßte man eigentlich für Sonn
tag von ihnen ein überzeugendes Spiel erwarten, in
dem der VſB. der Unterlegene iſt. Hinzu kommt noch,
daß die Schkeuditzer zum erſten Male in der neuen
Spielreihe auf fremdem Platze ſpielen, ein Umſtand,
der beſonders bei ihnen ſehr ins Gewicht fällt. Uns
erſcheint der Ausgang dieſes Spieles durchaus offen,
wir geben jedoch Olympia ein kleines Mehr. Vorher
ſpielen Olympia 2. gegen VfB. Schkeuditz 2.

Sportbrüder und Ammendorf.
Hier wird auf beiden Seiten mit Punktgewinn
gerechnet, um ja nicht den Anſchluß an Kahyna zu
berlieren. Jm erſten Sp'el konnte Ammendorf
mit 4:2 die Punkte buchen. Sie werden veſtimmt
Sportbrüder ſtark gewappnet finden: die Diemitzer
haben die Hoffnungen noch nicht aufgegeben.

Das Treffen Halle-1910 und G'ebichenſtein iſt
nur als Poſitionskampf zu bewerten. Auf den
Gang der Meiſterſchaftskämpfe hat dieſes Spiel
weiter keinen Einfluß.

Reideburg gegen Mücheln
in Reideburg. Mücheln hat n den letzten Spielen
bewieſen, daß ſie auf fremden Plätzen als ernſt
hafter Gegner gewertet werden müſſen. Reideburg
at alle Veranlaſſung, auf Verbeſſerung des
abellenſtandes bedacht zu ſein.

Jn der zweiten Klaſſe ſind ſechs Paarun-
gen angeſeht Zörbig als Favorit iſt ſpielfrei.
Als nächſte Anwärter der Spitzengruppe ſind be

äftigt:kchet Wettin gegen BahnhofTeutſchenthal.

Für Lettin ſollte es eine ſichere Sache ſein, doch
wir erinnern nur, Teutſchenthal iſt gern als
Außenſeiter tätig. Aehnl ch ſteht es mit Paſſenzu und Bennſtedt. Auch Bennſtedt hat ſchon
manche Ueberraſchung geragt aber

e nn gndorf wi Bennſtedt rich einſchätzen.a eng Osmünde. an der Heide. Da

Hallenſern im vierten Spiel des Tages in Merſe

Dr. Peltzers ſiegreiches AmerikaDebut.
Ueber 1000 Yards in Reuyork. Die Berliner Geher Schwab und Schmitt geſchlagen.

Wohl keiner der deutſchen Sportsleute, die bis-
her nach Amerika gefahren ſind, hat das all
gemeine öffentliche Jntereſſe zweier Erdteile ſo
in Anſpruch genommen wie der deutſche Meiſter
läufer und Rekordmann Dr. Peltzer. Zunächſt
führte der Stettiner einen Kampf mit der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik um eine
Startgenehmigung in USA. Nach Eintreffen
dieſer verlangten die Amerikaner noch die Er-
füllung verſchiedener Formalitäten. Noch am
Donnerstagmittag war der Start des Deutſchen
zweifelhaft, denn die endgültige Starterlaubnis
wurde von der Amateur Athletic Union erſt im
Laufe des Nachmittags erteilt. Nunmehr waren
alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt. Am
Abend hatten ſich etwa 15 000 Zuſchauer, meiſt
Deutſch-Amerikaner, zum Hallenſportfeſt des Mill-
roſe A. C. im Reuyorker Madiſon Square Garden,
an dem ſeinerzeit auch Houben teilnahm, ein-
gefunden, um dem erſten Start des deutſchen
Weltrekordläufers beizuwohnen. Mit bangen Ge
fühlen ſah auch die deutſche Sportgemeinde dem
Erſtauftreten ihres Weltrekordmannes in Amerika
entgegen, wußte man doch, daß der Stettiner
keine allzu großen Erfahrungen auf der Hallen-
bahn beſitzt. Die gehegten Befürchtungen erfüllten
ſich erfreulicherweiſe nicht, im Gegenteil,

Dr. Peltzer lief einen ſicheren Sieg heraus.
Neuyvorks ſportfreudiger Bürgermeiſter Walker
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, perſönlich das
Feld auf die 1000 Yards lange Reiſe zu ſchicken.
Dr. Peltzer übernahm ſofort die Führung vor dem
dicht geſchloſſenen Rudel, aus dem ſich bald der
amerikaniſche Exmeiſter Ray Dodge heraus-
arbeitete. Zwiſchen Peltzer und Dodge entſpann
ſich auf den letzten Runden ein packender End-
kampf. Das Publikum raſte und feuerte die
Läufer durch Zurufe, die ſich beſonders an Peltzer
richteten, zum Einſatz ihrer letzten Kräfte an, Die
größere Energie und Willenskraft Peltzers war

Mit etwa drei Metern Vorſprung vor Dodge
und den weiteren acht Amerikanern paſſierte
der Deutſche unter dem Beifallstoben der Zu

ſchauer als Sieger das Ziel.
Peltzters Zeit von 2: 18,6 iſt zwar um fechs

Sekunden ſchlechter als der von Lloyd Hahn ge-
haltene Hallenrekord, doch iſt ſeine Leiſtung in
Anerkennung der voraufgegangenen Aufregungen
und der ungewohnten Verhältniſſe als großartig
zu bezeichnen. Als Bürgermeiſter Walker den
Stettiner zu ſeinem Erfolge beglückwünſchte,
intonierte die Muſik das Deutſchlandlied.

Bei der gleichen Veranſtaltung ſtarteten auch
die beiden Charlottenburger Geher Schwab und
Schmitt zum erſten Male in Amerika. Sie trafen
in einem 3000 VYards Gehen auf den amerika-
niſchen Meiſter Harry Hinckel und zwei weitere
Amerikaner. Hinckel übernahm ſofort das Kom-
mando vor Schwab, der mehr und mehr Boden
einbüßte und nach einer Meile ſchon eine halbe
Runde hinter dem Amerikaner lag. Hinckel dehnte
ſeinen Vorſprung noch aus und ſiegte in 12 59
überlegen mit 200 Yards Vorſprung vor Schwab.
Schmitt vermochte ſich nicht zur Geltung zu
bringen und mußte ſich mit dem vierten Platz be-
gnügen.

Amerika beantragt weitere Starts.
Ablehnende Haltung der D. S. V.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
hat von der American Athletic Union ein Tele-
gramm erxhalten, in welchem die Bitte aus-
geſprochen wird, Dr. Peltzer insgeſamt ſechs
Starts in Amerika zu genehmigen. Wie die
D. S. B. mitteilt, wird dieſem Erſuchen jedoch
nicht entſprochen werden, da ſich der Sportwart
v. Halt dagegen ausgeſprochen hat und die An-
ſicht des D. S. B. Vorſitzenden, Rechtsanwalt
Lang, der darüber noch nicht befragt werden

ſchließlich ausſchlaggebend. konnte, ſich mit der v. Halts decken dürfte.

Vor wichtigen
Der morgige Sonntag kann weſentlich zur

Klärung der Meiſterſchaftsfrage in beiden Saalegau
klaſſen beitragen er kann es, braucht es aber nicht,
wenn ſich wieder die nun faſt üblich gewordenen
„Ueberraſchungen“ einſtellen. Wenn Sportfreunde
morgen verlieren, Boruſſia und Wacker aber ſiegen
ſollten, dann iſt wenigſtens die Frage nach dem Erſten
ſo weit geklärt, daß nur noch Wacker und Boruſſia in
Frage kommen. Und ſiegt Kayna in der 1b-Klaſſe,
dann iſt den Geiſeltalleuten der Aufſtieg nahezu ſicher.
Bei den vielen Wenn und Aber iſt natürlich nichts
ſicher! Alſo warten wir es lieber ab, ob es Ent
ſcheidungen gibt am Sonntag!

Jn der Liga ſind 96 und VfL. ſpielfrei; in Halle
ſpielen nur 98 Boruſſia und Favorit Eintracht.
Nach Neumark wird Altmeiſter Watker beſtimmt
nicht ohne Sorgen fahren, und ähnlich wird es den

burg gehen:
99 Sportfreunde Halle.

Erſt vor 14 Tagen war der Gaumeiſter in unſeren
Mauern; er verlor gegen VfL. 2:3, ohne eine wirk
liche Meiſterform zu zeigen. Nun verlor er vorigen
Sonntag weiter, 1:0 gegen 96 bedeutet das nun
ſtändigen Formrückgang oder nur augenblickliche
Schwächen Feſt ſteht, daß morgen für die „Veilchen“
die allerletzte Möglichkeit beſteht, Anſchluß nach oben
zu gewinnen; ſchwimmen auch morgen die Felle davon,
dann iſt's um die diesjährige Meiſterſchaft endgültig
geſchehen. Das wird ſicher beſonderer Anſporn ſein
und ſchlecht iſt ja bekanntlich der halliſche Sturm mit
Winter, A. Böhme und Richter nicht. Dähne iſt immer
noch einer der beſten halliſchen Mittelläufer 99
wird alſo ſchon zur Form des Boruſſiaſpiels auflaufen
müſſen, dieſem Gegner erfolgreich zu trotzen. Doppelt
bedauerlich iſt daher das Fehlen von Schmeißer, der
verletzt iſt; vielleicht kann das ſogar der entſcheidende
Punkt des ſicherlich hartnäckigen Kampfes werden!
Schiedsrichter: neutral; Beginn 15 Uhr, vorher
Reſerven

Den ſpielfreien Sonntag benutzt

Dölau unter Punktverluſt ſpielt, iſt es für Os
münde kein Riſiko. Dölau ſchlug am Sonntag
Zörb g im r 8:2!! für Osmündeein Zeichen, auf der Hut zu ſein.

Jn der den ſind zwei Spitzenreiter im
Rennen. Röſſen fährt zu Beuna. Röſſen wird
gut tun, die Beunger ernſt zu nehmen, denn Beuna
nahm erſt am Sonntag Braunsdorf einen wert-
vollen Punkt ab. Querfurt hat Braunsdorf, den
erſten Favoriten, zu Gaſte. Für Braunsdorf g.lt
es unbedingt zu gewinnen. Das Spiel Zöſchen
gegen Lauchſtädt erſcheint eine ſichere Sache für
Lauchſtädt zu ſein, wenn ſie den Gegner nicht
unterſchätzen.

Die 3. Klaſſe Fat ebenfalls ſechs Spiele an
geſetzt. Hier marſch ert augenblicklich die Poſt
mit 2 Minuspunkten vor PSV. mit 3 Minus-
unkten. Das ſchwerſte Spiel hat die So gegen
ie Reichsbahn. Jedenfalls wird die Bahn alles

verſuchen, de Niederlage der erſten Serie wett zumachen. Jm Treffen Canena gegen Wettin dürſte

der Sieg knapp für Caneng lauten. Rothenburgund PSV. iſt für den PSV. inſofern eine Klippe,

als Rothenburg auf eigenem Platz immer einen
efährlichen Gegner abgibt. Alſo ſei für PSV.

Vorſicht geboten.
In Könnern begegnen ſich Könnern und Jahn-

Landsberg. Wenn auch Könnern den eigenen
Platz zum Vorteil hat, will Jahn erſt überwunden
ſein. Jm Kampf Holleben und Amsdorf wird
Amsdorf als Spitzenreiter der 3a-Klaſſe den Sie-
ger, wenn auch knapp, ſtellen. Sportluſt Teutſchen
ihal hat Wansleben zu Gaſte. Aller Eifer der
Sportluſtleute werd auch nichts daran ändern, daß
Wansleben die Punkte entführt. Jn einem Privat
ſpiel treffen ſich noch Zappendorf I. und Eisdorf 1.,
wobei man keiner Mannſchaft den Vorrang geben
kann. Die Mannſchaft, welche den beſſeren Sturm
hat, ſollte in dieſem Spiel zu Erfolgen kommen.
Vorher noch die zwe.ten Mannſchaften im Geſell
ſchaftsſpiel.

1. auf Lettin 2.

Entſcheiöungen.

VfL. in Zeitz
zu einem Gaſtſpiel bei der Sportvereinigung. Dieſe
ſteht im Mittelfeld der Tabelle des Saale-Elſter-Gaues,
müßte alſo nach Papierform dem VfL. unterlegen ſein.
Wenn dieſer ſein Beſtes auf die Reiſe ſchickt, müßte er
alſo mit Erfolg heimkehren!

Die 1b- Klaſſe bringt vor allem zwei wichtige
Treffen: in Halle Sportbrüder-- Ammendorf (der
Verlierer ſcheidet aus der Spitzengruppe aus!) und
in Merſeburg Kaſernenhof)

Preußen Kayna

Fußball in Halle.

Vor einer wichtigen Entſcheidung
k. Das Spiel 98 Boruſſia trägt in gewiſſem

Sinne entſcheidenden Charakter. Wird J ruſſen
ſeine Spitzenſtellung mit Erfolg behaupten oder
werden die Schwarzen ebenfalls Punkte epfern
müſſen, um mit Sportfreunde den gleichen
Tabellenſtand einzunehmen? 98 geht in d'eſes
Spiel mit den beſten Kräften, der Ausgang des
Spieles läßt nichts vorausſagen, da die Grün-
hoſen auch den eigenen Platz zum Vorteil haben.

Favorit- Eintracht iſt für die Leute vom Ge
ſundbrunnen fehr wichtig. Hier bietet ſich ihnen
noch einmal Gelegenheit, eventuell zwei Punkte zu
erkämpfen. Ob das Können dazu ausreicht, muß
erſt abgewartet werden, den de Rothoſen werden
nach einigen ſchwachen Spielen auch cuf Sieg
ſpielen müſſen, um nicht zu ſtark ins Hintertreffen
zu geraten.

Wacker muß nach Neumark, und wenn die Blau-
weißen zu ihrer üblichen Form auflaufen, dann
ſollte der S.eg auf ihrer Seite ſein, trotz heftigſter
Gegenwehr.

Mit Spannung erwartet man das Abſchneiden
des Meiſters Sportfreunde in Merſeburg. Wie
werden die Veilchen abſchneiden? Nach den letz
ten Leiſtungen ſind die Ausſichten wenig roſig.

zu rechnen haben. Außerdem noch Schiepzig 2.
gegen Könnern 2.

JugenöFuß und Hanöball.
Das meiſte Jntereſſe dürfte am Sonntag das Spiel

Wacker Leipzig 1. Jgd. gegen Wacker- Halle 1. Jgd.
auf dem Wackerplatz beanſpruchen. Beide Mannſchaften
verfügen über flaches Kombinationsſpiel und ſind im
Sturm wie in der Hintermannſchaft gleichwertig. Die
Blauweißen werden hoffentlich ihre Farben gegen die
Mannſchaft aus der Hochburg würdig vertreten. Vor
dieſem Spiel findet noch ein Spiel der 1. Knaben
und 1. Jun. Mannſchaften gegen Preußen bzw. 99-
Merſeburg ſtatt. Mit einem ebenfalls recht aus
erleſenen Programm wartet 98 und 96 auf, denn auf
dem 96er Platz werden 2 Fuß- und 4 Handballſpiele
gegen 98 ausgetragen und je zwei Mannſchaften ſtehen
ſich auf dem 9er Platz gegenüber. Wenn dieſe
Spiele von Verein zu Verein auch lediglich der Ein
fachheit halber abgeſchloſſen ſind, ſo geben ſie in der
Geſamtheit doch eine Ueberſicht der Spielſtärke beider
Vereine zueinander. Preußen Junioren empfangen
Braunsdorf 1., VfL. Merſeburg hat ſich Ammendorf
verpflichtet und geht mit Favorit auf eigenem Platze
über die 90 Minuten.

Bei den Handbalkern intereſſieren in erſter
Linie die vier Spiele auf dem Zooplatz von 9 bis
1 Uhr; PSV. Juntoren haben ſich 99- Merſeburg ver
pflichtet; die ſpielſtarke Jugend empfängt nachmittags
2.30 Uhr Ammendorf 1. Jgd. Boruſſia 1. Junioren
gehen nach Bennſtedt auf die Reiſe; die 1. Jugend
ſpielt auf dem Poſtplatz gegen die Poſt. Wir laſſen
die abgeſchloſſenen Spiele folgen:

Fußball.

Junioren: Wacker 1. 99- Merſeburg 1.
10 Uhr. Eintracht 1. Wacker 2. 10 Uhr. Reichs
bahn 1. Wacker 3. 9 Uhr. 96 2. 98 2. 10 Uhr.
Sportfreunde 1. Favorit 1. 10.30 Uhr. Preußen-
Merſeburg 1. Braunsdorf I. 9.30 Uhr. VfL. Merſe
burg 1. Ammendorf 1910 1. 10. Uhr. VfL. MerſeJm Pflichtſpiel trifft Schiepziun r ins den ſpielſtarken Lettinern

burg 1. Neumark 1. 11.30 Uhr.

gegen 96 1. 10 Uhr.

Jugend: Wacker 1. WackerLeipzig 1. 11.30
uhr. VfR. Reideburg 1. Wacker 2. 10 Uhr. 98 1.

Landsberg 1. 98 2. 9 Uhr.
Sportbrüder 1. FreyaPaſſendorf 1. 11 Uhr.
Röſſen 1. Preußen Merſeburg 1. 11 Uhr. 99- Merſe
burg 1. Sportfreunde 1. 10 Uhr. VfL. Merſeburg 1.
gegen Ammendorf 1910 1. 9 Uhr. Bahn- Teutſchenthal 1.

gegen Zappendorf 1. 1 Uhr.
Knaben: Wacker 1. Preußen- Merſeburg 1.

9 Uhr. SV. Cröllwitz 1. Wacker 2. 10 Uhr. 98 1.
gegen 96 1. 9 Uhr. 96 2. 98 2. 9 Uhr. Favorit 1.
gegen Freya 2. 10.30 Uhr. Sportbrüder 4. Freyha 1-
10 Uhr. 99- Merſeburg 1. VfL. Merſeburg 1. 9 Uhr.

Handball.

Junioren: 96 1. 98 1. 10 Uhr. 96 2. gegen
98 2. 11 Uhr. PSV. 1. 99- Merſeburg 1. 11 Uhr.
Reichsbahn 1. PSV. 2. 10 Uhr. PSV. 2. (7) gegen
Wacker 1. 9 Uhr. Bennſtedt 1. Boruſſia 1. 3 Uhr.
Poſt 1. BlauWeiß 1. 11 Uhr.

Jugend: 96 1. 98 1. 9 Uhr. PSV. 1. gegen
Ammendorf 1910 1. 2.30 Uhr. Reichsbahn 1. gegen
PSV. 2. 2 Uhr. Boruſſia 1. Poſt 1. 9 Uhr.

Knaben: 96 1. 98 1. 12 Uhr. Reichsbahn 1.
gegen PSV. 2. PSV. 1. Wacker 1. 10 Uhr. Poſt 1.
gegen BlauWeiß 1. 10 Uhr. 98 2. VfL. Merſe
burg 1. 11 Uhr. 98 3. Boruſſia 2. 11,30 Uhr,

Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerſt-
genannten Vereine ſtatt.

Frank'urter Jubiläums-Regatto.
Sechs Olympia Vorrennen.

Der Frankfurter Regatta Verein bringt ſeine
internationale Ruderregatta am 23. u. 24. Juni
als Jubiläumsvperanſtaltung zur Ausſchreibung.
Von dem 26 Wettbewerbe umfaſſenden Programm
intereſſiert beſonders, daß ſechs Prüfungen, der
Erſte Vierer o. St., der Doppelzweier o. St., der
Kaiſerpreis-Vierer, der Erſte Einer, der Zweier
o. St. und der Germania-Preis- Achter als Vor
prüfungsrennen für die Olympia-Ausſcheidungs-
regatta gelten.

1. Stuttgarter Sechstagerennen.
Seit Donnerstagabend ziehen die Matadore

der Holzbahn nun auch in Württembergs Haupt-
ſtadt ihre Kreiſe. Bei der Vorſtellung der zwölf
Paare wurde mit Vorſchußbeifall nicht gekargt.
An Stelle des erkrankten Charlier ſtellte ſich der
Belgier V. Standaert als Partner von Duray vor.
Pünktlich, um 10 Uhr, ſchickte der bekannte Auto
mobilrennfahrer Chriſtian Werner das Feld auf
die 145 Stunden lange Reiſe. Um 6 Uhr mor
gens, bei Beginn der Neutraliſation, waren
284 930 Kilometer zurückgelegt, der Stand des
Rennens folgender: Rieger-Junge 29 Punkte;
eine Runde zurück: van Kempen-Frankenſtein 40,
Standoert-Duray 23, Remold-Blattmann 23,
Bauer-Hahn 18, Dinale-Boſſi 17, Marcot-Blanc
Garin 17 Dewolf-Klaß 14, Matton-Bragard 12,
Schwemmler-Kedzierſki 9, Manthey-Behrendt 7.

Standaert-Durany rücken auf.
Nach Aufhebung der Neutraliſation am Frei-

tagmittag herrſchte bis zur Beendigung des erſten
Teiles der Nachmittagswertung Ruhe. Die Zeit
e den Wertungsſpurts verlief dafür um ſo

er.
ach 18 Stunden (444 500 Kilometer) ergab

ſich folgender Stand: Rieger-Junge 40 Punkte,
Standaert-Duray 33; eine Runde zurück: vanKempen-Frankenſtein 48, el Blatt
mann-Remold 33, Dinale-Boſſt 30, uer Hahn
29, Marcot-Blanc Gorin 20, Behrendt-Manthey
5 r ttonBragard 12, Schwemmler-Kedzierſki
9 Punke.

c J

EuropaRodelmeiſterſchaften.
Für die am Sonnabend und Sonntag in

S hreiberhau im Rieſengebirge zum Austrag ge-
langenden 2. EuropaRodelmeiſterſchaften ſind für
das Einſitzer-Herrenrodeln 63, für das Einſitzer
Damenrodeln 13, für das Doppelſitzerrodeln 24
Nennungen abgegeben worden. Die Kunſtrodel
bahn befindet ſich in hervorragender Verfaſſung,
ſo daß, falls nicht unerwartelerweiſe ein Wil
terungsumſchlag eintritt, für die Meiſterſchaften
Rekordzeiten erwartet werden. Von den fremd-
ſtaatlichen Fahrern ſind die aus Deutſchöſterreich
am ſtärkſten vertreten.

Unſere Vorausſagen für Sonntag
Cannes: 1. Lismi Saint Cyr, 2. (Mili

tärJagdrennen), 3. Orange Pip-Kiva, 4. Siall
A. Veil Picard Stall Emanuel, 5. L'Jntrepide
La Roſeliere.

Aus dem DKW.-Damenpreisausſchreiben 1927.
Hunderte von Damen hatten ſich beteiligt auf

ihrem eigenen DW.Motorrad. DKW. hat auch der
Damenwelt die herrlichen Freuden eines Motorrad-
beſitzes erſchloſſen, wie überhaupt DKW. heute als
das Motorrad des deutſchen Volkes bezeichnet werden
kann. Jn den wenigen Jahren wurden über 140 000
DKW.-Motoroen geliefert. Die Zſchopauer Motoren
werke haben ſich für dieſes Frühjahr mit einem noch
nie dageweſenen Lagerbeſtand von rund 10 000 Motor-
rädern vorbereitet und überdies noch die Fabrikation
verdoppelt, ſo daß ein Tagesverkauf von mehreren
Hundert erreicht werden ſoll. Hiermit werden die
DKW.- Werke die größte Motorradfabrik der Welt,

Der Tenniskampf Deutſchland- Oeſterreich
findet in d eſem Jahre auf dem neuen Münchener
Tennisſtadion am Aumeiſter ſtatt. Der genaue
Termin ſteht noch nicht feſt.

Die Dortmunder Weſtfalenhalle wartet am 12.
Februar mit einem Länderkampf Deutſchland
Frankreich der Dauerfahrer auf. Die
Intereſſen vertreten Möller und Dederichs, für
Frankreich ſtarten Sauſin und Bréau.

Miß RyanHillyard gewannen beim Metropole
Tennisturnier in Cannes das gemiſchte Doppel
ſpiel 3:6, 6:2, 6:1 gegen das engl ſch-franzöſiſche
Paar Miß Bennett-Cochet.

Das Sportpalaſt-Boxprogramm für den 10. F
b uar iſt nunmehr komplett. Es bringt neben der
Mittelgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Domgörgen
und Herſe noch die e Czirſon Young
Spears, Breitenſträter--Buffi, Heinr. Müller
Stief und Hartkopp--Saß.

Jm Eiskockeywettſpiel trifft der Berliner
Schlittſchuhklub am Sonntag in Oberhof mit dem
SC. Charlottenburg zuſammen. Die Junioren des
SCC. treten in Görlitz dem dortigen Eislauf-
verein gegenüber.



37. Zahrgaug

Der Star.
Von Adolf Müller. (Mit Abbildung.)
Die Verbreitung der Starkaſten iſt der un

zweideutigſte Beweis, daß die Nützlichkeit dieſes
Vogels zur allgemeinen Anerkennung gelangt
iſt. Wahrlich, dieſer befiederte Freund der
Landwirtſchaft verdient es in vollem Maße,
daß man ſeinen Spuren nachgeht und ſeine
Taten verzeichnet.

Wenn im Frühling die Sonnenwärme das
Gewürm ſchon mehr zur Oberfläche herauf
gelockt hat, plötzlich aber wieder
rauhere Witterung eintritt, und
der Schnee die Felder und
Wieſen bedeckt, da kann man
die Stare, welche ſchon größten
teils ihre Standorte an den
Brutſtätten eingenommen hatten,
wieder zur Schar vereinigt und
die offenen Quellen der Wieſen
ſowie die von der Sonne bloß

geſchmolzenen Stellen ausbeutenſchen Mit raſtloſer Emſig
keit wird gelaufen, zur Rechten
und Linken genau und
mit raſchem Überblick unterſucht.
Die Grasſtöckchen werden zer
hackt und unterſucht, wo die
Würmer verborgen ſind, von
denen unzählige verſchluckt
werden. Sitzen die Würmer

nicht allzu feſt, ſo ſteckt
er Star den Schnabel mit

bohrender oder keilender Be
wegung in den Boden, worauf
die Würmer zu Tag kommen
und im Nu völlig heraus-
gezogen werden Auf Wieſen
nützt der Star auch durch Weg
freſſen der Raupen der mancher
Iei Schmetterlingseulen, z. B.
der Graseule (Charaeas gra-
minis) im Norden Deutſchlands
und der Waſengraseule (Ha-
dena popularis). Die ſchädliche
Acker oder Saatſchnecke (Limax
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Nun muß man aber den Star im Fütterungs-
geſchäft beobachten, um einen Begriff zu erhalten
von ſeiner Tüchtigkeit als Säuberer von Un
geziefer, der vielen Mai, Juni und anderer Käfer,
die er fängt und von den Blättern ablieſt, ſowie
der Menge Schmetterlingsraupen, die er vertilgt
und die wir nur beiläufig erwähnen wollen.
Deſto genauer ſoll uns ſein Treiben auf einer
friſch geſchorenen Wieſe beſchäftigen Wie ver
abredet, ſammeln ſich da die Stammeltern der
ganzen Umgebung; ſie fliegen ab und zu und
beuten die ergiebigen Plätze ſo lange mit Eifer

Minuten Futter zum Neſte, nachmittags alle
fünf Minuten; macht jeden Vormittag in ſieben
Stunden 140 fette Schnecken (oder ſtatt deren
das Gleichwertige an Heuſchrecken, Raupen und
dergleichen), nachmittags 84 Auf die zwei
Alten rechne ich für die Stunde wenigſtens zu
ſammen zehn Schnecken, macht in 14 Stunden
140; in Summa werden alſo von der Familie
täglich 364 fette Schnecken verzehrt. Jſt dann
die Brut ausgeflogen, ſo verbraucht ſie noch
mehr; es kommt nun auch die zweite Brut
hinzu, und iſt auch dieſe ausgeflogen, ſo beſteht

jede Familie aus zwölf Stück,
und frißt dann jedes Mitglied
in der Stunde Schnecken,
ſo vertilgt die Starenfamilie
täglich 840 Schnecken.“

Unſchädlich kann indeſſen
der Star keineswegs in allen
Fällen genannt werden Au
jenen erwähnten Unarten, die
er an Pflänzchen und Blumen
22 begeht, um zur ver
orgenen Nahrung zu gelangen,läßt er ſich auch a andere

Freveltaten zuſchulden kommen.
Auf den Kirſchbäumen, die er
ſcharenweiſe überfällt, richtet er

agrestis) ſucht er mit großer
Vorliebe auf. Das niſtende
Paar durchforſcht die Gärten
und Baumpflanzungen nach Raupen und Käfern,
insbeſondere vertilgt er auch die Raupe des
ſchädlichen Eichenwicklers (Tortrix viridana)
und die das junge Eichenlaub zerſtörendeBlattweſpenlarve. Er bemächtigt ſt in der

Frühe der Tauwürmer, welche ſich über den
Boden hin nach den jungen Pflänzchen ſchlängeln.
Wo eine Schnecke ſich zeigt, verzehrt ſie der
wachſame, gefräßige Star Um an die Puppen,
Würmer und Wurzelraupen zu gelangen, rauft
er übrigens in Gemüſegärten die jungen
Pflänzchen und in den Kunſtgärten die Blumen

ckchen aus. Dieſe Unarten wiederholt er ſehr
rtnäckig, ſo daß er unter ſolchen Umſtändenhöchſt iaſtig werden kann. Auch zur Anslegung

ſeines Neſtes benutzt das Paar junge Pflänzchen
und zarte, blätterreiche Zweige der Bänme.

Der Star.

und Sorgfalt aus, bis keine Schnecke, kein
Wurm mehr vorhanden oder erreichbar iſt.
Der geſchäftige Schnabel ſammelt eine Anzahl
von Würmern an, ehe dieſelben dem Neſte
ugetragen werden Ein wahrer Wetteifer ent
teht unter den verſchiedenen Paaren Oder
wer hätte den leidenſchaftlichen Eifer noch nicht
wahrgenommen, mit dem die Stare hinter dem
pflügenden Landmann herſpazieren, in die
bloßgelegten Engerlinge vor den minder ge
wandten Krähen aus den Furchen zu holen?
Die Taten des Stars ſind offenbar vor den
Augen der Menſchen. „Bei keinem Vogel,“ ſo
behauptet Lenz, „läßt ſich ſo bequem beobachten,

wieviel Nutzen er tut, als beim Star. Jſt
die erſte Brut ausgekrochen, ſo bringen die
Alten in der Regel vormittags alle drei

oft heilloſen Schaden an; er
verſchleudert faſt ebenſo viele
Kirſchen, als er frißt Jn den
Weinbergen, denen er im
Sommer durch Vertilgung der
Schnecken nützt, ſchadet er zur
Zeit der Traubenreife in aus

edehnter Weiſe, ſo daß der
allen W

einer Verfolgung hat Tro87 nehmen wir den rüſtig

Geſellen als Förderer d
Baum- und Feldkultur ent
ſchieden in unſeren Schutz r
mal da ſein munteres Weſen
und ſein nachahmendes Ge
ſangstalent ebenfalls zu ſeinen
Gunſten ſpricht

Nach einer überraſchende
Beobachtung plündert der Star
die Neſter kleiner Vögel, wenn
die Jungen eben den Eiern ent

ſchlüpft ſind und füttert damit ſeine Brut
Das alte Rotſchwänzchenpaar, dem ein Star
die eintägigen Kleinen nacheinander ſtahl,
konnte mit ſeinem verzweiflungsvollen Geſchrei
und Entgegenflattern den empfindlichen Raub
nicht verhindern. Ich bin indeſſen vollkommen
überzeugt, daß ſolche Eingriffe in die Familien
rechte und Heiligtümer unſerer nützlichen Klein
vögel nur vereinzelt vorkommen und wohl nur
von ſehr erfahrenen Exemplaren ausgeführt
werden, oder daß hierbei zufällige Entdeckungen
die Raubluſt wecken.

Der Pülzbrand bei Rind und ziege.
Von Dr. med. vet. Fleiſchhauer

Eine der gefährlichſten und verheerendſten
Krankheiten iſt der Milzbrand, der vorwiegend



beim Rind vorkommt. Die Krankheit tritt
anz plötzlich auf. Die Tiere haben hohes
ieber, die Schleimhäute des Kopfes ſind außer

vrdentlich und die Bindehaut des Lides
iſt geſchwollen. Appetit und Wiederkauen fehlen,
das Haarkleid iſt Muxvig Mattigkeit und
Muskelzittern machen ſich bemerkbar, und die
Tiere verlieren jedes Intereſſe für ihre Um

ebung. Oſfter treten auch Wutanfälle oderFochgeedi e Atemnot ein. Der Verdauungs-

apparat ſtark in Mitleidenſchaft gezogen,
wobei die Rinder an Verſtopfung, Kolik oder
Biähſucht leiden. Ein beſonderes Anzeichen
des Milzbrandes ſind Blutungen aus Maul-
und Naſenhöhle, aus After und Scheide.
Meiſtens tritt der Tod unter Schwächezuſtänden
und Zuckungen ſchon 22 12 bis 48 Stunden
ein. Bei ſehr kräftigen Tieren beobachtet man
a ſchlagartigen Tod. Auch die ſogenannten

ilzbrandkarbunkel kommen bei Rindern vor.
Sie befinden ſich an Kopf, Hals, Bruſt oder
Schulter uſw. und haben eine blauſchwarze Farbe
und gehen oft in Brand über.

Der Erreger des Milzbrandes iſt der Milz-
brandbazillus, der außerhalb des Tierkörpers
u langen Fäden auswächſt, aus denen dann
ie Sporen und weiter wieder ſich die Bazillen

entwickeln. Kommen nun dieſe Sporen in die
Erde, z. B. durch vergrabene Milzbrandkadaver,
e bleiben ſie noch lange Jahre wirkſam. Die

euche ſelbſt überträgt ſich nicht direkt, ſondern
die Erreger wandern entweder vom Magen und
Darmkanal, von den natürlichen Körperöffnungen,
von der Lunge oder von der äußeren Haut ein.

Der Darmmilzbrand entſteht dadurch, daß
Futter oder Trinkwaſſer, das mit Sporen ver
unreinigt iſt, aufgenommen wird. Auch künſtliche
Düngemittel, die von Knochen milzbrandkranker
Tiere ſtammen und nicht geglüht wurden, können
eine Anſteckung hervorufen.

Die Milzbrandkarbunkel, alſo der Haut-
milzbrand, werden durch äußere Verletzungen,
die mit Milzbrandbazillen in Berührung ge-
kommen ſind, ferner durch den Stich der Haus
und Faneihfliege, die vorher auf einen Milz-
brandkadaver geſeſſen und Blut geſogen hat,
erzeugt.

Am ſeltenſten erfolgt die übertragung durch
Einatmen von Milzbrandbazillen.

Iſt einem Beſitzer ein Tier an Milzbrand
verendet, ſo muß vor allen die Stallung und
der Standplatz beſonders gründlich desinfiziert
und der Kadaver verbrannt werden. Da
wie oben erwähnt die Milzbrandſporen
jahrelang im Erdboden wirkungsvoll bleiben,
o können Rinder, die auf der Stelle, wo an

ilzbrand verendete Tiere vergraben ſind,
weiden, ſich wieder mit Erfolg anſtecken. Da
der Milzbrand ſich auch ſehr leicht auf den
Menſchen überträgt, ſo iſt bei Notſchlachtungen
milzbrandverdächtiger Tiere die größte Vorſichtzu beachten, da die Krankheit ghr ſchwer auf

tritt und in vielen Fällen den Tod nach ſich zieht.
Außer beim Rind beobachtet man noch

beim Schaf, Ziege, Pferd, Rot- und Damwild
und beim Kamel den Milzbrand. Hunde und
Schweine erkranken ſeiten daran, und zwar
letztere an ſogenannter Milzbrandbräune, die ſich
durch ſtarke Anſchwellung im Kehlgang, Geifern,
Heiſerkeit, Schling- und Atembeſchwerden und
weiter in Rötung der Haut äußert.

Bei Schaf und Ziege bezeichnet man die
Seuche unter anderen auch als Blutſchlag, und
war deshalb, weil die Tiere plötzlich nieder

rzen, taumeln, Krämpfe bekommen und in
wenigen Minuten verenden. Oft findet man
Schafe, die abends vorher noch völlig geſund
erſchienen, frühmorgens tot im Stalle auf.
Jn ger Weiſe, wenn auch nicht immer ſo
De verläuft der Milzbrand bei Ziegen.

ie übertragung geſchieht bei dieſen, ebenſo
wie bei Schafen, durch Aufnahme von Futter
oder Getränk, welches Milzbranderreger enthält.

Die erſten Erſcheinungen der Krankheit treten
meiſt fünf Tage nach der Anſteckung auf. Das

noch völlig geſunde Tier zeigt
plötzlich ſchnellen Atem, die Körpermuskeln be
ginnen zu zucken, es dreht ſich im Kreiſe und
mit dem Kot und Harn geht Blut ab. Nach
ganz kurzer Zeit tritt dann der Tod ein. Bei
längerem Verlauf macht ſich hohes Fieber
bemerkbar, der Gang wird unſicher, Muskel
c tritt hinzu und die Entleerungen ſind

lutig.
Hervorgehoben muß noch werden, daß Milz

brand anzeigepflichtig und irgendwelche
eilverfahren an Tieren, die milzbrandverdächtig

ind, auf keinen Fall vorgenommen werden dürfen.
Deshalb muß jeder Landwirt, ſobald er in

ſeinem We irgendwelche verdächtige r
bemerkt, ſofort einen Tierarzt hinzuziehen, der
alles weitere in die Wege leiten und gegebenen
falls auch Schutzimpfungen der übrigen geſunden
Tiere vornehmen wird.

Die Elnſäuerung der Futterkartoffeln.

(Mit 2 Albildungen.)
Für die Schweinemaſt bedeutet die Kartoffel

einſäuerung einen Grundpfeiler und de nders
jetzt bei Kartoffeln, die ganz plö der
Wintermiete faſt unbemerkt zu faulen anfangen,
angebracht. Ferner iſt es auch im Frühjahr,
wenn die Miete zu faulen beginnt, was durch die

lehm

e er Deckel“ sfäſſe-

W
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Für die Sohle genügen
t auch 2 Flachſchichten.

e c

Abbildung 1. Würſelſils (Querſchnitt).

bekannten am Firſt erkennbar wird,
noch immer an der die Kartoffeln einzuſäuern.
Zivilingenieur Max Schlubeck empfiehlt in ſeiner
Broſchüre „Die Einſäuerung der Kartoffel als
Grundpfeiler der Schweinemaſt“ Verlag J. Neu
mann, Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O. Preis
0,50 RA) auf Grund eigener langjähriger Verſuche
und der Erfahrungen tüchtiger, praktiſcher Land
wirte folgendermaßen zu verfahren: Die Kartoffeln
werden nach Möglichkeit gewaſchen oder wenigſtens
noch vom größten Schmutz oder Sand gereinigt,
gedämpft und durch eine Quetſche getrieben,
daraufhin in eine Grube mit einer gewiſſen
Wucht hinuntergeſchippt oder egeklatſcht, wobei
ſich ſelbſt ungequetſchte Kartoffeln zu einem dichten,

feſten und zwiſchenraum
loſen kompakten Mus zu

mmenballen, und ſo feſt
gern, daß gar keine Luft

räume entſtehen, worauf
es unbedingt ankommt.
Man kann auch unge
quetſchte Kartoffeln in die

See
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à 2 Grube einlagern, ſie müſſen
Abbildung 2. aber vorherWürfelſilo (Srundrii). doch noch feſtgeſtampft

werden, auf jeden Fall
muß aber das loſe Hineinſcharren vermieden
werden. Zum Schluß ſtampfe man von oben her
die Maſſe zuſammen oder trete ſie mit Holz
ſchuhen oder Fußbrettern feſt. Jſt die Zelle oder
Grube gefüllt und nachgeſtampft, ſo planiere
man die Oberfläche nach Möglichkeit, lege den

iteiligen lzdeckel darauf und gebe acht,
er möglichſt platt aufliegt; wenn nötig, trete

man ihn gleichmäßig feſt. Jetzt bringt man eine
etwa 30 em ſtarke Decke aus Lehm, der nicht allzu
feucht ſein ſoll, weil er ſonſt beim Trocknen leicht
reißt, auf den Holzdeck gleichmäßig
feſt. Man achte beſonders darauf, daß der Lehmgegen die Mauerwände gut abſchließt. Wenn
Lehm nicht zur Hand iſt, ſo genügt eventuell auch
eine Erdſchicht, die 60 bis 75 em Höhe feſt
geſtampft wird. Der Lehmdecdkel ſollte täglich durch
eine Vertrauensperſon nachgeprüft werden, vb

ich Riſſe gebildet haben, und wenn dies der
iſt, ſo ſollte ſofort wieder ſtda an dieſen Stellen eindringende

Luft weit gende v zulaſſen
würde. Aus der Luft hat inzwiſchen der

wilde Milch ien aufbrei genü
en, die Durchſäuerung ſetzt ein, und inKurze iſt ber ganze Brei durchſäuert. Benutzt

man den Zuſatz von Reinkulturen, ſo geht der
Einſäuerungsvorgang ſchneller, bedeutend intenſiver
und mit poſitiver Sicherheit des Erfolges vor ſich.
Wenn der Deckel gut ſchließt, ſo hält ſich der Jnhalt

relang. Jm Geſchmack iſt die Maſſe ſchwach
äuerlich und hat einen angenehm wohlriechenden

uft, der an den Sauerteig des Bäckers erinnert.
Die Verfütterung beginnt, ſobald die Miete
kartoffeln zu Ende gefüttert ſind, indem man die
Lehmſchicht und den Holzdeckel entfernt und täglich
eine beſtimmte Schicht mit der Schippe aufnimmt
und verfüttert. Maſttiere gewöhnen ſich ſofort
an das Futter und nehmen es gern an. Bei Sauen
und Ferkeln iſt das Sauerfutter noch wenig aus
probiert. Man behelfe ſich vorläufig, bevor man
Erfahrungen geſammelt hat, mit anderen Futter
mitteln. Um das Sauerfutter abwechſlungsreicher
W ebe man andere Futtermittel neben

Die beſte Form des Silos iſt die würfel
förmige Grube Abbildung 1). Die Außenwände
nehme man durchweg 25 em ſtark, ebenſo die
Sohle, die man aber wohl beſſer mit Steinſchlag
betoniert. Man verwende Klinker oder wenig
durchläſſige Mauerſteine, auf keinen Fall poröſes
Material, ſämtlich mit verlängertem Zementmörtel
(Zementmörtel mit etwas Kalkzuſatz) vermauert.
Als Verſchluß jeder Grube oder Zelle dient ein
zweiteiliger, vielleicht geſpundeter und verſteifter
Deckel aus 1 bis I Zoll Kiefernholz, der auf
die eingeſchippte ſſe draufgelegt wird und
möglichſt paſſen ſoll. Als geeignete Tiefe wähle
man 2 m und gebe eventuell noch die 20 em für
den Lehmverſchluß zu. Die Länge einer Grube
(Abbildung 2) muß, wenn die Breite 1 oder I m
ſein ſoll, auch etwa 2 m betragen, damit ein Mann
beim Herausholen der Sauerkartoffeln von der
tiefſten Stelle aus immer noch die Maſſe ho
ſchippen kann. Il ebm Sauergrube faßt 17 b
18 Zentner Kartoffeln, folglich braucht ein Schwein
zur Maſt 1 ebm Sauergrubeninhalt. Zum Beiſpiel

eine Grube von 2 m Tiefe, 2 m Länge und 122 m
reite 6 ob Jnhalt, faßt alſo 6 18 108 Zentner

Kartoffeln, das reicht nach obigen Angaben aus für
etwa ſechs Schweine. Dipl. Ldw. A.

Was muß heute
ein gutes Nutzhuhn leiſten

Von Kleffner.
Das Zuchtziel des Leiſtungszüchters iſt das

Leiſtungstier. Alle Beſtrebungen der modernen
Nutzgeflügelzucht gehen darauf hinaus, gutlegende Hühnerſtämine zu ſchaffen. Bahnbrechend

auf dieſem Gebiete waren zuerſt die Amerikaner.
Schon ehe wir daran dachten, Leiſtungstiere zu
üchten, hörte man von Amerika über enorme

resleiſtungen, von Hennen reden, die nahezu
jeden Tag im Jahre gelegt hatten. Wohl einer der
erſten in Deutſchland, der die Leiſtungszucht be
ſonders betonte und zu dieſem Zwecke die Linien

cht empfahl, war der Geflügelzüchter W. Cremert.
eider ſind die oft idealen Anſichten dieſes Mannes

damals ſo wenig beachtet worden. Heute aber
wiſſen wir, daß die Cremertſchen Jdeen recht gute
geweſen ſind und gerechterweiſe müſſen wir be
merken, daß die deutſche Nutzgeflügelzucht Wilhelm
Cremert ſehr viel zu danken hat. Doch wollen wir
uns hier nicht weiter mit vergangenen Dingen be

äftigen. Die Gegenwart ſtellt uns die Frage:
verlangen wir nun letzten Endes von einem

guten Leiſtungshuhn?
Auf alle

a m m
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Zieles noch nicht glauben wollen. Man muß jedoch
geben, daß eine Weiterentwicklung der Leiſtungser durchaus möglich iſt. Freilich muß zu
eſem Zwecke noch recht viel geſchehen

Von großem Wert für die deutſ ugeſlügelzuht wäre es, wenn allgemein die Kunſt-

glucke in Aufnahme käme und wenn unſere hühner-
u Bevölkerung ſich dazu verſtehen würde,

intagskücken aus Leiſtungsſtämmen zu erwerben
und aufzuziehen. An ſolchen Leiſtungszuchten fehlt
es nicht bei uns. Rührige Leute aus unſeren
Reihen ſind unabläſſig bemüht, durch allerlei Ver
beſſerungen ihr Hühnermaterial bezüglich Leiſtungen

ſteigern. Ob dieſes Beſtreben auch nachteiligeSegen für die Geſundheit der Tiere und ihrer

ebenskraft haben wird, muß abgewartet werden.
Die weiße Ruhr, ein bazillärer Kückendurchfall,
wird von verſchiedenen als das Schreckgeſpenſt der
w- hingeſtellt und als eine Folge der hohen

eiſtungen bezeichnet. Abſchließendes darüber
dürſte aber noch nicht bekannt geworden ſein.

Die Leiſtungshenne ſoll nun aber nicht nur
viele Eier legen, ſondern vor allem auch recht teure;
und das iſt der Fall, wenn die Eier in den Winter
monaten gelegt werden. Aber noch mehr verlangen
wir von einer Leiſtungshenne. Sie J zu

wer im Futter ſein und muß dicke Eier legen,
falls

wiegen. Die kleinen Eier werden von Händlern
und Verbrauchern nicht gern gekauft, und mit
Recht. Darum ſollen unſere Nutzgeflügelzüchter
Wert darauf legen, ihre Stämme ſo durchzuzüchten,

durchweg nur ſchwere Eier erzeugt werden.
Mit allzu leichten Raſſen wird das natürlich nicht
möglich ſein, denn zu einem ſchweren Ei gehört
auch ein ſchwerer Körper. Auch die Farbe der Eier

elt eine große Rolle. Ob es ſich hier um ein
rurteil handelt oder nicht, ſei unerörtert, jeden

falls aber werden die dunklen, die braunen Eier,
am liebſten gekauft, Eines aber iſt uns ganz be
ſonders notwendig. Das iſt ein Sortieren der Eier
nach rer Solange p rer inHandel angen, en Erzeuger dieen Freie nicht zu erreichen. England und

emark haben uns hier ein Vorbild gegeben,
ahmen wir es nach.

Neues aus Stall und Hof.
Mi ebige Tiere zum Trockenſt zu

bringen, erfordert oft beſonderes Geſchick. Zunächſt
müſſen der Kuh alle ſtark milchbildenden ſowie alle
wäſſerigen Futtermittel entzogen und auch das Ge
tränk eingeſchränkt werden. Das zweimalige
Melken muß auf das einmalige eingeſchränkt und
damn ſchließlich auch dieſes ganz eingeſtellt werden.
Statt der üblichen ſechs Wochen ſollen nach dem Vor

lage des Tierzuchtinſpektors Schmieder die Kühe
eber volle acht Wochen trocken ſtehen. Jn dieſen

acht Wochen vor dem Kalben wächſt das Kalb im
Mutterleibe am meiſten. Es darf ihm deshalb
nicht durch das Melken der Kuh die erforderliche
Nahrung geſchmälert werden. Tierzuchtinſpektor
Schmieder hat an vielen hunderten von Kühen feſt
geſtellt, daß ſie die höchſten Leiſtungen hervor-

bracht haben, wenn ſie volle acht Wochen vor dem
alben trocken ſtanden. Der Körper braucht not

wendig dieſe Erholungszeit, um dann wieder zu
hohen Leiſtungen befähigt zu ſein. W.

Auch Zwillingsſchaflämmer können leiſtungs-
i ſein. Weit verbreitet iſt die Anſicht, daß

bei Schafen weniger leiſtungs-fähig als Einzelgeburten ſind. Auf Grund von

eingehenden Verſuchen, die nach dieſer Richtung
in angeſtellt worden ſind, trifft das aber nicht
mer zu. Zunächſt muß darauf hingewieſen

werden, daß die hohe Sterblichkeit der
Zwillings- und Drillingsiämmer in der Haupt
ache durch den angel an genügender

ahrung, an ausreichender Muttermilch ver
r wird. Auch die geringere Wachstums-
reudigkeit ſolcher Lämmer iſt
rſache zurückzuführen. Der

Fütterung der Mutterſchafe auf das Wachstum
der Lämmer während der Säugezeit iſt eben
ganz bedeutend. Wenn die Muttertiere ge
nügend Milch erzeugen, um auch zwei oder
drei Lämmer ausreichend zu ernähren, ſo ent
wickeln ſich dieſe ſo vorteilhaft, daß ſie ſpäter
e zur Zucht rwendung finden können.

eichliche und richtige Ernährung, deſonders
mit ausreichend eiweißhaltigem Futter, iſt zum
Gedeihen der jungen Tiere unbedingt erforder-
lich. Gerade in der Sängezeit muß das Mutter

rfen die Eier nicht weniger als 60 9 krank

a die gleiche neſter
influß der

ter gut ernährt werden, r läuft man Ge
fahr daß die Lämmer ſchlecht gedeihen. Dennerade in den erſten onaten ſteckt einebis Wachstumsfreudigkeit in den jungen

ieren, und es wird ein ſo großer Teil der
aufgenommenen Nährſtoffe in Körpermaſſe um

ewandelt, wie in ſpäterer Lebenszeit nie wieder.
shalb käßt ſich eine mangelhafte Jugend-

ernährung ſpäter nicht wieder nachholen und
gut machen. Den allerſtärkſten Einfluß
die Entwickelung der Lämmer hat ohne Zweife
der Weidegang, wobei höher gelegene, ſonnige,
mit nährſtoffreichen Gräſern und Kräutern be-
ſtandene Weideflächen den Vorzug verdienen.
Es iſt deshalb immer vorteilhaft, die Lammzeit
ſo zu verlegen, daß die jungen Tierchen als
bald auf die kräftige Frühjahrsweide gelangen
können. Auf guten Weiden kann eine durch
ſchnittliche Zunahme von etwa 300 r Tier
und Tag erreicht werden. Gr.

Maul und Klauenſeuche beim Geſfl Da,
wo das Geflügel Zutritt zu den Großvieh
ſtallungen hat, kommt es hin und wieder vor,
daß die Hühner, Tauben und das Waſſergeflügel
von ſeuchenkranken Tieren angeſteckt werden. Doch
ſind ſolche Fälle im allgemeinen ſelten. Bei dem
Geflügel heißt dieſe Seuche Aphthenſeuche. Bei

en Tieren bilden ſich an den Frleiſchteilen
im Geſicht und an den Schwimmhäuten kleine
Bläschen, die bald aufplatzen und eintrocknen.
Die befallenen Tiere ſind weniger lebhaft, freſſen
ſchlecht und bewegen ſich ungern. Jn der Regel
ſind die kranken Tiere nach einigen Tagen
wieder hergeſtellt, doch gehen auch einzelne Tiere
ein. Daß bisher ſo wenig Erkrankungen an
Maul und Klauenſeuche bei Geflügel beobachtet
wurden, liegt an dem meiſtens ziemlich gelinden
Verlauf der Krankheit und daran, daß man
gerade in land wirtſchaftlichen Betrieben dem
Geflügel weniger Beachtung ſchenkt. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Soll Rotklee auf dem Erdboden oder auf

Reutern getrocknet werden? Verſuche, die in
umfangreichſter Weiſe auch in der großen
land wirtſchaftlichen Praxis nach dieſer Richtung
hin angeſtellt worden ſind, ergaben immer, daß
bei der Reutertrocknung die Verluſte an Maſſe
und an wertvollen Nährſtoffen ganz erheblich
geringer ſind als bei dem Trocknungsverfahren
auf dem Sandboden. Die neueſten Verſuche
dieſer Art ſind in Oſtpreußen e worden.
Hierbei ergab ſich, daß bei der Trocknung auf
dem Erdboden mehr als die Hälfte des Roh-
proteins und faſt zwei Drittel der Stärkewerteverlorengegangen nd Auch die Verdauungs
verſuche an einem Hammel ergaben eine weſent
lich geringere Verdaulichkeit des auf dem Erd-
boden getrockneten Heues gegenüber dem auf
Reuter getrockneten. Es gehen bei der Erd
trocknung eben zuviel wertvolle Blatteile ver
loren. Von der Größe dieſer Verluſte an wert-
vollen Nährſtoffen macht man ſich in der Praxis
im allgemeinen keine rechte Vorſtellung. Es ſollte
fürderhin alles blattloſe Futter, aller Klee, nur
noch auf Reutern getrocknet werden und ſchon jetzt,
noch vor der Beſtellzeit, die erforderlichen Klee
reuter angefertigt werden. Damit dieſe aber
zur Klee-Ernte bereitſtehen, iſt es erforderlich, ſie
umgehend anzufertigen und bereitzuſtellen. Die
Herſtellung der dreibeinigen, 2 m hohen Klee-
reuter verurſacht nur geringe Unkoſten und
wenig Arbeit. Jhr Vorteil bei der Klee-Ernte
iſt aber dafür um ſo größer. Auch wird dur
das Aufreutern eine l Sicherheit für
die Erlangung einer keimfähigen Saat ge-

geben. Sz.Die Bekämpfung der Raupen und „Raupen
an den Bäumen im Frühjahr iſt meiſtens

eine Folge der unterlaſſenen Herbſtbekämpfung.
Wer im Herbſt verabſäumt hat, ge den Froſt
ſpanner rechtzeitig gut wirkende Leimringe an
e ndet ſich in der üblen Lage im Früh-

der ihm drohenden Raupenplage energiſch
entgegentreten zu müſſen. So können die Raupen
im Frühjahr auch durch die Anwendung der
Ur Grünlöſung wirkſam bekämpft werden;
aber dieſes Giſt erforderte die größte Vorſicht.
Dennoch ſollte es mehr als bisher gebraucht
werden, daß man in dieſem Falle mit einem
Mittel alle laubfreffenden Raupen auf einmal

ch ſie bei einer bunten Platte.

tötet. Mit dem Laube verzehrt die gefräßige
Raupe das Gift und geht ſicher ein. Von den in
Geſellſchaft lebenden Raupen, den Ringelſpinnern,
Geſpinſtmotten. Schwammſpinnern, die in ſo
genannten Raupenneſtern die erſte Zelt ihres Da
eins verbringen, können große Mengen a
eichte Weiſe mit der Raupenfackel vernicht
werden. Die ſollte im. Frühjahr ſtets zur Hand
und ſo rechtzeitig benutzt werden. bevor die ge
fräßige Geſellſchaft ihr Geſpinſt verläßt und ſich
über den Baum verteilt. Dann iſt ihr ſo leicht
nicht mehr beizukommen. über aller Schädlings
bekämpfung vergeſſe man aber nicht, ſich die natür
lichen Feinde aller aus dem Reiche der
Vögel heranzuziehen, mit anderen Worten wirk
ſamen Vogelſchutz zu treiben. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Um Schuhwerk waſſerdicht zu machen, verwendet

man Rizinusöl. Das Leder nimmt das ganz ſchwach
erwärmte Ol begierig auf, füllt damit ſeine Poren
an und wird waſſerundurchläſſig. Zugleich wird das
Leder zart, geſchmeidig und weniger brüchig. Neue
Sohlen durchtränke man ſtets mit angewärmtem
Leinöl, das in erheblicher Menge von dem Sohlen
leder aufgenommen wird. Jmmer wieder von
neuem wird Leinöl aufgetragen bis zur völligen
Durchtränkung des Leders. Man muß aber dabei
was ſehr leicht eintritt, verhüten, daß Leinöl au
das Oberleder fließt. Es würde hier auch ein
dringen, es aber hart und brüchig machen. z.

Haſenſuppe. Zu dieſer Suppe kann man
Wildreſte icer Art verwenden. Ein Haſen
erippe wird in r kleine Stücke ge
chlagen und in 70 utter mit einer in

a geſchnittenen Zwiebel gebraten, bis es
8 n braun iſt, dann ſtäubt man einige Löffel

ehl darüber und läßt auch dieſes, unter
u Umrühren, bräunen. Dann gibt man
o viel Fleiſchbrühe oder Waſſer, wie man

Suppe zu haben wünſcht, einige Pfeffer- und Ge
würzkörner, ein Lorbeerblatt und nach Belieben
etwas Paprika ſowie übriggebliebene Haſen-
bratenſoße hinzu. Man läßt alles mindeſtens
eine halbe Stunde kochen und gießt dann die
Suppe durch. Etwaige Reſte von Wildbraten
ſchneidet man in feine Streifen oder Würſel
und gibt ſie in die Suppe, ebenſo einen Zuſatz
von Maggi. Jn die Terrine gibt man einige
Löffel Wein und gießt die kochend riß Suppe
darüber. Nebenher reicht man in Butter kroß
gebratene Semmelwürfel. Wildknochen kann
man auch im mäßig heißen Ofen trocknen und
in Gläſern aufbewahren, um ſie dann nach
Bedarf verwenden zu können. v. Bü.

Gebackene Rindszunge mit Champignons.
Eine Ochſenzunge läßt man einige Stunden in
Waſſer ausziehen und kocht ſie weich. Nach
dem ſie in dicke Scheiben geſchnitten wurde,
arniert man ſie, d. h. man wendet ſie zuerſt
n Mehl, dann in t Ei und zuletzt in Semmelkrumen. Die Scheiben werden
in Butter goldgelb gebacken und mit ein-
gemachten Champignons garniert. E. v. B.

Fleiſch Sardellenſchnitten. Hierzu ver
wendet man Reſte von Leber jeder Art, auch
Bratenreſte oder ſolche von gekochfem Fleiſch.
Auf 375 g Fleiſch rechnet man 10 bis 12 ge
wäſſerte Sardellen, und treibt es zweimal durch
die Fleiſchmaſchine, um es dann mit Salz
Pfeffer, 3wiebel und ganz wenig e
oder Zitronenſäure z würzen und dann di
auf geröſtete Semmelſcheiben zu ſtreichen. Man
reicht die Schnitten zur Suppe oder Derneer

v. Bil.

Neue Bücher.
Kalender für Geflügelzüchter 1928. 30. Jahrgang.

von Fritz Pfenningſtorff.
erlag Fritz Pfenningſtorff, Berlin W 57.

Der Kalender hat einen e reichhaltigen
Jnhalt und hat neben einem Kalendarium zum
Notieren der täglich gelegten Eier auch weitere
ute Buchführungstabellen. Eine kurze An
eitung für die Arbeiten in einem Hühner
betriebe während der vier Jahreszeiten gibt
gute praktiſche Winke. Der re v ext
wird am Schluß durch ein BezugsquellenBer-
zeichnis und Züchteradreßbuch wertvoll ergänzt.
Die Anſchaffung kann jedermann empfohler
werden.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
in Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des henthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
Beantwortet. Außerdem iſt jeder J ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
veres von 50 Pfg. deizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gieichfals je 50 Pfg. mitzuſenden Anfragen denenWeniger Ports deigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
deanhroriet wenn der volle Portoerſat erſtait t worden iß.

Brieftkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche re
andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegendeiten, die ch

m dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunſt
nicht erteilt werden Die Schrikt leitung

Frage Nr. 1. Mein vor etwa ſieben
Wochen gekaufter Wallach hatte in der Ge
chirrlage erbſen- bis haſeinußgroße Eiter-
eulen. Nach vierzehn Tagen ſind ſie ab-

geheilt. Es finden ſich aber immer wieder
neue. Was iſt das für eine Krankheit? Was
kann ich dagegen tun M. P. in C.

Antwort: Jhr Wallach leidet an Furun
kuloſe, die Sie innerlich und äußerlich be

müſſen. Die Bengenſche Bajuvarin-
eife hat ſich äußerlich gut bewährt, während

Sie innerlich Bajuvarin oder Levurinoſe (mehr
mals ein bis zwei Eßlöffel voll aufs Futter)

geben müſſen. Vet.Frage Nr. 2. Jn meinem Kuhſtall iſt
die Räude ausgebrochen. Jſt Heilung möglich
Gibt es ein Mittel, das man anwendet oder
iſt tierärztliche Behandlung nötig? M. in Gr.

Antwort: Da es verſchiedene Arten von
Räude gibt, ſo iſt eine tierärztliche Behandlung
auf alle Jälle notwendig. Nur ſo wird das
richtige Medikament angewendet. Wird die
Behandlung bald vorgenommen und werden
alle tierärztlichen Vorſchriften genau befolgt,
tritt Heilung ein. Eine Miſchung von 150 g
Spiritus, g Petroleum, 6 5 Kreolin oder
Kreolin und grüne Seife, von jedem 100 g, und
d 50 g Spiritus haben ſich als gutes
R bewährt. Die Tierewerden amit eingerieben und nach bis
ieben Tagen wird die Einreibung wiederholt.
or allen Dingen iſt bei der Räude auf

gründlichſte Sauberkeit zu achten, und es iſt
z notwendig, Stall, Krippen uſw.ründlichſt mit einer zweiprozentigen Cello
reſollöſung zu desinftizieren. Die Vorbeugung

iſt bei dieſer Krankheit die beſte Schutzmaß
nahme. Bringen Sie die Tiere ins Freie
und nehmen Sie ſchleunigſt eine gründliche
Reinigung des Stalles vor. Jm übrigen emp
rig wir Jhnen, ſich das im Verlage von

Neumann, Neudamm, erſchienene Büchlein
„Kurze Zeitung zum Betriebe der Rindvieh
zucht“ von Tierzuchtinſpektor Vogt, Preis
0,50 RM, kommen zu laſſen. Sie werden
daraus manchen guten Rat für die zweckmäßige
Pflege und Haltung des Rindes entnehmen

können. Dr. Fl.Frage Nr. 3. Welches Grünfutter für
Schweine (Schnittfutter, nicht Weide) kann ich
jetzt noch ſäen, um im kommenden Frühjahr
und Sommer l zu haben? Wieviel
Saat brauche ich auf einen Morgen Hin viertel

Hektar) K. D. in J.Antwort: Für die Herbſtausſaat von Grün
futterpflanzen iſt es ein im Winter ſchon zuſpät. Es iſt zu empfehlen, im zeitigen Frühjahr

ein Gemenge von Hafer oder Gerſte, Futter
erbſen und Wicken. Für einenMorgen (ein viertel Hektar) braucht man:
6 kg Hafer oder Gerſte, 12 kg Futtererbſen
und 12 kg Wicken. Mit dem nitt beginnt
man recht zeitig, damit der letzte Teil nicht
rgelzt Auf dem gleichen Lande kann dann
in der Zeit von Mitte Mal bis Anfang Juli,falls das Klima nicht zu rauh iſt, Gelmeis

r Fütterung angebaut werden, und zwar
aufend kleine t die nach dem Ge

mengeſchnitt frei werden. Man erhält auf
dieſe Weiſe kein überſtändiges Futter, hat
aber während des ganzen Sommers gutes
Grünfutter für die Schweine. Der Mais ver
h eine reichliche Düngung von Miſt oder

Gülle. WoFrage Nr. 4. Meine Melkziege huſtet
ſeit einiger Zeit, iſt aber ſonſt geſund. Der

W iſt gut und die Freßluſt gleichfalls
normal. Das Futter beſteht aus Kleietränke,
Runkelrüben und gutem Futter. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach handelt es ſich um eine
r Wie kann ich die Krankheit be

kämpfen W.Antwort: Es dürfte ſich um einen Luft
röhrenkatarrh handeln. Halten Sie das Tier
in einem warmen, aber gut gelüfteten Stall,
machen Sie Heuſamenbähungen, auch iſt es rat
ſam, um die Bruſt dreiſtündlich einen Prießnitz-

m zu geben. Als Futter erhält das
ier warme Tränke von gekochter Gerſte oder

Hafer ſowie Rüben und wiederholt am Tage
etwas angewärmtes Waſſer. Rauhfutter wird
nicht verabreicht. Der Tränke kann morgens
und abends ein Eßlöffel künſtliches Karlsbader
Salz zugeſetzt werden. Dr. Fl.

Frage Nr. 5. Mein langhaariger Hund
leidet oftmals an Ausſchlag auf dem Rücken.
Durch Beißen und Knabbern entſtehen dann
wunde Stellen, die ich durch Einreiben einer
weißen Salbe zum Abheilen brachte. Wodurchkönnte ich den un dauernd von ſeinem Haut-

jucken befreien? Der Hund ſcheint eine ſehr
zarte, empfindliche Haut zu haben. Br.

Antwort: Das Rücken-Ekzem Jhres
Hundes können Sie ſchneller und erfolgreicher
heilen, wenn Sie die äußere Behandlung durch
innerliche Mittel unterſtützen. Laſſen Sie für
den Hund von Jhrem r Fowlerſche
Löſung verſchreiben und füttern Sie den Hund
diät. Scharf gewürzte Speiſen und Tränken
ſind unbedingt zu vermeiden. Vet.

Frage Nr. 6. Jch habe einen 18 Monate
alten Dackel, der bei der geringſten Freude-
oder t Urin g Gibt es einMittel dagegen W. St. in Gr.St.Antwort: Jhr Dachkel 9 vermutlich ſt

reeine Hündin, die vielleicht in der ſſur etwas
Woerf angefaßt worden iſt. Es iſt möglich,
aß ſich dieſe nervöſe Schwäche mit zu

nehmendem Alter legt. Verſuchen Sie außerdem
noch eine eißluftbehandlung (Föhn) des
Unterleibes. Dreimal täglich eine Behandlung
von 15 bis 20 Minuten Dauer. Vet.

Frage Nr. 7. Kürzlich legte ich mir
junge Kaninchen zu. Bis ift habe ich ſtets
Tiere ſchlachten müſſen, weil ſie nicht mehr
freſſen konnten. Die Kinnladen waren ſteif,
der n aufgedunſen. Es war cTrommeiſucht oder dergleichen. Eingeflößtes
Karnikol ſchaffte keine Hilfe mehr. Gibt es
keinen v die Tiere durchzubringen Der
Verluſt der Tiere iſt mir recht ärgerlich, weil
es hauptſächlich Häſinnen waren, die von derKrankheit befallen wurden. P. Str. in M.

Antwort: Trommelſucht gehört zu denKaninchenkrankheiten, die ſehr plohlich auf

treten und oft den baldigen Tod des Tiereszur Folge haben, daher re zu behandeln

ſind. Das ſicherſte Mittel Vorbeuge, Vor
ſicht bei der Fülterung. re engFutter, reichlich Kohl oder enblätter, in
Fäulnis übergegangene Futterſtoffe r ſaure
Gräſer rufen leicht Erkrankungen hervor und

u vermeiden. Die Behandlung beſteht in
aſſieren des Hinterleibes; für viel Bewegung

des Tieres ſorgen; Anwendung von Del oder
Seifenkliſtier, falls Verſtopfung damit ver
bunden iſt. Außerdem kann man von ver
dünnter Kalkwaſſerauflöſung einige Troxſen
geben. Man reiche nur Trockenfutter.

Nr. 8. Kann man ohne Be
denken Miſt auf Schnee fahren und ausſtreuen,
oder beſteht die Gefahr des Nährſtoffverluſtes
durch Auswaſchen H. G. in R.

Antwort: Jn dieſer Frage ſind zwei
Anſichten u unterſcheiden. Wird Stal v
z den Acker im Herbſt oder Winter auf
efahren oder ausgebreitet, ſo können bei
ängerem Liegenbleiben auf der Odberfläche

Ammoniakverluſte eintreten, wenn die waſſer
löslichen Düngemittel nicht bald in den Boden
zeſput werden. Die andere Meinung ſagt,
aß die Stickſtoffverluſte nicht in Betracht

kommen, wenn durch den gusgebreiteten Stall
miſt eine gute Gare erzielt werden kann. Wo
der größere Vorteil unter den verſchiedenen
Bedingungen liegt, iſt noch nicht genügend

auf geklärt. Zu bedenken iſt aber, daß Nähr
ſtoffverluſte eintreten können, kommt der Stall-
miſt auf ſtark gefrorenen und bergigen Boden
u liegen. Bei Tauwetter werden mit den abſüeßenden Schmelzwäſſern auch Nährſtoffe

entführt. XFragebeſten ſchoefehaures Ammoniak auf Winter-

roggen? Der Roggen iſt ſpät geſät. J. W. in A.
Antwort: Bei Roggen kann man den

Stickſtoffdünger gar nicht früh genug (im Früh-
jahr) auf das Feld bringen. Daran ändert auch
die ſpäte Saat des Roggens nichts. x

Frage Nr. 10. Mein Hof in der Heide
iſt abgebrannt. Am Wohnhauſe ſtanden eine
ganze Reihe ſtarker, ſchöner Eichen, die, da der
Wind beim Brano ungünſtig kam, unter der
Die außerordentlich gelitten haben. Meine

rage iſt nun die: Gibt es ein Mittel, un
dieſes Uebel zu beſeitigen? An den Bäumen
elbſt iſt heute noch nichts zu ſehen. Jch be
ürchte aber, daß ſpäter im JFrühjahr, wenn der
Saft wieder einſchießt, größere Wunden ent
h werden. Bemerken möchte ich noch, daß
n den 90er Jahren das Haus an der gleichen
Stelle abgebrannt in. Damals haben die
Bäume auch gelitten. Infolgedeſſen ſind zwei
von den Eichen, die auch jetzt noch ſtehen und
wieder gelitten haben, im Gegenſatz zu den
anderen an der einen Seite r und ziemlich
hohl. Das Holz im Baume ſelbſt war morſch,
und haben dieſe morſchen Stellen Feuer ge

und ſind ausgebrannt. An der Rinde
lbſt iſt aber nicht i dene ſt aber nichts zu ſehen, wie war

übrigen Bäumen. G. H.
Antwort. Wie weit die Bäume durch

das Feuer gelitten haben, läßt ſich erſt im
Frühjahr feſtſtellen. Es werden wohl auch

rößere und kleinere Aeſte vernichtet ſein. Dieſe

zu verſchmieren. Wo die Rinde am Stamm
oder an ſtärkeren Aeſten gelitten hat, iſt dieſe
auszuſchneiden, die ganze Wunde iſt hierauf
mit einem Brei von Lehm und Kuhdünger
gut zu verſchmieren. Da hierauf eine Um

ſein wird, ſo müßte die Verſchmierung na
einem e w. durch Regen wiederho
werden. Jn den meiſten Fällen kommen ſo
behandelte Bäume durch. Rz.

Wirriun mit Sackleinewand wohl zu
r

Frage Nr. 11. Jch beſitze zwei Evonymus
ſtöcke. Dieſe zeigen an den Blättern immer
wieder weiße Flecken, wie das eingeſandte
Muſter zeigt. Jſt das Meltau? Wie g dieſe
Pflanzenkrankheit zu bekämpfen E. B. in

Antwort: Die eingeſandten Blätter
waren vom Meltau befallen. Zur Bekämpfung
ind alle beſallenen Blätter abzuſchneiden. Die
flanzen treiben bald wieder neue Blätter.
ach dem Rückſchnitt ſind die n mit

Schwefelpulver zu beſtäuben. Dieſes muß in
Are von vierzehn Tagen bis vier Wochen
einige Male wiederholt werden. Das Schwefeln
iſt vormittags bei ſonnigem Wetter

zuführen. zFrage Nr. 12. Ein noch ſchwach in
Gärung befindlicher Johannisbeerwein, von
dem ich eine Weinprobe zur Unterſuchung ein

hat einen muffigen Geſchmack. Die
eeren erhielt ich in einem Faß zugeſandt, das,

wie ſich beim Entleeren herausſtellte, ſehr
mutzig war. ielleicht kann dadurch der
ein den muffigen Geſchmack ſchon vor dem

Auspreſſen bekommen haben. as ſoll ich
tun, um den häßlichen Beigeſchmack beim Wein

zu entfernen? G. G. in G.Antwort Um den Muff, der durch
Schimmelpilze hervorgerufen wird, e veſeitigen,
empfehlen wir eine Behandlung des nes
mit guter, friſch gebrannter Holzkohle. Am
beſten iſt Lindenho(zkohle. Die Kohle wird in
erbſengroße Stücke v e vom Staube
abgeſiebt und auf iter zu ein bis zwel

nde voll mit dem Weine vermiſcht. Zu
wird mehrmals umgerührt und nach einigen
Tagen auf die Wirkſamkeit hin geprüft. Der
Wein wird dann durch ein dichtes, ſauberes
Tuch gegoſſen und das Verfahren, wenn nöti
nochmals wiederholt. Allerdings wird der Wein
hierbei etwas heller ausfallen. Dr. Ks.

Alle Hnſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen ſind zu richten an den Verlag J. Neumang, Neundamm (Ven. Ffe

Nr. 9. Wann ſtreut man am

ind bis an der nächſten Verzweigung abzu
ſchneiden; die Wunden ſind möglichſt mit Teer

u



Familiennachrichten.
Vermählungen: Alfred Ringelband und

Frau Martha geb. Marx, Crumpa. Willy
Sack u. Lidda geb. Pfefferkorn, Gr.-Görſchen. vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Gute dese den 16. Februar 1928 ab

Herrn P. G n Leunga, BVauernſtr. 2,rner

Todesfälle:
Friedrich Zeye 60 Jahre, Stöbnitz.
Lina Lißke, 66 Jahre, Wehlitz
Emilie Heine, 80 Jahre, Bad Lauchſtädt.

Die Verleihungszeit der auf dem erſten
Teil des Stadtfriedhofes St. Maximi befind
lichen Reihengräber iſt abgelaufen.

Anträge auf Wiederkauf der Reihengräber
ſind bis zum 29. Februar 1928 bei der

riedhofsverwaltung bezw. dem Friedhofs-
nſpektor einzureichen. Nach Ablauf der

Friſt werden die Gräber eingeebnet.
Evang. Gemeindekirchenrat von St. Maximi.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Perſonen
unberechtigterweiſe mit Nachſchlüſſeln die
Eingangstür des Friedhofes an der Blumen-chalſtrafe öffnen.

Zwecks Kontrolle werden alle Jnhaber von
Schlüſſeln, die ſeitens der Friedhofsverwal-
tung verausgabt ſind, aufgefordert, dieſe bis
zum 15. Februar 1928 bei dem Friedhofs-
Inſpektor abzugeben, da eine Aenderung der
Schlüſſel vorgenommen werden muß.

Sollten wieder Fälle gewaltſamer Oeffnung
vorkommen, ſo werden gerichtliche Schritte
gegen die Betreffenden eingeleitet und even-
tuell eine Schließung der Zugänge Blumen-
thalſtraße angeordnet werden.
Evang. Gemeindekirchenrat von St. Maximi.

2 Häckſel ikeit f t ter
3 zweieinhalb
f. neuer Vregk, Schlitten; zweiſpänn., zwei
ſchar. u. Häufel-Pflug, Jgel, Krümmer, Scat-
u. 5 eiſ. Eggen, dreiteil.- u. f. neue Cam-
bridge-Walze, Markeur, Ackerſchleppe, Kulti-
vator, 2 Rübenheber, Schleppharken; Jau

wäſche; 2 n Höhlenwagen (1 f. neu),

Körbe, Seile, Schleifſteine, Siebe, Dünger
mulde, Winde u. viele and. Wirtſchaftsgegen-
ſtände; Kutſch- u.
Schellengeläut uſw. Ferner große Vorräte
an Stroh, Hen, Futterrüben, Kartoffeln,
Spreu, Sauerfutter, Nutz- u. Brennholz,
Stalldünger, Baubude 22 I u. 250 Eiſen
bahnſchwellen. Inventar in ſehr gutem Zu-
ſtande. Beſichtigung ab 14. Febr. Solventen
Käufern kann weitgeh. Kredit gewährt werden.

Anſchließend nachmittags kommen im Bute
des Herrn P. Burkhardt daſelbſt zur Ver-
ſteigerung: hochſteh. Dreſchmaſchine m. Reimni-
gung, 2 zöll. Rüſtwagen, Kutſchwagen,Kut hgeſchirr, 2 Sack'ſche Pflüge, Walze,
Saat-, eiſ.- u. Holzeggen, Schleppe, Markeur,

pumpeReinigungsmaſchine, Jaucheſaß u.

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, KM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Kössen.

Kartoffeldämpfer, Zentrifuge,
Winde, Plane 4 x 5 u. anderes.

HolzAuktion
Am Mittwoch, den 8. Febr. d. J., vormittags
10 Uhr 4 Feſtme er Eiche, 4) Stck. Eſchen, Rüſtern
Erlen, 80 Stck Fichten. 90 Haufen Abraum und

Rittergut Unterkriegſtedt eBuſchhaufen. tbei Bad Lauchſtädt

Allen überlegen
sind

üerrschuh's neueste

äschemangeln
mit gesetzl. geschützten

Führungsflägeln.
ein Kutschen u. Schief-

tauten wenr. rierrliche
Wascnegiäitung, viel
nundschatt, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.

C

E. ppiche Läufer
ohne inzahlung i 10 Honatsraten ſieler

Spezialtabrik.

Zurückgesetzte

Tepplchhaus Agay GlGeck,
rankiurt a. M., 1200

Schreiben Sie sofort

Art

Ferſel Keffeeu
Serwiäeeso Se

veranstalte ich hierin einen

Jolbeozl en
m o Rabatt

verkauf gelangen fast durchgängig nur die bekannten

Krautheim, Rosenthal, Hutschenreuther, Momas sete.
Beste Geleganheltt für Braut-Ausseatung e

un Komplettierungen-

a

auf reguiäre Preise.
Waren weit unter Preis. Zum Aus-

Qualitäts- Marken

rom Sonntagsdiensi
(nicht tür Angehörige der

Meine Abteilungen Kristall- und Luxuswaren
werden von diesem Ausverkauf nicht berührt

Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg). F. J
Sonntag, d. 5. Februar

Herr Dr. Ebrharöt,
Hallesche Str. 9. Tel. 480

Sonntags bzw. Nacht-
dienst der Apotheken:
Sonntag, den S. Februar

Sternapotheke
Nachtdienst v. 4. 2. 10. 2.

er Beschränkthei
hkech, sämtliche Ausverkaufs-
den Verkauf zu nehmen. Täg-
vom Lager aufgefüllt. Rinne
eigenen Interesse lohnend

Leipzig, Laubengang des Alten Rathauses

Platzes ist es cent mö
Waren auf ein Mal
ch werd. die Bestände
6ftere
schon betreffend Er
gänzung äkeregr Muster.

it des

faß u. pumpe, Dezimalwage, Butterfaß, Ra
deberger- u. and. Karren, Ladezeuge, Ketten,

5 kompl. Ackergeſchirre,

Landwiriſheſide Jureniter h Betonkies
Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskao

Friedrich Reekmann
Halle a. S.

Fernruf 25769, 26060.

29.
koſtet die An

fertigung eines
Auzugesod. Maytels

inkl.

uus mitgebr. Stoff
M. EhrlichHalle a. S.

Leipziger Str. 69

Butterfäſſer,
sei In G R tie Embeha-Toe, H. Franſe beeid. Antt, Netſeberg, eindenſt. 11. el.

Lüders Olberg G. m. b. H.

Preiswerte

lanosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

c

Gebrauchte Herren
Hoſen, Röcke, Gchuhe, Wäſche, Anzüg

Federbetten
(auch oanz alte und defekte)

nehme laufend zum Verkauf an
Poſtkarte genügt

An und Verkaufsgeſchäft

G. Lukas m am I
2000000000

von der Eisenbahn und anderen öffent-
lichen Verkehrsmitteln, die ja doch
auf Ihre persönlichen Bedürfnisse hin-
sichtlich Zeit und Fahrtstrecke keine
Rücksicht nehmen. Der moderne
Mensch ist sich längst darüber klar,
dab sich heute niemand den Luxus
erlauben kann, kein Kraftfahrzeug zu
besitzen. Wenn Sie mit offenen Augen

durch die fortschrittlicheren Teile
Deutschlands reisen, muß Ihnen der
rege Motorradverkehr auffallen, Alle
paar Schritte werden Sie einem DKV-
Motorrad begegnen, Dies muß lhnen
zu denken geben! Warum gestalten
nicht auch Sie Ihr Leben durch ein
Motorrad erfolgreicher und zugleich
müheloser?

Ein Motorrad macht Sie frei von
Entfernung und Zeit, Sie bewältigen
Ihr tägliches Arbeitspensum spielend,
gewinnen noch Zeit für Erholung und
Rast. Wohnen Sie auf dem Lande,
sind Ihnen die Vorteile der Stadt
nicht mehr verschlossen. An keinen

Fahrplan

Durch

richten.

finden

Willi Engel,
e peibenfelser Strabe

Motorrad schnell und zuverlässig an
jedes gewünschte Ziel. Ob Sie in
der Stadt oder auf dem Lande woh-
nen, ist ganz einerlei ein DKW-
Motorrad wird Ihnen das Leben zur
Freude machen

Ratenbedingungen ist
eines Motorrades von der Vermögens-
frage nicht mehr abhängig. Hier-
über werden wir Ihnen später be-

Warum für Sie nur ein DKWV-
Motorrad in Frage kommen kann,
werden wir Ihnen in 8 Tagen an
derselben Stelle dieser Zeitung aus-
einandersetzen.

Oder wollen Sie sich schon heute
an unsere Vertreter wenden, die sich
in fast allen Städten des Reiches be-

Zschopauer Motorenwerke
J. S. Rasmussen A. G. Zschopau Sa,

r r. Th P ension und VnterrichtPreußiſche Höhere Fachſchule für Textil-
induſtrie (m. Fabrikbetrieb) in Sorau N. L.
Abt. Spinnerei, Seilerei, Weberei, Färbe
rei, Bleicherei, Appretur, Handarbeiten,
Wäſche- und Damenkonfektion.

München Gartenſadt Harlaching.
vorn. Töchterpenſionat im Jſar-

tal. GeſündeſteLage, direkt am Hochwald. Grdl.
Ausbild. in Küche u. Hsh., Wiſſenſch., Sprach.,
Muſik, Malen, Schneiderkurſe, Somm.u. Winter-
ſport. Beſte reichl. Verpfleg., herzl. Familienleb.
Proſp. durch Frau Dr. Köhler, Langobarden-

Straße 7, Starenhäusl.
Niederlößnitz, Lindenauſtr. 9,Dresden eig. Villa. Beſ.: Frau Hauptm.Ulla Mende. Etaaut anerk. Haushaltungs-

penſ. u. privil. Mädchenfortbildungsſchule.
Befreiung v. Pflicht-Fortb.Unter. Ausbild.
j Mädch. i. all. Fäch. d. Haush., Handarb.,
Kunſt u. Wiſſenſch. uſw. la Lehrer. Kl.

ahl (bis 12). Eintr. jederz. Proſp. geg.
ückporto.

Töchterbildungsh.Vad Guderode-Harz. Saue Burckhardt.
Grdl. Ausb. i. Küche, Haush., Wiſſenſchaft.,
Weißnähen, Schneidern, Handarb., Kun
handfertigk., Sprachen, Muſik. Sport, Gym-
naſtik. geſellſch. Ausbild. Beſte Verpfieg.
Erſte fachk. Lehrkräfte. Monatl. 100 M.
vhne jegl. Extraber. 1. Ref. Proſp.

in Thüringen,Luftkurort Raſtenberg bei Weimar.
Erholung u. Unterricht in kl. Kreiſ. f. Knab.
u. Moch. (beſ. d. VI bis U II). Beſte Ver
pfleg., ärztl. h u. voll, Fam.Anſchl. bei
ält. erfahr. Studienrat. Herrl., idyll. Orts-
lage („Thür. Rothenb.“), Nadel- u. Laubw.,
neuzeitl. Bade- u. Schwimmanl., Eisl. u.
Rodelb., Gart.-Beſchäft. Höh. Lehranſtalt
10Min. Bahnf. Aufn. jederz. Dr. Kirchgeorg.

Heidelberg Bergstrasse 33 Töchterheim
in schönst. Villenlage Jegl. Unterr. Haush.
Geselligkeit Erste Refer. Kl. Kreis Vorz.
Verpflegung. Frau A. Hirschel-Ritsert
staatl. qeprüfte wissenschaftliche Lehrerin

Melſunger
Schülerheim

(vorm. Vilmars Jnſtitut, gegt. 1869)

Vorn. Erziehungsheim m. all. t
Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſternbeſteht O. II. Umſchulg. u. Kachhüife im
Heim Ardeitsſt u. ſtreng Auſſicht d.
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben t
Baterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.
Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jedereit. die d. d. Schulleitg. Feruruf 46.

nmeldungen u. Proſpekte durch die
elſungen Fulda b. Caſſel.Direktion

Töchterheim und
Haushaltungsſchule,

Frau Dir. Reinhardt.

Vankendurg H.
gegründet 1906.

Unter Luther-Mansfeld oben See
vatſchule Oberrealſchullehrplan) für

naben und Mädchen mit Handelsſchule,
Kl. Klaſſen. Umſchulg. För derkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erz 33 auf der Grundlage chriſt
e zu freiwill. Gehorſam, 3ewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Ümgegend.Vor a geeignet für erholun abedürſti e
Großſtad er. Aerztl. Aufſtht Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann

Viankenburg“Harz. ſegne
Gedieg., an allſ. Ausbildung, Sport.

el.

Wernigerode a. Harz n
Herrlich am Walde gelegen, vorzgli. Verpfl.,
mäß. Preiſe. Zentralhzg. Allſ. Ausbild. i.
Haush. u. Küche, Handarb., Muſik, Wiſſen
ſchaft, Geſelligkeit. Sport, Tanzſtd., beſte
Empfehl. lebensfr. Tochter! H. u. d. Bild
proſpekt. Frau Amtmann Kortum.
Gnadau b. Magdeburg, Evangeliſche

Brüdergemeine, Höhere Mädchen

ſchule u. Lyzeum henen n.
Oberlyzeum neuen ötiles a
Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche
Berechtigung wie dasOberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher
Grundlage. Große Gärten und Spiel-
plätze. W. Hafa, Direktor.

gebunden, bringt Sie Ihr

konkurrenzlosen
der Ankaut

unsere

Merseburg
Tel. 1090.

bei Kahla t. Thür. Fernr:Gumperda Kahla 6. Lehr u. Erziehungs-
anſtalt (gegr. 1867). Jnmitten waldr. Berge.
Sorgfält. dehgee u. chriſtl. Erziehg. Staatl.
Oberſekundareife a. d. Anſtalt. ſtern 28
Ausbau z. Vollanſtalt (Oberrealſch. u. Ref.
Realgymnaſium). Dr Kleemann.

Blanlenburg
Töchterbildungsheim Bergemann, Lehrerin,
in England und Frankreich ſtaatl. geprüft.
Haushalt, Wiſſenſchaft, Geſellſchaft, Sport.

Töchterheim u. Kochſchule Rolffs
Sol-Bad Sulza (Thüringen); gegr. 1905,
ſtaatl. gepr. Prakt. u. theoret. Ausbildung

Hausfrauen in d. einſchläg. Fächern.
Mäßige PreiſeProſp.

Oſtſeehad bei Lübeck.Travemünde, Tier in Meeres
kam Strande. Haushaltungsſchule und

rholungsheim für jg. Mädchen. Geſellſch
u. hausw. Ausb. Klap. u. Geſang. Tägl.
Gymnaſt. a. Strande. Beſte Verpfl., Sport.
Sprachen, Handelsf., Schneid., Weitznähen.
Mäß. Preis. Keine Nebenkoſten auch ein-
ſchl. Seebäder, Kurtaxen. Beſte Ref. Proſp.
gegen Porto. Frau Lilly Kayſer.

Paedagogium schwarzatal

ekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt.

Bad Blankenburg (Thür.
atehe mit Schülereim. Reifeprüfung für Ober

Kl. Klaſſen. Jndividuelle Behandlung-
Beſte körperliche Jene bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des Heims (früher
Sanatorium). Spor Wanderung. Proſpekte und Referenzen von der Direktion.



ür „Kleine Anzetgen“ gilt die Wort
erechnun Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

einen wirklich

tüchtigen
Lebensverſicherungsfuhmann.

Herren, die bereits eine derartige Stellung oder ähnliche
mit Erfolg bekleidet haben und über ausreichende Ver
bindungen zu allen maßgebenden Kreiſen verfügen, bietet
ſich Gelegenheit zur Erlängung einer gut bezahlten und

angenehmen Dauerſtellung.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Reſultatsnachweiſen und
Lichtbild unter J N 22653 befördert Rudolf Moſſe,

Berlin SW. 19.

Offene Stellen
Angeſehene Lebensverſicherungsgeſellſchaft

hat ihre Geſchäftsſtelle für den Reg.-Bez. Merſebur
Sitz Halle a. S. neu zu beſetzen und ſucht für die en

mit
oſten

100 RM. Verdienſt
je nach Objekt auch mehr, für Nachw. von
Adreſſen v. Saal- Neu und -Umbauten zw.
Bühnenanſchaffung, wenn Abſchluß erfolgt.
Vertreter und ſtille Vermittler allerorts ge
ſucht. Franz Huege, Theatermalerei und
Bühnenbauanſtalt Mühlhauſen (Thür.).

Suche für Merſeburg n. Umgegend bei der
einſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter.
Angebote mit Angabe von Referenzen an
Oscar Uhley, Kornbrennerei u. Likörfabrik,

Nordhauſen am Harz.

Zum Beſuch der Jnduſtrie-, Maler undTiſchlerkundſchaft uſw. wird von Farben-
und Lackgroßhandlung für Halle u. Umg.

Neiſender
oder Vertreter geſucht.
an die Exp. d. Ztg.

25824Ang. u.

Einige
Fahrrad

vertretungen
für Mitteldeutſchland
ſind zu vergeben.
Uebernahme ohne

Geld. „Velo“Fahr-
tadfabrik Rückmars-
dorf bei Leipzig.

Inſeraten
ckquiſiteur
ſofort geſucht

Offert. unter F 4599
an die Exp. d. Zig.

Anfänger(in)
für Büro mit Vor-
keantn. geſ. Off. u.
B Z' 5176 an die
Exp. d. Zig.

Wer Gchiſf? Gärtner
erfahren im Obſt u
Gemüſebau ſowie
Parkpflege, zum bal-
digen Antritt geſucht.
Off. unt. U 2919 an

Schreiben Sie um
Auskunft und Rat

unter EO 1305 an
„Ala“ Haaſenſtein

Vogler. Ham-
burg. (KRückporto die Exp. d. Zig.

beifügen). Junger
W

Väckergehilfe
geſucht. Off. unt. D
2216 an die Exp. d. Z.

Zuche ſofort oder ſp
tüchtigen

Herrenfriſeur

nd Bubikopfſchneid
ei gutem Lohn und
reier Station. H.
Lüller, Friſeurmſtr.,
)elitzſch bei Leipzig,

Roßplakß 2.

Gultſchein
über 10 Worte

Wert

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter der Abonnementsquittung 1 den iaufenden
Monas erfolgt die tonenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedee weitere Wort koſte;
6 Pig Ziffern gelten als Worte dte fett-

druckte Nberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachhett halber dem Jnſeras beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Suche verheirateten
Geſchirrführer

Bewerber mit
guten Zeugniſſen.

Richard Henkel,
Zwebendorf.

Die vorſtehende Vergünſtigung
ctrd nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

nur

J kundig m. gut. Zeug-
niſſen geſ.

Junger, kräftiger
Lageriſt

für zmein Getreide-,
Futter- und Dünge-
mittelgeſchäft, Nähe
Halle, zum 1. März
geſucht, bevorz. ehem.
Landwirt, der ſelbſt
auch Hand anlegt.
Off. mit Gehaltsan-
ſprüchen u. Zeugnis-
abſchr. unt. R 25827
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsgehilfen,
Kutſcher, Haus und
Stallmädchen ſucht

Luiſe Schmilezam,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum 1. März
verheir., ordentl.

Schweizer

für etwa 55 Stück
Großvieh. Entlohn.

nach Aufzuchtſtall.
Gutsbeſitzer Wenden-
burg, Naundorf bei

Beeſenſtedt.

Suche für meine 180
Morgen große Land-
wirtſchaft, Saatge
treideban, ſtr. Hack-
fruchtbau, Schweine-
Leiſtungs-Stammzucht

einen

Eleven od. Wirt
ſchaftsgehilfen

zur weiteren Ausbil-
dung, bei Familien-
anſchluß. Angeb. u.
Qu 25826 an die
Exp. d, 2

Jn Wirtſch. von 180
Morg. wird ein

Wirtſchafts
gehilfe

Ang. m. Gehaltsan-
ſprüch. u. Ang. über

Gutsbeſitzer Reinhold
Kämpfe, Großoſida

bei Zeitz.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

mit erwachſenen Kin-
dern ſucht Rentamt
Rammelburg, Poſt
Wippra (Südharz).

Kraftwagen-
führer

(gel. Schloſſer) ſtadt-

A. Horn-
bogen, Halle. Forſter

ſtraße 42.
DDE dige
Geſchirrführer

ſür ſofort geſucht.
Gärdes, Netzſchkau
b. Bad Lauchſtädt.

Achtung!

Welcher

Stellenvermittler
liefert mir in meinen
neuzeitlichen Betrieb
ordentl., anſtändige
und ſaubere Unter
ſchweizer und Lehr-
burſchen bei gutem
Lohn und Behandlg.
Ang. erb. u. A 16240
an die Exp. d. Ztg.
30 Drängge

arbeiter
ſtellt ein

F. Schmidt, Ems-
dorf bei Landsberg.

Fernruf 384.

Einen
öchmiedelehrling
bei Koſt und Logis
ſucht Oſtern

Hermann Fänager
Annarode bei

geſ. zu ſof. od. ſpät.

bisherige Tätigk. an

Kaufmänniſchen
LLehrling

mit guter Schulbildung
ſucht Elektro- Großhandlung

Selbſtgeſchrtebene Bewerbungen unter J U
202 an Jnvalidendank, Ann.-Exp.,

Schwetſchkeſtraße 1.

ine t
t z

t

Halle,

Kaufmänn.
mit guten Schulzeugniſſen zum
1. April geſucht.
ſelbſtgeſchr.

eugnis an

Scene e BrrrLikörfabrik,
Mineralwaſſerfabrik,
Krauſenſtraße 3.

letztem

Lehrling

ewerb. mit
Lebenslauf und

Weingroßkellerei,
Halle,

Kaufmänniſcher Lehrling
mit guter Schulbildung per ſofort oder 1. April
1928 für mein Kontor geſucht.

Ernſt Karius, Werkzeuge und Maſchinen
Großhandlung, Halle,

i ei n ment i

Germarſtraße 2.

4 7i

7 h 1 7

Alleinmädchen
für herrſch. Haush.
(2 Perſ.) geſ. Näh.,
Plätten, Servieren
erwünſcht. Zu meld.
m. Zeugniſſen Halle,
Landsberger Str. 7, p.

ür herrſch. 2Perſ.
Haushalt wird
Alleinmädchen

das ſchon gedient u.
beſte Zeugniſſe hat,
gut kochen kann ſow.
Nähkenntniſſe beſitzt,
zum 1. März geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

Böhme, Halle,
Artillerieſtraße e.

h

Zum 15. Febr. ein
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
f. Haush. v. 3 Erw.
geſucht.

Halle,
Händelſtr. 33, pt.

i

fie
n

Solides, junges
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
18 Jahren, zum 15.
Febr. geſucht. Halle,

Ludw.Wucherer
Straße 62, l r.

Mädchen
für Haus und land-
wirtſchaftl. Arbeiten
geſucht.

Warnicke,
Knapendorf b. Merſe

burg.

Geſucht wird fleißig.,
ehrliches

Mädchen
in jeder Hausarbeit
bewand., für Küche
u. Hausarbeit, Aus-
beſſern det Wäſche.
Koch. nicht erforderl.
Meldungen m. Zeug-
niſſen u. Bild an
Frau Elſa Ranft,
Burg Hohenzollern
(Poch Hechingen).

Bei dieſen geſpannten Verhältniſſen
hat die Reklame doppelte Bedeutung.
Es wäre verfehlt, wollte man in den
Zeiten ſchleppenden Geſchäftsgangesſ
mit der Jnſertion nachlaſſen. Jn der
„faulen Zeit“ zeigen ſich im An
zeigenteil unſerer Zeitung die wahren

Meiſter der Reklame
Sehen Sie bitte nicht auf andere und
verfügen Sie über uns, alsdan
werden Sie den Vorteil ihre
eigenen Jnitiative bald empfinden
Unſer „Merſeburger Tageblatt“ wird
Jhnen gern Ratſchläge über alle
Fragen der Reklame erteilen, Un
koſten entſtehen Jhnen dadurch nicht.

b Tor168 Jahrgang Merſeburg
Hälterſtraße 4

(Kreisblatt)

Botthardtfiraße 38

Suche für ſofort od.
Oſtern einen kräftig.
Schmiedelehrling

E. Suffa.
Schmiedemeiſter,

Hainrode.

Klempner- und
Inſtallateur-

Lehrling
ſtellt ein

Hermann Lücke,
Halle, Gr. Brunnen-

ſtraße 22.

Bäckerlehrling findet
e Lehrſtelle
bei

Walter Kirſchbaum,
Bäckermeiſter, Halle,

Pfännerhöhe 29.

Einen
Lehrling

ſucht Oſtern
Hamel, Schmiede-

meiſter. Göhrendorf.

Suche f. Oſtern einen
Lehrling
O. Hempel,

Schmiedemeiſter,
Gatterſtedt.

Gelbgießerlehtl.

ſtellt Oſtern ein
Paul Strempel,
Metallgießerei,

Querfurt.

Väckerlehrling

findet Oſtern gute
Lehrſtelle in Brot

und Feinbäckerei.
Paul Mandler,

Bäckermeiſter. Görzig
(Anhalt) Station

Klofſtermansfeld. Großweiſand.

Lehrling
ſucht außer Koſt und
Log. Oſtern H. Leon-
hardt, Tiſchlermeiſter,
Dölau b. Halle a. S.,

Kirchſtr. 19.

Wir ſuchen für ſofort
gewandte

Verkäuferin
als Lernende. Be-
werbungen mit Bild
an Hamburger Kaffee-
lager, Guſtav Bareſel,

Thams u. Garfs,
Niederlage, Halle,

Ranniſcheſtr. 7.

Fräulein
28—35 Jahr, die an
ſelbſtänd. Arbeit. ge
wöhnt, z. Unterſtütz.
der Hausfrau zum
1. März Nähe Halles
geſucht. Off. m. Ge-
haltsanſprüch. unter
P 25825 an die Exp.
d. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht.
Fritz Schröter, Halle,

Weidenplan 2.

Suche z. 15. Februar
gewandtes
Stubenmädchen

das ſchon länger als
ſolches tätig war u.
mit all. vorkommen-
den Arbeit vertraut
iſt. Angebote an
Frau Georg Schlick,

Greiz i. Vogtl.,
Gartenweg 6.

Alleinmädchen

nicht unter 25 Jahr.,
im Kochen erfahren,
zum 15. Febr. geſ.
Frau M. Heilbrunn,

Hohenmölſen.

Anſtänd., ſolides
Alleinmädchen

nicht u. 20 Jahren,
w. ſelbſtändig arbeit.
u kochen. kann, für
Geſchäftshaush. zum
15. Febr. od. 1. März
geſucht.
Frau Anna Hecht,

Halle,
Bernhardyvſtr. 13.

Alleinmädchen
erfahren, zuverläſſig,
kinderlieb, z. 15. 2.
geſucht. Mit Zeugn.
melden bei Studien
rat Dorn, Halle, Her-
mannſtraße 24.

Zum 1. März für
ländliches Pfarrhaus,
Nähe Halle, geſundes,

beſſeres

Mädchen

geſucht, kinderlied,
häuslich, mit guten
Zeugniſſen. Nicht
unter 17 J. Hilfe
vorhand. Lichtbild,

Lebenslauf, Zeugn.,
Lohnanſpr. an Frau
Paſtor Grüneiſen,

z. Zt Naumburg (S.)
Wenzels Prom. 8.

Jung. Mädchen
aus ordentl. Familie,
kinderlieb, und an
fleiß. Hausarbeit ge-
wöhnt, ſofort oder
ſpät. geſ. Gloeckner,
Halle, Stephanſtr.2, III

Solides, zuverläſſiges
Mädchen

das ſchon in beſſ.
Häuſern gedient hat,
für Haushalt mit kl.
Kind zum 15. Febr.
geſucht. Gute Zeug-
niſſe Bedingung.

Frau Bankdirektor
Horn, Merſeburg,

Markt 31.

Beſſeres, junges
Mädchen

für Büfett in Gaſt
wirtſch. als Scholarin
geſucht. Taſchengeld
u. Familienanſchluß.
Meldung

Halle, Schultheiß,
Merſeburger Str. 10.
Suche zum 15. Febr.
ein älteres, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus
bei gutem Lohn und

Familienanſchluß.
Reſt. Kloſterbräu,

Naumburg a. d. S.
2 jg. Mädchen

die unt. d. Leitung
d. Hausfrau gründ-
lich d. Haush. erl.
woll., find. z. 15. 2.
od. ſpät. frdl. Auf-
nahme b. Familien-
anſchl. u. Penſions-
preis nach Uebereink.
Mädchen vorhanden.

Frau Gutsbeſ.Hkbner, Päweſin,

Weſthavelland.

für kleinen Haushalt
junge Mädchen mit guten

ſich melden bei
Frau Hannemann, Halle, Ranniſcheſtr. 7, p.

Sauberes, ehrliches, durchaus ſelbſtändiges

Mädchen
geſucht. Nur beſſere

Zeugn. wollen

Ein Mädchen
für Stall- und Feld-
arbeit, für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Preſſen Nr. 13, Poſt

Eilenburg.

Mädchen
zum 15. Febr. nicht
unter 17 J., geſucht.
Naumann, Bäckerei,
Halle, Uhlandſtr. 1.

Suche zum 1. Mär
junges, ehrkiches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
von auswär!?. Frau
Bäckermeiſter Pötzſch
Hall Breiteſtr. 33.
Suche zum 1. März
ein ehrl. u. ſauberes

Mädchen
ſür landwirtſchaftlich.
Haushalt, nicht unter
17 Jahren.

Ammendorf,
Beeſener Str. 17.

Hausmädchen
ehrl., ſauber, zuver
läſſig, in ſehr gute
Stellung ſofort geſ.
Kochkenntniſſe erw.
Meld. mit Lohnan-
ſprüchen u. näheren
Angaben erbittet
Dr. Jonas, Leipzig,

Eliſenſtr. 70.

Evang., ſaub.
zuverläſſiges

Hausmädchen
für 2-Perſ.- Haushalt
auf dem Lande geſ.

Wäſchebehandlung,
Plätten u. gut Näh.
Ang. m. Zeugnisab-
ſchrift., Gehaltsanſpr.,
Alter u. Bild erb. an
Frau Waldthauſen

in Oberneuland-
Bremen.

Schwanenkamp,

Zum 15. Febr. od.
1. März ein fleißig.,
chrliches, zuverläſſig.

Hausmädchen

in mittlere Landwirt-
ſchaft geſucht. Näh-
u, Kochenntniſſe er
wünſcht. Selbige muß
bei Abweſenheit der
Hausfrau dieſe voll
ſtändig vertreten
können. Nur Mädchen
mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden

d. Gehalis-
unter E

25814 an die Exp. d.
Zeitung.

Hausmädchen

und

1516 alt, fürArzthaushalt zum
15. Febr. geſ. Vor-
zuſtellen 3——5
Halle, Poſtſtr.

Ordentliches
Hausmädchen

ſucht zum 1. März
Elſe Bley, Gutsbeſ.,

Zaaſch b. Roihſch
(Kr. Bitterfeld).

Zuverläſſiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. April geſucht.
Maurermſtr. Mahler,
Weißenf ls, Leopold-
KallStr. 57.

Ordentliches
Dienſtmädchen

15 bis 17 J. alt, zum
15. Febr. od. 1. März
in mittlere Land-

wirtſchaft geſucht.
Oswald Trautmann,
Grakſtedt b. Querfurt

nachm.
4, II.

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen

oder einfache Stütze,
nicht unter 17 Jahr.,
zum 15. Februar geſ.
Um Vorſtellung wird
gebeten.

Hugo Maſchwitz,
Gaſtwirtſchaft und
Materialwarenhdlg.

Krivvehne, Poſt Cren-
ſitz, Kr. Delitzſch.

Stütze
die gut geführten
Haushalt in Ordng.
halten kann, ſof geſ
Off. mit Porto erb.
an Frau ZahnarztRall, Landau (Pf..

Ein tüchtig., kräftiges
Mädchen als

Stütze

der Hausfrau, welch.
in der Gaſt- u. Land
wirtſchaft tätig ge
weſen iſt, wird ge-
ſucht. Zu erfragen bei
Frau Block, Hale,

Königſtraße 71.

Ich ſuche z. 1. März
für meinen Villen-
haushalt (2 Erw.,
1 Kind) eine freund
liche, gewiſſenhafte

Stütze

welche perfekt kochen
kann und Hausarbeit
mit übern. Haus-
mädchen vorhanden.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. an

Frau Magda Becker,
LeipzigLeutzſch,

OttoSchmiedtſtr. 32.

Suche ſof. od. ſpäter
kinderliebe, einfache

ötöze
nicht unt. 18 Jahren,
die ſich vor keiner
Arb. ſcheut, m. Fam.
Anſchl.. Zu melden

bei Frau Lehrer
Voigt, Schiepzig bei
Salzmünde, 1. Schule.

Geſucht z. 15. Febr.
in Jahresſtellung
eine tüchtige, perfekte

Köchin
Off. nebſt Gehalts-
anſprüchen erbet. an

Bahnhofs wirtſchaft
Zeitz.

Suche zum 15. Febr.
zuverl., tüchtiges

Wirtſchaftsfrl.
das über langjährige
Zeugn. verf. u. per
fekt im Fach iſt.
Lebenslauf, Zeugnis-
abſchr. und Gehalts-
anſprüche an Frau

Giſela v. Bandel,
Dom. Calenberg,
Schulenburg, L.,

Hannover.

Suche zum 1. März
tüchtige, ſelbſtändige

Mamſell
für frauenloſ. Guts-
haush. Gehalt nach
Uebereinkunft
J. O. Hagenguth,

Döcklitz 43 b. Querf.

Jg. Mädchen findet
ab 1. März Stellung
als lernende

Mamſell
bei Frau Gutsbeſitzer
Teutſchbein, Zaaſch

bei Roitzſch.

Suche eine ſaubere,
ehrliche Kriegerwitw.
möglichſt blond, ohne
Anhang, zur Führung

meines frauenloſen
Haushaltes

alleinſtehender,
Eiſen

Bin
penſionierter
bahner und beſitze
cin ſchönes, großes
Grundſtück m. Gart.,
eine Stunde von
Halle. Off. unter U
2917 an die Exp. d. Z.

Suche in die Nähe v.
Halle zum baldigen
Antritt jung., tücht.
Fräulein, nicht unter
17 Jahren, als

Haustochter

in mein Kolonial
warengeſchäft f. Ver-
kauf u. leichte Haus-
arbeiten. Selbige
muß im Verkauf be-
wandert ſein. Fam.
Anſchl. u. gute Be-
handlung zugeſichert.
Off. m. Lichtbild erb.
unt. D 2204 an die
Exp. d. Ztg.

h

Saubere, ehrliche
Aufwartung

welche auch d. Wäſche
mit übernimmt und
ſchon in beſſ. Häuſern
tätig war, für 3-4
Tage wöchentlich geſ.

Halbig, Halle,
Königſtraße 75, I.

Aufwartung
dreimal wöchentlich
ſofort geſucht.
Prof. Rojahn, Halle,

Jentzſchſtr. 11.

Jüngeres Mädchen
als

Aufwartung
für den halben Tag
geſucht. Zu melden
Sonnabend 3--4 Uhr.

Halle,
Dryanderſtraße 29,

2 Treppen.

Kindergärtnerin
1. Kl. ſofort geſucht
für 4 Monate altes
Kind. Mögl. Bild-
offerte einſenden mit
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugniſſen an
Dr. med. Naumann,

Gröbzig (Anh.).

Die Bezugsquittung iſt mit demInſerat eiſgulenden Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

Einfaches
Kinderfräulein

nicht unt. 20 Jahren,
weg. Heirat d. ietig
zum 1. April geſucht
zu 2 Kindern 2 und
4 J. die Servieren,
Plätten und Haus-
arbeit übernimmt.
Nähkenntniſſe erw.
Ang. m Lichtbild an

Frau Bergaſſeſſor
Schrödter, Eisleben,

Zeißingſtr. 473a.

Stollengeſuche

Nachweisbar ſehr
tüchtiger, ehrlicher,

arbeitsfreud., einfach
Veamter

ſucht paſſende Auf
ſicht- oder

Vertrauensſtellg.
29 J., i. Umgang m.
Leuten bewandert, b.
Sicherheit Kaution
Off. unt. D 2195 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufmann

älterer err, ſtTerlgteit, t ger
Off. u. B Z 5159 an
die Exp. d. Ztg.

Abgeb. Beamter m.
Reiſeerfahrung ſucht

Vertretung
f. d. Bez. Halle. An
gebote unt. J 5154
an die Exp. d. Ztg.

Schuhmacher ſucht

Stellung
Off. u. F 4427 an
die Exp. d. Ztg.

Suche z. Frühjahr
Stellung auf Gut od.
größerem Hof als

Hofmeiſter
oder ähnlichen Ver
trauenspoſten. Bin
29 Jahre alt, an
ſtrenge Arbeit ge
wöhnt. National ge
ſinnt. Wohnung er

Angebote
erb. an H. Gerecke,
Nevern bei Neukloſter
(Meckl.).

Junges Ehepaar (2Kinder) ſucht paſend

Wirkungskreis in der
Landwirtſchaft als

Hofmeiſter
Gemeindediener uſw.
Mann hat höh. Idw.
Schulbild. ſchreib-
gew.. Führerſchein
1 u. 3b, Frau verrich-
tet ſonſt. Nebenard.
mit. Gefl. Angeb
erb. an Erich Wart
mann, Waltershauſen

(Thüringen).

Gärtnerehepagr
28 u. 30 Jahre alt,
kinderlos, ſucht Stel
lung in Privat-,
Guts od. Anſtalts-

Arbeitſam,
elbſt. u. bew. in Ge

müſe-, Obſt- und
Gewächshauskultur u,
Parkyflege. Frau

Gärtnerin, die mit
tätig iſt. Ausführl.
Angebote an

O. Müller,
Halle, Seebener

Straße 16, 3 Tr.
Hoteldiener

23 Jahr alt, ſ. ſich
zum 1. od. 15. März
zu verändern. Jſt
noch in ungekündigter
Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
ſind zu richt. an den
Agent dieſ. Zeitung
Kurt Bode, Ober
farnſtedt, Kr. Quer

furt.

Junger
Väückergehilfe

möchte ſich gern in
Konditorei ausbild.,
evtl. als Volontär.
Off. u. U 2935 an
die Exp. d. Ztg.
Suche für meinen
Sohn zum 1. April
Friſeurlehrſtelle
Nähe Eisleben. Ang.
an Wilh. Dzierzawa,

Hedersleben
bei Eisleben.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
1928 die Schule ver
läßt, eine

Lehrſtelle
mit freier Koſt und
Logis. Angebote an

Albin Licht,
Pegau i. Sachſen,
H.LotterStr. 4640,

2. Etg.

h c



Berger wird nervös.
der Reviſionsbericht. Die gewaitigen Kreditüberziehungen. Eine

Sen,ation: Städtiſche Angeſtellte dürfen nicht aus agen! Berger erklärt,
er habe ſich ſchon zuviel belagſtet.

Viel Jntereſſe fand in der geſtrigen Verhand
lung die Verleſung des Berichtes des Repiſors auf
Grund der Reviſton 1925. Hier konnte man ſehen in

welch unerhört fahrläſſiger Weiſe
Berger mit dem Geld der ſteuerzahlenden Bürger
umgeſprungen S Firmen, denen einen Kredit
begrenzt oder überhaupt kein Kredit vom Kredit
ausſchuß eingeräumt war, konnten ſich ruhig ein
Debetkonto von 20 000, 40 000, ja bis über 200 000
Mark zulegen. Jn einem Fall, wo einer Firma
ein Kredit von 40 000 Mark zugeſtanden war, ließ
Berger im Handumdrehen und eigenmächtig aus
den 40 000 Mark 139 000 Mark werden. Beſonders
toll war es bei der Antimon-Sinapia-Firma- die
ein nicht S t Debetkonto von weit über
200 000 Mark hatte.

Auch dem Kreditausſchuß macht der Reviſor in
ſeinem Reviſionsbericht Vorwürfe, indem er
ſchreibt, daß nach einer Kreditkommiſſionsſitzung am
3. Dezember 1924, in der auffälligerweife faſt alle
Kreditüberziehungen genehmigt wurden, erſt
wieder am 8. März 1925 eine Sitzung des
Kreditausſchuſſes ſtattfand. Eine 8 ois 14tägige

enaue Kreditkontrolle wäre hier unbedingt am
zlatze geweſen. Auch vermißte der Reviſor bei

faſt allen Konten die Handelsregiſter- und Grund-
buchauszüge.

Das völlige Verſagen der Stadtbank führt der
Reviſor auf folgende Gründe zurück: ſchlechte
Organiſation des geſamten Betriebes, Anſtellung
von Angeſtellten, die keine Fachleute ſind und keine

genügende Anſchaffüung nötiger Materialien.

Vorſitzender: Was iſt nun auf den Be
richt hin geſchehen. Herr Angeklagter Berger?

Berger: Bürgermeiſter Seydel hat ihn mir
zur Kenntnisnahme und zur Rückäußerung
gegeben.

Vorſitzender: Was ſagen Sie nun zu der
Kreditgewährung der Antimonfirma mit weit
über 200 000 Mark?

Berger (entrüſtet): Jch habe aus purer
Gutgläubigkeit gehandelt. Jch wollte
durch ſtändige Weiterbewilligung das herausge-
gebene Geld wieder hereinholen. Zwei Mit-
glieder des Kreditausſchuſſes hatten ſchon ihre
Genehmigung mir gegeben. Erſt als das dritte
Mitglied Bedenken äußerte, zog man die Kredit
gewährung zurück.

Vorſitzender: Was veranlaßte Sie
nun, die ganze Antimongeſchichte dem Bürger-
meiſter Seydel von ſelbſt zu erzählen

Berger: Die Rückſprache mit dem Rewiſor,
der dieſen Punkt beanſtanden wollte. Darauf
bin ich zu Bürgerme' ſter Seydel gegangen.

Der Bürgermeiſter war natürlich nicht einver
ſtanden mit meinen Maßnahmen und wollte den

Ausſchußmitgliedern die Angelegenheit
unterbreiten.

Die Vorahnungen von einem ſchlechten Reviſions-
bericht des Reviſors bewogen mich dann, mein
Entlaſſungsgeſuch zu ſchreiben. Jch unterließ es
aber auf Erſuchen des Bürgermeiſters Seydel, es
einzureichen.

Das Verleſen der ſchriftlichen Antwort Bergers
auf das damalige Gutachten war geeignet, ſtille
Heiterkeit zu erregen. Das ganze Schreiben be
ſchönigte. Jmmer wieder betonte Berger die Hoff-
nung, daß die Debitoren ihren Verpflichtungen
nachkommen werden. wenn ſich auch. wie er
ahnungsvoll bemerkte in der wirtſchaftlich
ſchweren Zeit Verluſte nicht vermeiden laſſen. Er
hatte ſogar den Mut, ſeine Geldpolitik für ſehr
vorſichtig zu erklären! Betreffs des Antimonfalles
ſchrieb Berger damals, der Direktor der

Antimon abrik
habe ſcheinbar wenig Ahnung von der Gold
ſchwefelherſtellung. Daß dann auch die Umſtellung
in die Moſtrichfabrik Sinapig eine ausgemachte
Pleite war, ſcheint Berger als eine höhere Fügung
zu betrachten.

Jm Laufe der Verhandlung kommt man dann
auch auf das ominöſe Finanzwechſelportefeuille
zu ſprechen.

Berger: Jch habe unſer Wechſelportefeuille
jederzeit für gut gehalten und tue es auch
heute noch. Die Vorlegung dieſes Porte-
feuilles iſt von Bürgermeiſter Seydel nie verlangt
worden.

Vorſitzender: Wie konnten Sie denn
nach den vielen Rück- und Nackenſchlägen auf
Ausgleichung der Konten rechnen und ſie ſo weit
überziehen?

Berger: Dieſe Sonderfälle liegen anders.
weil ich gerade bei dieſen Sonderfällen

ein furchtbares Unglück
hatte, wie ich immer wieder betonen muß. Jch
habe die Erklärung (die ſchriftliche Antwort auf
den Reviſionsbericht) abgegeben um n'cht nur
mich, ſondern auch Bürgermeiſter Seydel zu
hier ſucht Berger verlegen lächelnd eine zeitlang
nach dem paſſenden Ausdruck ſchützen.

Vorſitzender: Wieſo denn Bür-
germeiſter Seydel ſchützen? Eine prä-
ziſe Antwort gab Berger nicht, denn er kam bei
der Begründung dieſes Wortes vom Hundertſten
ins Tauſendſte und mußte ſich ſchließlich die Feſt
ſtellung gefallen laſſen, daß für ſeine Erklärung

er einzig aunv allein der Verant-
wortliche war.

Vorſitzender: Was haben für münd
liche Beſprechungen mit Bürgermeiſter Seydel auf
Grund des Reviſionsberichtes ſtattgefunden

Berger: Mündliche Beſprechungen S
orerfolgt. Bürgermeiſter Seydel beraumte eine

ſtandsſitzung an, in der auch das Konto Antimon
beſprochen wurde.

Jch glaubte, die Herren würden auch über meine
Entlaſſung beſchließen, aber ſie hielten es nicht

für nötig.
Bürgermeiſter Seydel machte mir gehörig ſeinen
Standpunkt über meine Eigenmächtigkeit klar.

Vorſitzender: Dann iſt doch Bürger-
meiſter Seydel mit Jhnen die einzelnen Konten
durchgegangen und hat an den Konten, die abge
baut werden ſollten, rote Anſtriche gemacht.

Berger: Jch kann mich nicht mehr
erinnern.

Nun griff der Sachverſtändige Krebs in die
Verhandlung ein und wollte wiſſen, ob Berger
jemals geglaubt habe, daß ſeine faulen Wechſel
bei den zuſtändigen Stellen eingelöſt würden.
Jn einer Art Trotz verbeißt ſich Berger entgegen
aller noch ſo überzeugender Widerlegungen dar-
auf, daß er ſein Wechſelpartefeuille
für gut hielt.

Nach einer kleinen Pauſe wird die Zeugin
rau Hüttenrauh, die zu Bergers Zeiten an der

Stadtbank angeſtellt war, vereidigt und macht
über den Betrieb der Stadtbank einige unbe-
deutende Ausſagen. Ein merkwürdiger Zwiſchen-
fall ereignete ſich vor der Vereidigung des Zeugen
Springſtein, der beim Magiſtrat angeſtellt
iſt. Der Zeuge ſoll vereidigt werden. Da macht
er dem Gerichtshof die Mitteilung, daß er keine
Ausſagen machen dürfe, da ihm vom Magiſtrat
durch ſeinen Bürodirektor

Schweigepflicht
auferlegt ſei. Als Angeſtellter des Magiſtrats
re er nicht ohne Wiſſen ſeiner Behörde aus
agen.

Nachdem der Gerichtshof kurze Zeit über das
Kapitel Schweigepflicht ſich beraten hatte und zu
dem Ergebnis kam, daß es mindeſtens zweifelhaft
wäre, ob einem Angeſtellten des Magiſtrats
Schweigepflicht auferlegt werden könnte (Spring-
ſtein iſt ja nicht Beamter des Magiſtrats) be
dauert der Vorſitzende unmutig, daß der
Magiſtrat nicht von vornherein die nötigen Anord-
nüngen getroffen habe. So müſſe man ſich erſt
mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen. Der
Zeuge wird dann ebenſo wie die Zeugin Fräulein
Knöchel (auch beim Magiſtrat beſchäftigt) vor
läufig entlaſſen.

Der Vorſitzende fragt dann den Anpeklagten
Berger, ob er über eine Beſprechung zwiſchen
ihm und Bürgermeiſter Seydel nach deſſen Urlaub
im Oktober 1925 etwas Näheres ausſagen wolle.

Berger erregt: Jch weiß es nicht mehr. J ch

habe mich ſchon viel zu viel belaſtet
und möchte es nicht weiter tun!

Amtsgerichtsrat Brockmann: Sie
ſollen ſich doch gar nicht belaſten.

Berger: Jch habe es aber getan.
Es gelangt ein Bericht des Reviſors über

ſeine damaligen Feſtſtellungen 1925 an den Re
gierungspräſidenten zur Verleſung, der troſtlos iſt,
und ſchon die Gewißheit ausdrückte, daß die
Stadt große Verluſte erleiden würde, noch dazu
eine ganze Anzahl

Blankowechlel
verausgabt wären. Der Reviſor kam in dieſem
Schreiben zu der Ueberzeugung, daß grobe Ver
ſtöße gegen die Saßungen vorlägen und daß die
Geſchäftsführung viel zu wünſchen übrig ließe.
2,4 Millionen Mark ſeien ohne Deckung ausge
liehen, und 1,4 Millionen Mark Wechſel ſeien

Finanzwechfel.

Vorſitzender: Was iſt hierauf geſchehen
kam wieder eine ſchriftliche Aeußerung zu Jhnen?

Berger: Ja!Es kommt dann eine, wie ſich herausſtellte,
von Berger aufgeſetzte und allein von Bürger
ineiſter Seydel unterſchriebene Antwort zur Ver
leſung. Der Bericht ſchwelgt in ſelbſtbewußten
Tönen, beſtreitet mehrere Angaben des Reviſors,
reſpektive „ſtellt ſie richtig und läßt

die Stadtbank in roſarotem Lichte
erſcheinen. Mit viel Liebe betrachtet während
dieſer Verleſung der Angeklagte Schrader ſeine
Fingernägel. Berger macht ſich wie wild Notizen,Sielaff ſcheint ganz im Anhören verſunken zu in

und Schröder blickt des öfteren nervös im Zu
ſchauerraum umher.

Schließlich vertagt der Vorſitzende die Sitzung
auf Montag früh 9 Uhr.
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Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Der fidele Bauer“; ferner
ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „Streik“ und „Der reiſende Komet“.
Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Die Jugend der

Königin Luiſe“; außerdem ein gutes Beiprogramm
(verſtärktes Orcheſter).

Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 10. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung im Deutſchen Hof.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot:
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts-

zruppe Merfeburg. Sonntag. 5. Februar, 10 Uhr.
Hauptverſammlung des Gau Halle in Halle, „Brun
nerts Hofjäger“. Beteiligung der zur Ortsgruppen
führung gehörenden Kameraden iſt erwünſcht. Beteili
gung weiterer Kameraden iſt freigeſtellt. Abfahrt
9.19 Uhr mit der Reichsbahn. Anzug: Kluft. Die
nächſte Verſammlung findet am 17. Februar, 20.15 Uhr
im „Tivoli“ ſtatt.

Hemd entuch ein und starkfädig
80 cm breit 95 85 75

Be
i 2 t Er eä55 40.

Mako-Wäschetuch teintzoig, aus 75.
ägypt Baumwolle, 80 cm breit o 1.20 85

Cöper- Barchent haltbare, weiche
Ware 80 cm breit 5 1.20
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Mundtücher 58/58s cm ne r e e 75-
Tischtücher gebleicht, Damast

130/160 4.50 110/150

Mundtücher 60/60 cm

Tischtücher Halbleinen, Jacquard

Zo
G

4
130/160 5.65 130,/130

Mundtücher 60/60 em. m 2 4 w e 5 S
Tischtücher pestes Reinleinen, Haus-

macher e e 130/ 160 7.6 130/130
G

Mundtöcher 6000 7
Unser Ppeisausschreiben der Weißen Woche

Wieviet Taschentücher enthält der Torbogen in unserem Schaufensfer in der Markegrafenstraße
F. Prefs oder Gutschein über A. m

7 n2. 99 99

Einzelne Tischtächer
in Damast, Halbleinen, Reinleinen,

Kunstseide sehr billig.

Stuben-Handtücher veu, 78
haibleinener Drell e e e 2

Stu ben-Handtächer Halbleinen, 790
Jacquard, 468 100 cm ne e 1.25

Küchen-Handtücher nHawieinen, 5 t
grau gestreift, 45 100 cm 85

Küchen-Handtücher mein.
Drell, 48 100 cm e 21.05

WischtücherReinleinen, 50/50 cm 50, 35/55 em 60

Wischtücher
Reinleinen, Flachs, besonders feinfädig, 60/60 cm

Woll Batist
eifenbein, aute Klejderware a ar e 3.00

70.
275

J. Ppeis oder Gutschein über M. 50.
F. II 99 4 99 4 J0.

Popoeline reine Wolle, elfenbein, schmteg- 425
same Qualität, 100 cm breit s m S5.50 4.90

Crepe de Chine K'Sejde, elfenbein, 480
vorzüglich waschbar, 100 cm breit e 5 7.80

Taghemden m. Trägern, aus gut. Wäsche- 20
tuch, mit moderner Stickerei, „à-jour-Kante“

Beinkleider Zoodazu passend. reren
Nachthemden 425Bubikragen, dazu passend e e a e 2 3

Herren- Trikot-Hemden 70
mit schönen Einsätzen, Größe 5

Weiße Herren- Taghemden 75
aus gutem Hemdentuch à e

Küchengarnituren wen und an m 90
Blende besetzt, gezeichnet a r 3

Konfirmanden- Kleider z g o
Ripspopeline, reizend verarbeitet, Gr. 90 16.50

Konfirmanden- Kleider 220
Ripspop. Jumperart, reich gest., Gr. 90 24.00

sKonfirmanden-Kleid. a

Vorhangstoffe Damast oder Koper 90
Crépe de Chine, duftig geard., Gr. 90 45.00

r Meter 1.35 1.t0

Halbstores hneuartige Zeichnungen a s a n 4.50 2.80
Künstler- Garnituren reitens e
gewebt Tull 85.25 5.75

5. Preis oder Gutschein über M. 20.
Ferner 5 Preise zu fe 5.
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S Alerseborg,S

den 4, Februar 1923.

ESESEESEESIIESGIESIIIES

Die glückliche Geburt eines

Gewerbeoberlehrer

dpeisez m mer
Herrenzimmer

kräitigen Jungen Schlazimmer
zeigen hocherfreut an SKüchen und

einzelne löbel jeder
ArtMax Schahl und Frau El mpellt in grober Ass-

Annemarie geb. Baron z wamSchaible

sorgender Vater

danxend adgelennt,

Merseburg, den 4. Februar 19238.

Gestern morgen entschlief sanft meim lieber treu-

der

Kämmereikassen-Rendant i. R.

Adolf Böhm
In tiefer Traue-*

Margarete Böhme

Die Beisetzuug findet am Montag, den 6. Febraar, nach. 3 Uhr
von der apelie des Stadifriedhotes aus stait. Beileidsbesuche

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am Ratske!ler

Tel. 27 Wind
Empfehle mein rei

Westfä
Schlesi

Qualität

Tagespreisen

re

la Gas-Kolcs
in allen Brechungen und vorzugucner

Luckenauer u. Geſseltal-
Braunkohlenbriketi
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten

r 7 x u
Klauss

berg s Tel. 27
chhaltiges Lager in

lischen
schen

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 11 Uhr:
um

Sinfonie- Konzert.
Sonntag, 15 Uhr:
„Kilian oder Die

elbe Rofſe.“
onntag, 19,30 Uhr:

„Carmen.“
Welhalla in Halle.

Wien gib acht
Keres Theater im Leipzig.

Sonntag, 18 Uhr:
„Die Walküre.“

Altes Theater in Leipzie
Sonntag, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.“
Sonntag, 20 Uhr:
Der brennende Stall.“

Sperettenhans in Leipzig.
Sonntag, 19,30 ilhr:
Früblins in Heidel-

e 77rg.
Sqeuſotelhaus in Leipzig.

Sonntag, 15,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Der Hexer.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am RiebechplaPetronella 3
C. I. Gr. Ulrichſtraße.

Der Mann ohne Kopf.
Scharburg, Gr. Steinſtraße.

Dr. vVeſſels
Verwandlung.

u r Straße,uo vodis,
Uſg, Alte Promegade.

Berlin, die Sinfonie
der Großſtadt.

Militür en HoenPelerinen ruſſ. Wattenhoſen
Pelzmügen uſw.

Hellmich, Lauchſtädt 201

wehr-

K. Verein.
Sonntag, den 5. Februar,
von nachm. 4 Uhr an im

„Neuen Schützenhaus“
kameradſchaftliches

Beiſammenſein
nit Tänzchen.

Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Wirklich rationelle Auf-
zucht von Jungvieh be-
ſonders kleinen Schwei-
nen und Kälbern, iſt nur
möglich mit dem ſeit
20 Jahren vieltauſendfach
bewährten vitaminreichen
Eiweißpräparat

e

geſ. geſchützt)

als Erſatz für teure Voll
milch. Laſſen Sie ſich vor
Jhrem Getreidehändler
oder Jhrer Genoſſenſchaſt
ausführlichen Projpe
und Gratisprobe geben
und machen Sie einen
Verſuch Zu haben iſt
Muok in Ilo, 25, 50 und
100 Pfund Packungen

bei

a. Willy Daume,
Schafſtädt

oder

Muok le ellſchaſi

Priegnitzer Milchvieh.

Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

Braunſchweig

Sonntag,
den 5. d. M.

empfehle ich einen

Transport gutes

la Reſerenzen, lang
jährigegadrikgarautie
Gefl. Anſragen unter
B. N. A. 5489 an
Ala Haaſenſtein

und Vogler,
Beilin N W. 6 erbeten

Pianos
geringe Anzahlung.
niedere Mongtsraten,

bekannte Marke.

Stoff-Farben
Oel Farben
Mal-Leinen
Staffeleien uſw.

G. Burgmann
Kleine Ritterſtraße 4

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

g. ne Nachſ.
halle g. 5, Gr. steinſtraße 61,

A. und F. Ebermann

iel
NACH FPFALASTINA/AGYPTEN

II. April ab Genua
NACH GRIFCHENLAND/KON-
STANTINOPEL 3. Mai ab Venedig

HAMBSURG-S00AMERIKANISCHEDAmMFPFSCHIFFFAHRTS-GESELI.SCHAFT
Prospekie, NManrscheine und Au-künf

Vertreler. Friedrich Schulſze, Bankgeschälft, Merseburg,
Gotfhardisfteße 38, Telephon Nr. 64 und 143.

Die verehrten Mitglieder

Deutſcher See- Verein

deutſcher Marine Verein v
Merſeburg u. Umgebung

Die obengenannten Bereine verarſtalten am Mittwoch, den 8. Febr. 1828,
abends 8 Uhr im großen Saale des „Caſino“ einen gemein, amen

Unterhaltungsabend mit Lichtbildervortrag.

Herr Kapitän zur See a. D. Paul Sbert,
„Cormoran“ ſpricht über das Thema:

erzlichſt einge'ad n. Eintritt frei!

s rren
MiT MONTE SARMIENTO«

s CHIFFSFAHRPFEISein schließlich voller Verpftegung

von RM. 260. An

te durch:

Ortsgruppe Merſeburg
Deut cher Kolovialkrieger Bund

Ortsgruppe Merſeburg

ehem. Kommandant des Kreuzers
„Südſee Erinnerungen“.

und Freunde des See und Kolo ialgedan ens ſind
Die Vorſtände.

gilt

Dampfbman

Rabatt

Leinen- und Wäschehaus

III

Während unserer „Aussteuertage“

Sonderangebot
in Babyar

Kinder- ervbettstellen
in Metall
und tolz

Weddy-Pönicke &Steckner A-6.
o Merseburg,

turgstrabe 5

tikeln
e

W

meie
nc

um mmSonnen

Neu-Rösss en

Goeschäfts- Eröffnung

an der Rössener Brücke

m Montag 7 Vhr!

Ehe nnmnun

atmen grttinnin, ertrunken mnennen nennen nennen S
Paul Ortel

säckerel und Konditorei

ner Verkaufsstelle

ten
JPer inſeriert, pverſouft!

Diese neue NSU-Maschine, 250 cem, bekommt durch
den dritten Gang die Eigenschaften des mittelstarken
Motorrades. Sehen Sie sich beim Händſer das Model
einmal an. Sie können das Wirklich billige Rad sofort
mitnehmen. Und dann wird ihnen die Zahlung sehr
leicht gemacht. Sie werden sich nicht mehr besinnen,
Ihre Entscheidung wird nur auf NsU falſen. Sie durfen,
gerade als Erstfahrer, die größte Hoffnung auf das
neue Modell setzen. Sle werden nicht enttäuscht,

im Gegentoell, Sie werden oantzuckt sein!

Also bitte: N. U Groeif zu!

NSU Verelnigte Fahrzeugwerke A. G. Neckarsulm

W ENGEI.e Merseburg, Welbentelset Str.
PFerarat 1090,

A. SEtrandſchlößchen
Sonntag, den 5. Febr., von 4 Uhr nachm. ap

Großer Ballim feſtlich dekorierten Saal
Abends Jllumination mit Ueberraſchungen

lotte Muſik Rur neueſte Schlager
intritt ſür Damen b0 Pfg., für Herren 1 Mk.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

o O

Markt 24
Soezialist t. wissenschaftl.
richtige Augengläber.

Lieferant alter Krankenkassen,.

de Dane die zur Korpuienz neigt, trage
den neueſten V. C. Leib-
un Heaithaiter, Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

S und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetihaus Emmy COappéès
a Am Damm. n

lngenieurschole Bad Sulza Ihür.
Hähbere echnische Lehranstalt

Ma chinenbau. Elektrotechnik, Gas- und Wa ser-
technik. Cheme, Flagwese Pro xostenlos.

Ryinguser- Tecnniſcum
Frankenhausen ingenie nur ung Werx-Schwaoh- a. St rkutromtechnik wer äh Mäee,
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugtech. urd Aafomeniiran

e T
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Betrügereien einer Beamtenjrau.

Jn München wurde die Frau eines Beamten
verhaftet, die Betrügereien in Höhe von twa
110 000 Mark begangen hat. Der Mann, der von
den Betrügereien ſeiner Frau nichts gewußt haben
will, wurde vorläuf g des Dienſtes enthoben. Ueber
die Einzelheiten dieſer Betrugsaffäre wird von
den Behörden noch Stillſchweigen gewahrt.

Zu den Betrügereien einer Münchener Beam
tenfrau wird jetzt bekannt, daß ſich die Frau von
einer größeren Zahl von Perſonen Einzelbeträge
von 100 bis 18 000 Mark gegen Schuldſcheine oder
Beteiligungsſcheine geben ließ, unter dem Vor-
wande, ſie ſtehe mit zwei Herren in Verbindung,
die einen großen, gewinnbringenden Ueberſee-
handel mit chemiſchen Produkten betrieben. Sie
ſelbſt ſei mit einer halben Million beteiligt und
könne ihrerſeits den Geldgebern hohe Gewinne
oder Zinſen zahlen. Während im Anfang teil-
weiſe Gewinne ausbezahlt wurden, war die Be
amkenfrau ſeit Juli v. J. nicht mehr in der Lage
ihren Verpflichtungen nachzukommen. Die Folge
waren Zivilprozeſſe, die ſchließlich zum
Strafverfahren führten. Die Geldnehmerin mußte
in Haft genommen werden. Es ſtellte ſich heraus,
daß ſie über ihren Stand erhebliche Ausgaben ge-
macht hatte. So hielt ſie

drei Rennpferde und beſaß auch ein eigenes
elegantes Automobil.

Ueber den Geſamtſchaden läßt ſich ein abſchlie-
ßendes Urteil noch nicht abgeben, ebenſo herrſcht
über die Verwendung der Gelder noch ziemliche
Dunkelheit.

Die Frau war eine eifrige Beſucherin der
Münchener Rennplätze, wo ſie b Wetten an
gelegt haben ſoll. Der Gatte der Betrügerin ſoll
von den Machenſchaften ſeiner Frau nichts gewußt
haben. Er befindet ſich auf freiem Fuße, wurde
aber zunächſt ſeines Dienſtes als Polizei-
beamter enthoben.

Eine koſtſpielige Vergnügungsreiſe.
Zwei Dänen, der hen Bolvig und

der Maurermeiſter Kofogadjenſen, haben im
vorigen Sommer eine Vergnügungsreiſe nach
Deutſchland unternommen. Jn Hamburg
ſchenkte ihnen eine Dame im Scherz einen Zehn-

Das Fabrikviertel der Textilſtadt Fall
River im amerikaniſchen Staate Maſſachuſetts
wurde geſtern von einem verheerenden Brande
heimgeſucht, der noch nicht gelöſcht werden konnte.

Die geſamte ſtädtiſche Feuerwehr ſowie freiwil
lige Hilfsmannſchaften waren ununterbrochen
tätig, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Angeſichts der rieſigen Ausdehnung des Flam
menmeers waren ihre Arbeiten jedoch nur von
geringem Erfolg begleitet.

Wegen des herrſchenden ſtarken Windes be-
ſtand die größte Gefahr, daß das Feuer auch auf
andere Stadtteile überſprang. Nur mit größter
Mühe gelang es, eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhindern. Die Bewohner des be
drohten Häuſerblocks mußten ihre Behauſungen
fluchtartig verlaſſen, ohne ihre Habe mitnehmen
zu können. Jn mehreren Fällen wurden von der
Feuerwehr Sprungtücher ausgebreitet, um ge-
fährdete Perſonen in Sicherheit zu bringen. Wie
es heißt ſollen

40 Perſonen durch einſtürzende Mauern und
Wände verletzt

worden ſein bzw. ſchwere Brandwunden davon-
getragen haben. Auch mehrere Feuerwehrleute
erlitten lebensgefährliche Verletzungen, fünf
kamen bei den Rettungs- und Löſch-
arbeiten ums Leben.

Der Brand kam zunächſt in einer großen
Manufakturwarenfabrik zum Ausbruch
wo es an den leicht brennbaren Vorräten reiche

Großfeuer in der amerikaniſchen Stadt FallRiver.
Das Fabrikviertel der Stadt in Flammen —-5 Feuerwehrleute ums Leben gekommen. Die

Drähte der Telefonleitung geſchmolzen,

Nahrung fand und ſich mit großer Schnelligkeit
auf die benachbarten Häuſer ausdehnte.

Das Feuer ergriff in kurzer Zeit das ganze
Fabrik und Geſchäftsviertel

das ein Gebiet von etwa drei Quadratmeilen
umfaßt. Jn der Hauptſache ſind die dort befind
lichen Tuchfabriken Bureaus und Werkanlagen
den Flammen zum Opfer gefallen. Auch mehrere
Hotels und die Gebäude dreier Zeitungen wurden
mit dem geſamten Jnventar eingeäſchert.

Die Verwirrung wurde noch dadurch erhöht,
daß in dem betroffenen Stadtteil keinerlei Tele-
fonverbindung möglich war, weil ſämtliche
Drähte von der Glut wie Wachs ſchmolzen. Nach
oberflächlichen Schätzungen dürfte ſich der ange

richtete nSachſchaden auf über vier Millionen Dollar
belaufen. Durch die Zerſtörung der Fabriken ſind
zahlreiche Arbeiter ihrer Exiſtenz beraubt, Die
Feuersbrunſt in Fall-River wird als größte
Brandkataſtrophe angeſehen, die bisher in Ame-
rika zu verzeichnen war, Die Urſache des Feuers
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

FallRiver iſt infolge ſeiner reichen Waſſer
kräfte ein Sammelpunkt wichtiger Jnduſtrien.
Es liegt im nordamerikaniſchen Staate Maſſa
chuſetts und zählt über 120 000 Einwohner. Die
Stadt iſt de Zentrum der Baumwollinduſtrie der
Vereinigten Staaten und der Sitz der größten
Textilfabriken der Welt. Sie iſt berühmt wegen
der dort befindlichen Bladford-Durſee-Textile-
School.

unterſchlagen hatte, erkannte das Gericht auf eine
uchthausſtrafe von drei Jahren und fünf Jahren

Ehrverluſt. Die drei m kangeklagten Buchmacher
h zu je neun Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Die Jagö nach den Diamanten.

taufendmarkſchein aus der Jnflationszeit. Auf
der Rückreiſe begaben ſich die beiden Leute in die

völlig wertloſen Schein zum Einwechſeln. Tat-
ſächlich wurden ihnen anſtandslos 8860 däniſche
Kronen ausgezahlt.

Erſt nach einigen Tagen erkannte die Bank den
Betrug und ließ die Vergnügunagsreiſenden in
Kopenhagen verhäften. Bolvig führte noch die
ganze Summe bei ſich, ſo daß die Bank keinen
Schaden erlitten hat. Vor Gericht erklärten die
beiden, daß ſie ſich keineswegs ſchuldig fühlten,
da ſie die Gültigkeit des Scheines niemals in
Zweifel gezogen hätten. Trotzdem wurden ſie zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Schwan der Frau Pawlowa.
Jn der Golderſtreet, einer der verkehrsreichſten

Straßen Londons, gab es diefer Tage in den
Abendſtunden ein ſeltenes Ereignis. Ein Schwan
wurde regelrecht nach polizeilichen Vorſchriften
verhaftet. Der Poliziſt, der an einem Kreu-
zungspunkt der Straße, inmitten der tauſenden
Autos, Elektromobile, Artobuſſe, die Ordnung auf-
rechtzuerhalten hotte, bemerkte plötzlich einen
Schwan, der, nachdem er ſich n vollem Flug im
Netze der elektriſchen Drähte verwickelt hatte,
wenige Schritte vor dem Mann des Geſetzes zu
Boden ſtürzte. Der Poliziſt brachte den Verkehr
ſofort zum Sill ſtand. Autos. Autobuſſe, elek-
triſche Wagen hielten mit einem Male. Der Poliziſt
eilte zu dem Schwan und half dem großen Vogel
auf die Beine. Der Schwan, der durch den Zu
ſammenſtoß mit den elektriſchen Drähten Ver
letzungen erhalten hatte, antwortete nach ſeiner
Art mit heftigen Flügelſchlägen und ſuchte Reiß-
aus zu nehmen. Dies veranlaßte den Poſiziſten,
ſeine Verhaftung auszuſprechen. Der Schwan
widerſetzte ſich jedoch dieſer Maßnahme, und
zwiſchen dem Poliziſten und dem Vogel entſtand
nun ein „Zweikompf'“, der etwa zehn Minuten
dauerte. Der Verkehr in den Straßen ſtockte,
tauſende Paſſanten ſammelten ſich an und ſchauten
neugierig den Dingen, die da kommen ſollten, zu.
Schließlich wurde der Schwan überwältigt und in
einem Autotaxi auf die nächſtliegende Polizei-
ſtation gebracht Um etwaigen Fluchtverſuchen
vorzubeugen, wies man hier dem gefiederten
Häftling eine Zelle zu. Man leitete zu
gleicher Zeit Erhebungen nach dem Domzzil des
Häftlings ein, es ſtellte ſich bald heraus, daß der
Schwan Anna Pawlowa gehöre. Die gefeierte
Tänzerin hot bekanntlich acht Schwäne, die den
Gegenſtand ihrer beſonderen Fürſorge bilden. Der
Schwan wurde nun in die Wohnung der Künſt-
lerin, die derzeit im Ausland weilt ſie tanzt
heute in Halle zurückgebracht.

Staötmauereinſturz in Bab Kheöine.
Geſtern ſtürzte die alte Stadtmauer bei Bab

Khedine (Marokko) in einer Länge von 50 m ein
und begrub drei Häuſer unter ſich. Eine große An
zahl Beſucher, Europäer und Eingeborene, wurden
unter den Trümmern begraben. Zur Stunde wur-
den zehn Tote ſowie acht Verletzte, darunter
ſechs in ſchwerverletztem Zuſtande, geborgen. Man
befürchtet, daß unter den Trümmern ſich noch
weitere Opfer befinden.

Hauseinſturz in Budapeſt-
Soſtern früh iſt in der Budapeſter Vorſtadt

Peſt-Erzſebet ein baufäll ges Haus unter furcht
barem Getöſe eingeſtürzt. Die zu Hauſe weilen
den Kinder mehrerer in dem Hauſe weilender
Arbeiterfamilien wurden unter den Trümmern be
graben. Zwei Kinder mußten mit ſchweren Ver
letzungen in das Krankenhaus gebracht werden.
während die übrigen nur leicht verletzt wurden.

3 Jahre Zuchthaus für einen ungetreuen Spar
kaſſenrendanten. Jm Prozeß gegen den Rendanten
der Städtiſchen Sparkaſſe in Köln, JakobMüller, der nahezu 500 000 Mark Sparkaſſengelder

hat nachSonderburger Volksbank und präſentierten den

Während die große Mehrheit der Diamanten-
ſucher in dem LichtenburgDiamantenfeld
z ohne einen Pfennig geblieben iſt,

n erüchten aus Johannesburg ein
Holländer namens van Whyhk dort ſein Glück ge-
macht. Aus vier von ihm für 26 000 M. er-
worbenen Abſchnitten ha er Diamanten im Werte
von 1,2 Millionen M. gefördert. Der tägliche
Ertrag dieſer vier Bezirke beträgt gegenwärtig
etwa 10 000 M.

Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby und der
Fall Kutisker,

Der Berliner Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby
ſoll einer der erſten geweſen ſein, der mit dem
all Kutisker in Berührung kam. Damals ſei
taatsanwaltſchaftsrat Jacoby auf den Fall nicht

näher eingegangen und erſt ſechs Monate Fenie
ei es dann gelungen, Kut. skers dunkle Geſchäfte

larzulegen. STrotz der ſtarken Beſchuldigungen, die ein
gewiſſer Holzmann gegen Kutisker ausſprach,
habe Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby keine
Schritte gegen ihn unternommen.
Als dann aber der Kutiskerſkandal aufgedeckt

worden ſei und ſich de Angaben Holzmanns als
wahr herausgeſtellt hätten, ſei Staatsanwaltſchafts-
rat Jacoby die Unterſuchung des Falles ſofort ab
genommen worden. Man habe jedoch daoon ab-
geſehen, weitere Schritte gegen Jacoby zu unter-
nehmen, da man der Anſicht war, er habe einfach
den Angaben Holzmanns keinen Glauben geſchenkt.

Einbrecher als Erfinder.
Einen neuen Deckenſprenger haben die Ber-

liner Einbrecher Dumke und Schäfer erfunden,
deren Feſtnahme geſtern bekannt wurde. Die
beiden Schwerverbrecher hatten gerade in der
letzten Nacht vor ihrer Verhaftung noch ein Ge-
ſchäft in der Graetzſtraße in Berlin heimgeſucht.
Hier wurden ſie durch das Anſchlagen der
Lärmglocke verſcheucht. Sie hatten es mit der
Flucht ſo eilig, daß ſie nur geringe Beute mit
nehmen konnten, ihr ganzes Einbruchswerkzeug
dagegen im Stich laſſen mußten. Darunter
fand die Kriminalpolizei eine ganz neue Kon
ſtruktion, einen

ſehr ſinnreichen Apparat zur Sprengung
von Decken.

Er bedeutet einen weſentlichen techniſchen Fort-
ſchritt auf dem Gebiete des Einbruchs. Die
etwas mühſame Arbeit mit dem Zentrums-
bohrer wird durch ein viel wirkſameres und
einfacheres Verfahren erſetzt. Der Apparat,
der mit einem Geſtell an der Decke angebracht
wird, ſetzt durch pneumatiſchen Druck
einen Dorn in Bewegung, dem auch die feſteſte
Betondecke nicht widerſteht. Die Konſtruktion
ermöglicht es, ein Gewicht von 200 Zentnern
zu heben. Das durch den Dorn hergeſtellte
Loch kann mit Brechwerkzeugen anderer Art
leicht erweitert werden. Die Verbrecher wer-
den nun auf lange Zeit nicht mehr dazu kom-
men, ihre Erfindung auszunützer

Jagö auf verſchwundene Schüler.
Das ſchlechte Schulzeugnis.

Geſtern waren ſämtliche Detektivgruppen
der Oberſtadthauptmannſchaft Budapeſt auf
der Jagd na verſchwundenenSchuljungen. hr als 50 Eltern hatten
das Verſchwinden ihrer Kinder angemeldet.
50 Knaben hatten es nicht gewagt, mit dem
ſchlechten Schulzeugnis vor die
Augen der Eltern zu treten. Glücklicherweiſe

waren die Fälle nicht ſehr ſchwer. Faſt ohne
Ausnahme wurden die kleinen Sünder in der
Umgebung der Schulen oder in der Nähe der
elterlichen Wohnungen angetroffen. Viele von
ihnen haben längſt verſchollene Tanten und
Verwandten aufgeſucht. Nur einige, die Unter-
nehmungsluſtigeren, haben ſich im Walde,
im Kühlen Tal und auf dem Schwabenberg
herumgetrieben. Die Polizei nahm an
dieſen Orten ſtille Streifungen vor, und es ge
lang ihr, einige Knaben mit böſen Gewiſſen
und ſchlechten Schulzeugniſſen aufzugreifen.

Ein ungetreuer Poſtinſpektor.
Ein Poſtinſpektor der Oberpoſtdirektion Berlin

hat Beſtechungsgelder in Höhe von 55 000 Markt
angenommen, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als
Schriftführer des Poſt-Spar- und Darlehns-
vereins bei der Ausgabe von Geldern zu Hypo-
theken angeboten wurden. Das geſamte Geld
konnte jedoch beſchlagnahmt werden.

Schüler als Feugen im Krantz- Prozeß
Zur beſſeren pſychologiſchen Beurteilung des

Angeklagten Paul Krantz, des Oberprimaners, der
aus Eiferſucht einen Kochlehrling erſchoß, hat
Rechtsanwalt Dr. Frey aus der Oberprima der
Mariendorfer Oberrealſchule den Direktor
und ſechs Mitſchüler von Krantz durch das Gericht
zur Hauptverhandlung am 9. Februar laden laſſen.
Die durch Rechtsanwalt Dr. Brandt geſtellten An
träge auf Zulaſſung des Kaufmanns Scheller als
Nebenkläger, des Vaters des getöteten Schülers
Scheller, der bekanntlich in Uebereinſtimmung mit
Krantz den Kochlehrling Stephan erſchoß und
dann Selbſtmord verübte, ſind von der ſoge-
nannten Eröffnungskammer abgelehnt worden.

r

Peſtkranke Ratten an Bord.
Nachdem der norwegiſche Dampfer „Gyda-

vore“, der in Landskrona in Schweden
lag, unter Peſtverdacht nach Göteborg in
Quarantäne gebracht worden war, iſt geſtern
in Oslo ein anderer norwegiſcher Dampfer,
„Torlak Skogland“, ebenfalls unter Peſt-
verdacht in Quarantäne genommen worden.
Etwa 50 Hafenarbeiter, die mit der Löſchung
der Schiffsladung beſchäftigt waren, wurden
unter ärztliche Aufſicht geſtelll. Man
fand auch auf dieſem Dampfer tote Ratten
an Bord. Das Auffallende iſt, daß dieſer
Dampfer wie auch der vorgenannte aus der
gleichen tropiſchen Gegend Ratten eingeſchleppt
hat, die als Träger dieſer furchtbaren Seuche
zu betrachten ſind.

Sturm auf dem Rtlantik.
Das ſtürmiſche Wetter der letzten vierzehn

Tage hält im Atlantik an. Nicht weniger
als dreizehn Paſſagierdampfer haben Neu
yorker Berichten zufolge drahtloſe Mitteilun-
u entſandt, nach denen ſie mit beträchtlicher

erſpätung eintreffen werden. Die „Olym-
pia“ hat 24 Stunden Verſpätung, während
die Paſſagierſchiffe mittlerer Größe bis zu vier
oder fünf Tagen überfällig ſind.

„Es wirö gebeten, die Futos abzugeben.“

Wie man Fepenſ im bisher in der Theoter-
Garderobe abgab, ſo künftighin auch Autos. Jn
einem großen Theater, das in London gebaut wird
können Autos von 500 er untergebracht
werden. Die Garagen befinden ſich im Erdge-
e und im dritten und vierten Stock, die Autos
werden durch ſchnelle und ſtarke Aufzüge herauf-
gebracht. Die Juſchauer können ſich jetzt gleich
zeitig mit dem Theaterbillet einen Platz für ihren
Wagen beſorgen

Kokainlaſter in Bukareſt.
Bukareſt ſteht noch immer unter dem Ein

druck des ungeheuren Kokainſkandals, der durch
den Tod der jungen und vielumworbener
Schönheit der Bukareſter Geſellſchaft, de
Senatorgattin Magalea, aufgedeckt wurde
Dieſer Skandal zeigt n daß die weiteſten
Volksſchichten, bis in die Vorſtädte Bukareſt
hinaus, dem Rauſchgiftlaſter verfallen ſind un
vor den Augen beſtechlicher Behörden dem ſo
genannten „kalten Rauſch“ frönten. Es ſin
entſetzliche Dinge, die man da zu hören be
kommt.

In Bukareſt war der exkluſive und luxuriöſ
ABC-Klub“ in der Caleg Viktoria die
laſterſtätte, in der ein ſchwungvoller Hande
mit Rauſchgiften getrieben wurde und wo di
Jugend Bukareſts dem Aether- und Kokain
rauſch huldigte. Dort hatte ſich auch die er
19jährige Magaleg, die als die ſchönſte Fra:
Rumäniens galt, Tod und Verderben gehol
Wie ihr Hausarzt Dr. V. Dardaw auf der Poli
zeifräfektur zu Protokoll gegeben hat, ſolle
ihre letzten Lebenstage und ihr Sterben vor
furchtbarer Tragik geweſen ſein. Jnfolge de
überreichen Genuſſes von Kokain war ſie

von Wahnvorſtellungen gepeinigt
und ſah ſich von Rieſenmengen von Ratten ver
folgt. Jn einem ſolchen Wahnſinnsanfalle legt
ſie dann Hand an ſich. Alle Bemühungen, di
junge Frau dem furchtbaren Laſter zu entreißer
ſcheiterten daran, daß ihre Genoſſen von
„ABC-Klub“ ſie immer wieder in ihren Bam
ogen.4 Sr. Dardaw verlangt eine ſtrenge Be

ſtrafung ihrer Verführer, die er alle kennt, un
droht mit Enthüllungen; aber inzwiſchen ſin
aus den bei Frau Magalea beſchlagnahmte:
Papieren alle jene Aufzeichnungen, welche Lich
in die Affäre bringen könnten, auf rätſelhaft
Weiſe verſchwunden. Dafür erfährt man, da
in einer Vorſtadt Bukareſts

ein Hotel exiſtierte, das ſich kühn zum
„Kalten Rauſch“ nannte

und der Sammelplatz der Halbwelt und den
niederen Geſellſchaftstklaſſen war, die dort den
Rauſchgiftlaſter frönten. Dieſe Entdeckung ha
tiefen Eindruck gemacht, denn ſie läßt erkennen.
daß nicht nur die Spitzen der Geſellſchaft, ſon
dern weite Kreiſe von dieſer Peſt angefreſſen
ſind.
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Maskierte Einbrecher.
Ein überaus frecher Einbruch wurde in Ham-

burg verübt. Zwei maskierte Einbrecher dran-
gen durch das Kellerfenſter in ein Haus ein.
ſtahlen in der Küche ſilberne Beſtecke und be
gaben ſich darauf in das Schlafzimmer, wo ſie die
Eheleute mit dem Revolver in Schach hielten Sie
durchwühlten ſämtliche Behälter und nahmen
Schmuckſachen im Werte von mehreren Tauſend
Mark mit.

Ein Pferd im Flugzeug.
Geſtern wurde von dem Pariſer Flugplatz

Le Bourget der erſte Lufttransport eines Pferdes
durchgeführt. Die amerikaniſche Künſtlerin Miß
Betty Band beſtieg das Flugzeug nach London mit
ihrem Pferde „Phantom“. Die Verladung nahm
drei Stunden in Anſpruch. Der Transport vollzog
ſich aber reibungslos.

Moderne Strauchdiebe.
Auf der Chauſſee im Oſten Berlins wurde

geſtern abend der Sohn eines Kartoffelhändlers
auf ſeinem Fuhrwerk von einem unbekannten
Mann angefallen niedergeſchlagen und ſeiner
Geldtaſche mit 300 M. beraubt. Der Täter entkam.

Weiteres Opfer der Hagener Typhusepidemie.
Der Typhus im Hagener Stadtteil Wehring-
hauſen hat geſtern ihr ſiebentes Opfer gefordert,
und zwar den Sohn einer erkrankten ſiebenköpfigen
Familie.

Sechs Menſchen bei einem Brande umge-
kommen. Jn Weſtphiladelphia (U. S.
A.) ſind, einer Reutermeldung zufolge, ein Ehe
paar und vier ihrer fünf Kinder bei einem
Hausbrand ums Leben gekommen. Der Brand
dürfte durch die Exploſion eines Oelofens im
Keller des Hauſes entſtanden ſein.

Denkaufgabe r. 72.
Faſtnachtstrubel.

keiten enthält dieſes Bild



Während der Woche vorm 6. bis 14. 5. N. bringen wir in allen Abteilungen unſeres Hauſes
Weiße Waren aller Art in großem Maßſtabe

zu beſonders billigen Extra- Preiſen zum Verkauf
Wir laden zur Beſichtigung unſerer Veranſtaltung ergebenſt ein.

Gardinen
Halbſtores weiß Etamine, z.
Teil mit Filet-Einſatz 85
e 5.50 4.50 2.50 1.20 9
Halbſtores engl. Tüll, aparte z25
Muſter 6.50 4.90 4.50
KünſtlerGarnitnr nal. Tun 225

9.75 6.50 5.25 3.50
ünſtler-Garnitnur engl. TüllKünſte Hart mat 100

22.50 18.00 14.75 12.25

Madras. Garnituren ein 450
Fenſter weit unter Preis

Madras Garnituren aparte 325
Muſter 9.75 7.25 5.00 3.90
Bettdecken engl. Tüll, zwei z
bettig 13.00 10.50 5.90
Gardinen nagte a vo 10

Spannſtopa ſtoff 3.20 2.40 1.50 o

Etamine kariert 100 em 35.
130 em 65.
150 em 90

Hauswäſche
Serſtentorn.gandtuch 9
weiße kräftige Ware 0.65
Küchenhandtuch gutes Halb 60

leinen 7Küchenhandtuch g 80 g7
ſchweres R'leinen 95
Wiſchlücherrot und blau kariert 60 40 23

Bettwäſche
Betibezug
mit Kiſſen, Linon

Betibezug mit 2 Kiſſen, Linon o
14.50, 1050

Bettbezug Stangenleinen, gute 11
Qualität. 15. 12.50
Bet bezug Damaſt, neueſte 1650

Muſter, von anBeltbezug mit Kiſſen reich g50
geſicht 1295, 895

Schürzen
Servierſchürzen Linon mit pp-
Stickerei-Einſatz 2.25 1.75
Tändelſchürzen ſeiner B atiſt

mit Einſatz 2.85 2.70
Kinderſchürzen Batiſt mit je

2.60 2.10 2.Sticherei

Frottierwäſche
Front ervano u 105
Badetücher s0/100.

n
Badetücher 145/180. 8.10, poo

Trikotagen

Unterhemden für Damen
geſtricht

Paradieslkiſſen languett. und 1“ Unterziehſchlüpfer 1 s
geſtickht s 50Bettücher o 389 AMinderhöschen 50
Kebertaten 1015 8.60 r Korſeiſtrover 5 es 90 T

Fiſchtüher ecggwr tag i zoo Servietten 30
do. 130)c130 7. 4.50 3.80 do. ca 60)(60 90
do. 130)160 8.- 6.50 5. 1.05 r

Ein Poſten Tiſch- und Tafeltücher Sie wen unter es

Weiße Kleiderſtoffe
in Geide, Wone, Baumwolle, Kunſtſeide

Wäſcheſtoffe
RohVNeſſel feine 337 Jarn: 30
Qualitäten.

Hemden ch 7 45
s em os 78 68 96.77

Makobatiſt für elegante l ſo
Wäſche, 0 em 1.70 1.45
3 einc t et wen 2.70 2.25 1.90 16

Köper-Barchent 80
gebleicht 1.25 1.10 95

1390 m 180 180 1.75
Stangenleinen mod. Streifen

80 m 1.20130 cm Tr o e 2. 1.65
DHamaſt neueſte Blumenmuſter pro

80 em. 1465 1.85
130 em 2.70 225 2.00

Herrenwäſche
Oberhemden Perkal, geſtr. 75
und kariert 6.75 5.50
Oberhemden weiß mit Ein
ſatz, Trikolin und Damaſt 450

7.50 5.50
J e e
Oberhemden farbig Trikolin Joo

e 825mlegelrSudnleoeltagen Iegg 95

Einſatzhemden mit geſtreift.nnd ſathem Piqus-Einſagen o

prima Mako Gr. 4
Größe 5n e

Korſette
Strumpfhaltergürtel weiß 90 x

vn. grau, hinten zum ſchließen 1.

Strumpfhaltergürtel o
Damaſt weiß u. roſa

Hüſthalter 2weiß 3.40Büſtenhalter m.BAſlenhatier v vo 0.

Damenwäſche
Taghemden Trögerform, mit 95
Stickerei-Einſatz 2.10, 1.80, 1.40, c
Taghemden Achſelſchluß, mit 1 25
Stickerei-Einſatz 1.80, 1.60, 3.40,
Beinkleideroffen u. geſchi. c e
Hemdhoſen m. Stick. u. Spitze 25
reich garniert. 3.75, 2.55,
Vachthemden Wäſcheftoff, 1*
reich verziert, 4.75, 3.25, 2.50,
Prinzeßröcke
mit Trägern u. Bollachſel, elegante
Ausführung mit Stickerei und z
Spige 5.50 4.25 3.50

Taſchentücher
Taſchentücher für Damen 75
6 Stück, Linon feine Qualität

Taſchentücher für Hamen 5
mit bunter Kante, 3 Stück 0.95

Taſchentücher für Damen 95 4
Batiſt mit geſtickter Ecke, 3 Stück

Taſchentücher für Herren
Linon, zum Teil mit Hohlſaum 75

3 Siück 0.95 4 9

Taſchentücher für Kinder
mit bunter Kante und kariert 15

0.22 0.18 r

W tenbent 72
d Knabenhem o v 817

J J e e

e.

KnabenVachthemd r 23

Handarbeiten, Wäſcheſtickerei ganz beſond. billig

Weiße Damen und Kinder- Konfektion
Kleider, Bluſen, Röcke, Mäntel zu extra billigen Gonderpreiſen?

Otto Dobkowtz
DMNerſeberrg a. S., Entenplan 4 Dennga, Jnbdnuſtrietor 1 und 2
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